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Englische Vressestimmen zum pariser Kommunique

Erstesziel : Me Lösung -er sudetendeutschen Frage
Das englische Königspaar in Versailles

Grobe Truppenparade — Galaessen im Spiegelsaal
London , 21. Juli.

Zu der amtlichen Verlautbarung , die am
Mittwoch im Anschluß an die Unterredung
zwischen Daladier , Bonnet und Lord Halifax
in Paris ausgegeben wurde, schreibt der
„Ev . ening Standard "

, diese Verlaut¬
barung heiße, daß die englisch -französische En¬
tente für defensive Zwecke ausrecht erhalten
werde. Diese Entente solle nicht dazu benutzt
werden, irgendeiner Macht eine zwischen Lon¬
don und Paris erreichte Entscheidung
aufzuzwingen. Frankreich schließe sich mit
England in dem ersten Versuch zusammen, alle
offenen Fragen zwischen den westeuropäischen
Mächten und Deutschland zu erledigen. Das
deutsche Problem habe die Aufmerksam¬
keit der britischenund französischen Minister in
Paris am Mittwoch in einem solchen Grade in
Anspruch genommen, daß die Spanienfrage
kaum erwähnt worden ist. Zweifellos hätten
Lord Halifax und Bonnet die Lage in der
Tschechoslowakei auch im einzelnen erörtert , die
solange Gegenstand der Besorgnis bleiben
werde , wie die Beziehungen zwischen den
Sudetendeutschen und der Prager Regierung
nicht geklärt seien . Die britische Regierung werde
in voller Uebereinstimmungmit Paris ihre Be¬
mühungen fortsetzen , um eine friedliche Re¬
gelung ficherzustellen . Das Band , das zwischen
Frankreich und den Tschechen durch einen for¬
malen Bündnisvertrag geschossen sei , werde
von der britischen Regierung als bindende Ver¬
pflichtung für ihren Partner in der Entente
anerkannt. „Der diplomatische Korrespondent der „Eve -
ning News" schreibt , daß Frankreich und
England sich über die Grundlage völlig einig
seien , aus der eine allgemeine europäische Re¬
gelung erreichtwerden könnte . Das sei wahrend
der Gespräche zwischen Lord Halifax und den
französischen Staatsmännern wieder klar ge¬
worden. Weitere aktive Schritte zur Verwirk¬
lichung dieses Zieles seien zu erwarten . Eng¬
land wolle es nicht zulassen ; daß die Lage sich
zuspitze. ErstesZiel bleibedaHerdie
Lösung des tschechoslowakischest
Problems und die Beendigung der Ein¬
mischung in Spanien , vielleicht sogar des
spanischen Krieges selbst.

Paris , 21 . Juli.
König Georg VI . und Staatspräsident L e-

irun haben um 10.30 Uhr den Quai d OrM
verlassen und sich nach Versailles begeben. Den
Weg vom Außenministerium zum nahe ge¬
legenen Jnvalidenbahnhof legten der König
md der Präsident der Republik zu Fuß zuruck,
iegleitet vom Polizeipräfekten. Dort begrüßte
Innenminister Sarraut den königlichen
Vast. In der weiteren Begleitung des Königs
iesinden sich der englische Außenminister, der
stanzösische Außenminister, der englische Bot¬
schafter in Paris , der französische Innen¬
minister , der Unterrichtsminister und der fran-
iösische Botschafter in London. Außerdem be¬
merkte man im Gefolge des Königs und des
Staatspräsidenten den Naw a b v o n P a l a n-
» ur. Königin Elisabeth von England begab
sich um 18.40 Uhr in Begleitung der Gattin
°es französischen Staatspräsidenten vom Quai
d'Orsay im Kraftwagen zum Besuch des eng¬
lischen Krankenhauses in Levallois, einen Vor¬
ort von Paris . Die Königin fuhr erst gegen
13 Uhr zusammen mit der Gattin des Staats - ,
Präsidenten nach Versailles, um an dem Gala-
Essen im Spiegelsaal des Schlosses von Ver¬
sailles tetlzunehmen.

Einen eindrucksvollenVerlauf nahm der Be¬
such des englischen Königs in Versailles. Kurz
mch ii Uhr lief der Sonderzug nntGeorg VI.
Md dem Staatspräsidenten in den mit langen,
herabwallendenFahnen , Taynengrün und Blu¬
men geschmückten Bahnhof ein. Der Bürger¬
meister von Versailles, Senator Henry HaYe,
hieß hier den englischen König auf dem Boden
der alten Stadt willkommen. In langer Kraft¬
wagenkolonne ging es dann in die Stadt zur
Avenue de Paris , einer der breitesten Straßen
Frankreichs , auf der der Truppenvorbermarsch
stattfindensollte.

Auf der Ehrentribüne , die für den Vorbei¬
marsch errichtet worden war , stand Georg VI.
neben dem Präsidenten der Republik, dem fran-
zosischen Ministerpräsidenten Daladier und
sämtlichen Mitgliedern der französischen Regle-
rung. Neben dem Bürgermeister Senator Henry
Haye bemerkte man weiter den ehemaligen

Kriegsminister Fabry, Marschall Petain,
sowie den Chef des Generalstabes der Landes¬
verteidigung, Generalissimus Gamelin, den
Chef des Admiralstabes, Vizeadmiral Darlan,
und den Chef des Generalstabes der Luftwaffe,
General Vuillemin.

Dann begann der Truppenvorbeimarsch, an
dem neben den Truppengattungen von Paris
vor allem Truppenteile des 20 . Armeekorps aus
dem Befestigungsgürtel an der Ostgrenze teil-
nahmen. Besonders auffällig war das starke
Aufgebot von französischen Kolonialtruppen.
Der Militärgouverneur von Paris erösfnete
den Vorbeimarsch. Militärmusik setzte ein, und
hinter ihren Kommandierenden Generalen
zogen die Truppen vorüber, zunächst mit ihren
Fahnen die Kavallerie. Dabei wurden die
Spahis von der Zuschauermengemit besonde¬
rem Beifall begrüßt. Danach folgten in 24er-
Reihen die Infanterie -Abteilungen, angeführt
von Abteilungen der französischen Kriegsschulen.

Nach kurzer Pause folgten in ihrem typischen
Geschwindschritt die Jäger zu Fuß und die
Alpenjäger. Hinter ihnen folgten die Marine-
Jnfanterie -Regimenter in ihren Khaki -Unifor¬
men, anschließend algerische Schützen vom 22.

und Senegalschützen vom ' 12. Regiment mit
ihren dunkelbraunen und schwarzen Gesichtern.
Motorisierte Formationen der Artillerie -Regi¬
menter folgten. Besonders eindrucksvoll ge¬
staltete sich dann die dröhnende Vorbeifahrt
der MG-Krastwagen, der leichten und mittle¬
ren Kampfwagen, sowie besonders der schwe¬
ren Tanks, die rollenden Festungen glichen
und mit ihren schweren Raupenketten das
Pflaster der alten Versailler Straße zer¬
malmten.

Die angekündigte große Lustparade mutzte
jedoch wegen Nebels und weil ab 200 Meter
Höhe schlechte Sicht herrschte , aussallen . Nur
30 der neuesten französischen Jagdflugzeuge
brausten in Kampfstaffeln mit 480 Stunden¬
kilometer vorüber. Damit war die Truppen¬
schau beendet, die rund anderthalb Stunden
gedauert hatte.

Der englische König und der französische
Staatspräsident bestiegen wiederum ihren
Kraftwagen und fuhren mit ihrem Gefolge
kurz darauf unter militärischen Ehrenbezeu¬
gungen der im Hofe des Versailler Schlosses
aufgestelltenFutztruppen und berittenen Spahis
durch das Tor des Schloßhoses ein,.

Moskau recht säuerlich
Kommentar der „Prawda " zu dem englischen

Staatsbesuch
Moskau, 21. Juli.

Der Staatsbesuch des englischen Königs-
Paares in Paris findet absolut nicht den Beifall
der „Prawd a" . In ihrem säuerlichen Kom¬
mentar führt sie aus , daß Moskau der englisch-
französischen Freundschaft nur dann Beifall
zollen könnte , wenn sich diese Freundschafts¬
politik eben voll und ganz gegendie autoritären
Staaten richten würde. Leider würden aber, so
hat die „Prawda " erfahren, mit diesem Königs¬
besuch auf englischer Seite ganz andere Ab¬
sichten verbunden. Zum Beispiel solle damit die
öffentliche Meinung beschwichtigt werden, die
mit der „profaschistischen " Politik Chamber-
lains unzufrieden sei . Aus englischen Presse¬
stimmen folgert das Blatt dann weiter, daß
London immer noch an dem Standpunkt sest-
halte, daß die Entente auf keinen Fall die Hand¬
lungsfreiheit in der englischen Regierung be¬

einträchtigen dürfe. Die „Prawda " lamentiert
dazu: In welcher Richtung London seineHand¬
lungsfreiheit auszunutzen Pflege , sei ja durch
die Nichteinmischung in Spanien , durch das
englisch -italienische Abkommen und durch die
englische Politik im Fernen Osten hinreichend
geklärt.

Zum Schluß gibt das Moskauer Blattseinen
französischen Verbündeten den guten Rat , doch
nur recht standhaft zu bleiben. Wenn die fran¬
zösischen Regierungskreise nur fest aus ihrem
Standpunkt beharren und nicht als gehorsame
Schüler in die Fußstapfen der englischen Politik
treten würden, dann allenfalls könnte die En¬
tente London-Paris „zur Aufrechterhaltungdes
Friedens in Europa " dienen.

Leben« wird Besuch erwidern
London, 22 . Juli.

In London wurde am Donnerstagabend
amtlich die französische Mitteilung bestätigt, daß
der Präsident der französischen Republik, Albert

General LjufOkow erzählt
Intriguenkümpfe im Kreml
Berlin , 21. Juli.

Der Mitarbeiter des „Angriff" Jvar Litz-
ner hatte in Mandschukuo eine aufschlußreiche
Unterredung mit dem unlängst geflüchteten
Sowjetgeneral Ljuschkow über die Jntri-
guenkämpfe im Kreml. Litwinow, so erklärte
Ljuschkow u. a ., sei isoliert, sein diplomatischer
Apparat zerstört, und er habe das Vertrauen
bei den Machthabern jeder Garnitur verloren.
Auch zu Woroschilow und Blücher habe Stalin
kein Vertrauen . Woroschilow sei ihm im höch¬
sten Grade verdächtig. Die sog . „Reinigung"
der Armee bedeute ihm nichts anderes als die
Ausmerzung der Freunde Woroschtlows. Die
angebliche Freundschaft Stalins zu Blücher
spiele eine besondere Rolle; sie fei insofern vor¬
handen, weil Blücher in Stalins Augen der
Gegenspieler Woroschtlows sei . Bezeichnend sei,
daß er, Ljuschkow , selbst von Jeschow beauftragt
worden sei , Blücher zu überwachen. Aus diesen
Gründen sei seiner Ansicht nach ein Staats-
umschwung unausbleiblich. Stalin
würde fallen, und Molotow oder Woroschilow
würde sein Nachfolger . Die Zukunft Sowjet-
rußlands sei düster und verhängnisvoll . Im
Innern tiefgehendeUnzufriedenheit, nach außen
hin Isolierung . In Mittelasien wachse die
nattonalseparatistischeStrömung . Moskau ant¬
worte mit Massenverhaftungen und mit einer
verstärkten Agitation an seinen Grenzen. Das
nächste Unruheziel der Moskauer Machthaber
fei Mandschukuo.

Tokio , 22 . Juli.
(Letzter Rundfunk)

Die japanische Presse berichtet auch am Frei¬
tag aus Grenzorten Koreas und Mandschukuos,
daß weitere Verstärkungen dersowjet-
russischen Truppen im Raume von
Wladiwostok an der Ostgrenze Mandschukuos
beobachtet worden seien.

Bemerkenswert ist eine Mitteilung der Zei¬
tung „Tokyo Asahi Shimbun "

, die ge¬
hört haben will, daß es sich bei den Truppen¬
bewegungen der Sowjets nicht um herangeholte
Verstärkungen, sondern um regelmäßige Ab¬
lesungen handele, die möglicherweise mit Maß¬
nahmen Zusammenhängen, die man sicherheits¬
halber nach der Flucht des Generals Ljuschkow
ergriffen habe. Große Bedeutung mißt man in
Tokio den Erklärungen General Koisos, des
bisherigen Oberbefehlshabers in Korea, bei,
der die Truppenbewegungen ebenfalls mit der
Flucht Ljuschkows in Zusammenhang bringt.
Militärische Kreise deuten an , daß möglicher¬
weise eine vollkommene Umgruppierung der
sowjetrussischen Grenzbesatzungenvorgenommen
würde, da man in Moskau fürchte , daß Ljusch¬
kow Einzelheiten der bisherigen Truppenver¬
teilung, der Stärke, Bewaffnung usw. verraten
könne.

General Koiso soll in Besprechungenin Tokio
erklärt haben, daß er nicht annehme, daß der
Zwischenfall ernste Ausmaße erreichen könne.
Doch bleibt in politischen Kreisen die Tatsache
ausschlaggebend, daß die Besetzung Schansengs
und das ablehnende Verhalten Moskaus einen
Unruheherd geschaffen hatten. Man müsse jeden¬
falls bald mit einer Entscheidung rechnen.

Lebrun, die Einladung König Georgs VI.,
vor Ablauf seiner Amtsperiode einen Gegen¬
besuch in London zu machen , angenommen hat.
Der Präsident und Frau Lebrun werden somit
Anfang nächsten Jahres zu einem Staatsbesuch
nach London kommen.

Wie „Preß Association" dazu weiter berichtet,
wird der Staatsbesuch sich auf derselben Linie
bewegen wie früher . Man nehme an , daß die
Gäste vier Tage im Buckingham-Palast Aufent¬
halt nehmen werden. Während dieser Zeit
werde ein Staatsbankett zu ihren Ehren statt¬
finden und höchstwahrscheinlich werde Präsident
Lebrun als Erwiderung ein Bankett zu Ehren
des englischen Königspaares in der Londoner
französischen Botschaft geben.

Präsident Lebrun war das letztemal im Ja¬
nuar 1936 zur Beisetzung König Georgs V. in
London.

Belgiens Mtionalfekeriag
Festliche Veranstaltung in Gegenwart des

Königs
Brüssel, 21. Juli.

Der belgische Nationalfeiertag , der an die
Eidesleistung des ersten belgischen Königs,
Leopold I ., auf die Verfassung des unabhängi¬
gen belgischen Staates am 21. Juli 1831 er¬
innert , wurde in diesem Jahr mit besonderem
Glanz in der belgischen Hauptstadt gefeiert. Am
Donnerstagvormittag wohnte die königliche
Familie einer kirchlichen Feier auf dem Kö¬
nigsplatz bei , zu der auch die Regierungsmit¬
glieder und das diplomatischeKorps erschienenwaren. Am Nachmittag wurde in Anwesenheitdes Königs, der von der Bevölkerung mit
Jubel begrüßt wurde, eine große vaterländische
Feier vor dem Justizpalast veranstaltet. Die
Jugendverbände , Polizeiformationen , Vertreter
des Handwerks und der Industrie und Ab¬
teilungen der freiwilligen Luftschutzorganisation
sowie die vaterländischen Verbände beteiligten

.sich an dem Vorbeimarschvor dem König Die
Feier wurde durch eine Militärparäde abge¬
schlossen, die dem Volk die militärische Bereit¬
schaft Belgiens Var Augen führte. An der
Parade beteiligten sich mehrere Kavallerie- und
Artillerie-Formationen , einige Abteilungen der
Ardennen-Jäger , Radfahrtruppen , eine Flak-
Abteilung, Nachrichtentruppenund motorisierteFormationen der Brüsseler Garnison sowie
eine Flugzeugstaffel. Am Donnerstagabendwurde der Nationalfeiertag durch Fliegervor¬
führungen bei Scheinwerferbeleuchtung, Feuer¬
werk und Tanzbelustigungen auf den öffent¬
lichen Plätzen abgeschlossen . Auch in den belgi¬
schen Provinzen fanden anläßlich des National¬
feiertages Feierlichkeitenstatt.

VeirM-feanröMÄe
Verhandlungen

Vier neue Abkommen paraphiert
Paris , 21 . Juli.

. Die seit mehreren Wochen in Paris geführten
deutsch -französischen Wirtschaftsverhandlungenhaben am Mittwochabend zur Paraphierungmehrerer Abkommen durch die Vorsitzenden derbeidenDelegationen, GesandtenHemmen undDirektor für Handelsverträge im französi-
Den Wirtschaftsministerium, Alp Hand, ge¬führt . Es wurden paraphiert:ein Abkommen über die Eingliederung desWaren- und Zahlungsverkehrs mit Oester¬
abmachungen-

^ ^ sch -sranzösischen Wirtschafts-

, rin Abkommen über die Verlängerung der
putsch

-französischen Erz-, Koks-Abkommen vom
ein Abkommen über die neuen Kontingenteund Zahlungswertgrenzen und schließlich einAbkommen über die Saarkohlenlieferungen

Verhandlungen über die Regelung der
österreichischen Ftnanzfragen werden Ende desMonats in Berlin fortgesetzt.

Große Gedenkfeier der SfkmM
Rudolf Heß wird von Klagenfurt aus zum

deutschen Volk sprechen
Berlin, 21 . Juli.Die Reichspressestelle der NSDAP teilt laut148L nnt : Am kommenden Sonntag , 24. Julifindet inKlagenfurt eine Großkundgebungstatt'auf der Rudolf H e ß der Toten gedenken wirdsd °e auf ostmarkischer Erde ihr Leben sür Groß'deutschland gegeben haben. Insbesondere gilt

^diese Feierstunde der Erinnerung an die
r ^ ^ "" "^ "^ Esten , die als Opfer des Ver¬
suches der nationalen Erhebung in Oesterreichvor vier Jahren hingerichtet wurden. Deren
Angehörige werden in Klagenfurt anwesend



sein. Die Rede von Rudolf Heß wird über alle
deutschen Sender übertragen werden.

Am Nachmittag wird der Stellvertreter des
Führers die feierliche Vereidigung der neu¬
ernannten Gauleiter der Ostmark im Wappen¬
saal des Landeshauses in Klagensurt vor¬
nehmen.

..Me Geschichte geht ihre eigenen Wege"
vr . Goebbels an die alten Kämpfer der Steiermark

Sensation in Newyork
Regierung gegen Filmindustrie

Newyork, 21. Juli.
Aus Grund des Antitrust- Gesetzes hat die

Regierung der Vereinigten Staaten vor dem
Newyorker Bundesgericht ein Zivilverfahren
gegen acht der größten amerikanischen Film¬
gesellschaften eingeleitet. Die Anklage stützt sich
auf die Behauptung , daß von diesen Gesell¬
schaften rund 65 v . H . der gesamten amerika¬
nischen Filmindustrie kontrolliert würden . In
der Anklageschrift werden außerdem 25 Tochter¬
unternehmen oder angegliederte Gesellschaften
erwähnt. Ferner werden von ihr 132 Einzel¬
personen aufgezählt — unter ihnen Mary Pick¬
ford und Douglas Fairbanks.

Die Regierung verlangt , daß die Beklagten
ihre Eigentumsrechte an Filmtheatern auf¬
geben oder aber ihre Betriebe und Unter¬
nehmungen abstoßen. Dieser Prozeß ist einer
der größten Antitrust-Prozesse, die bisher von
der Regierung gegen eine Industrie in die
Wege geleitet wurden.

..Teveve" gegen die Jude«
Rom, 21 . Juli.

Mit Bezug auf die Gefahren, die jeder Kul¬
tur durch das Judentum drohen, erklärt
„Tevere " am Donnerstag , das in der
Stellungnahme des Faschismus zur Rassen¬
frage geforderte Rassenbewußtsein des italie¬
nischen Volkes dürfe sich nicht nur auf biolo¬
gischem , sondern müßte sich in ebenso starkem
Matze auf kulturellem Gebiet geltend machen.
Wahre Kultur wie wahre Kunst könne es nur
geben , wenn sie aus dem Volke komme und
im Volke ihre tiefen Wurzeln habe. Die italie¬
nische Kultur sei dagegen heute völlig vom
Einfluß der Juden verseucht und müsse von
diesem jüdischen Gift besrettwerden. Um sich
breit zu machen und sich durchzusetzen , bediene
sich der Jude aller nur denkbaren Wege : der
Literatur , des Theaters , des Kinos , der Mu¬
sik sowie der Ausstellungen. Ueberall versuche
der Jude , den Charakter der Rasse zu - ver¬
ändern, um sie beherrschen zu können.

Italien brauche , wie „Tevere" betont, in
seiner Kultur keinen jüdischen Einschlag und
verschließe seine Tür diesen unerwünschten
Gästen. Nachdem man aber die Tür ver¬
schlossen habe, müsse man im Innern des
Hauses Ordnung schassen, eine Ordnung , die
dem italienischen nationalen Geiste und lenem
höheren Ideal entspreche , das der Faschismus
fordere und verteidige.

Der ungarischeAußenminister hat
die Rückreise von Rom nach Budapest an¬
getreten. „Popolo d'Jtalia " schreibt , die Be¬

deutung der Zusammenkunft der leitenden
Staatsmänner Italiens und Ungarns sei im

^"Schlutzkochmuniqu ^ . . ejndMtiS . ,UUHesnMd,er-
gesetzt Wörden . Die Meüttöschäft zwischen den
beiden Nationen bleibe unverändert.

Der englische Kriegs mini ster wird
am Freitag in Amiens eine Unterredung mit
dem französischen Generalissimus, General
Gamelin, Haben .. .

Beim Internationalen Jtalien - Rund-
flug hält der deutscheDietrich sicher die
Führung.

Graz, 21. Juli . ,
Reichsminister Or. Goebbels traf am

Donnerstag um 12.14 Uhr, aus Klagensurt
kommend , auf dem Grazer Flugplatz Thalerhof
ein. Zu seiner Begrüßung hatten sich Gauleiter
Or. Uiberreither, Gaupropagandaleiter
Fischer und Bürgermeister Or. Kaspar
eingefunden. Auf dem Wege zur Stadt passierte
der Minister immer wieder Spaliere begeister¬
ter Volksgenossen . Im Landhaus nahm Or.
Goebbels das Wort und führte aus:

„Ich habe vor einigen Wochen in der Aus¬
landspresse gelesen , daß in der national¬
sozialistischen Bewegung in Oesterreich eine
sehr schwere Krise ausgebrochen sei . Es hätten
sich in dieser Bewegung eine Reihe von
Gruppen gebildet, die sich auf das erbittertste
befehden. Und es sei die Einfügung Oester¬
reichs in das Reich auf das ernsteste in Frage
gestellt . Jchbin nun hierhergekommen, um mich
von der Wahrheit dieser Behauptungen zu
überzeugen. (Stürmisches Gelächter.) Ich wollte
einmal durch eigenen Augenschein feststellen,
wie weit die Wahrheitssanatiker in London
und Paris ihr übles Spiel mit dem deutschen
Volk im speziellen und mit dem europäischen
Frieden im allgemeinen zu treiben sich unter¬
stehen.

Ich bin zum erstenmal in diesem Landstrich
und ich mutz feststellen , datz der Empfang, der

mir hier von Land und Volk bereitet wird , ein
so überaus herzlicher ist , datz er mich auf das
tiefste rührt . Es ist für jeden Volksgenossen
aus dem Ältreich, wie Sie sich vorstellen können,
in diesen Wochen und Monaten ein besonderes
Erlebnis , nach Oesterreich zu kommen . Es hat
vor dem 13. März Zeiten gegeben , in denen
auch wir schwer um dieses Land gerungen und
gelitten haben. Vor einem Jahr sind die Oester-
reicher aus dem Nürnberger Parteitag zahlreich
in Erscheinung getreten. Und als der Partei¬
tag zu Ende war und ich gerade im Begriff
war , nach Berlin zurückzufltegen, trat ein jun¬
ger Parteigenosse im Hotel auf mich zu und bat
mich , in den Kulturvereinssaal zu kommen,
weil dort Oesterreicher versammelt seien . Ich
wollte schon ablehnen, aber dieser Parteigenosse
lietz nicht ab und bewegte mich schließlich doch
däzu, seiner Bitte Gehör zu schenken. Ich habe
nun dort eines der ergreifendsten Erlebnisse
meines ganzen Lebens mitgemacht. Ein paar
hundert Parteigenossen waren versammelt und
es entlud sich in diesen wenigen Minuten ein
derartiger Fanatismus , eine derartige natio¬
nale Besessenheit und Glaubensfähigkeit, daß
ich von diesem Augenblick an davon überzeugt
war , datz die . Stunde der Entscheidung für
Oesterreich in absehbarer Nähe stand . Die wei¬
tere Entwicklung ist dann so vor sich gegangen,
wie Sie sie alle kennen. Es ist immer so bei
groben politischen Ereignissen, datz sie sich nicht

Aus dem Saulus ein Vaulus
Selbst der marxistische ..Daily Serald ' überzeugt sich

London, 22. Juli.
(Letzter Rundfunk)

Dek diplomatische Korrespondent des mar¬
xistischen„ Daily H -erald "

, W . N. Ewer,
hat eine Reise durch die sudetendeutschenGe¬
biete unternommen und gibt seine Beobachtun¬
gen und Eindrücke in einem längeren Aufsatz
wieder. Besonders bemerkenswert ist dabei,
daß das marxistische englische Blatt , das bis¬
her sich durch besonders schroffe und unfreund¬
liche Haltung gegenüber dem Reich und dem
Deutschtum hervortat , nunmehr durch seinen
eigenen Korrespondenten sich von der Terrori¬
sierung und den wirtschaftlichen Zwangsmaß¬
nahmen gegen das Sudetendeutschtum selbst
Merzeugen lasten muhte.

^
Ewer setzte zunächst bei der Schilderung

seiner Eindrücke aus oen sudetendeutschenGe¬
bieten in der Tschechoslowakei diese in Ver¬
gleich zu den englischen Elendsgebieten. . Er
habe überall stillgestegte Fabriken und
tote Schornsteine gesehen , und wenn man
mit den Leuten spreche , so erfahre man, datz
sie seit vier, fünf oder gar sechs Jahren arbeits¬
los sind . Diese böse Seite des sudetendeutschen
Problems habe die tschechische Regierung zu
lösen . . .

Gerade in den hauptsächlichsten deutsch¬
sprechenden Gebieten an der Grenze sei das
Elend am größten, und in der Tschechoslowakei
Deutscher zu sein, heiße Sorgen kennen . Die
Sudetendeutschen seien wegen der unterschied¬
lichen Behandlung und der gegen sie zur An¬
wendung gelangenden Schikane sehr bedrückt.

Obwohl die Deutschen ein Drittel des Volkes
in Böhmen ausmachten, werde ihre Sprache der
tschechischen nicht gleichgestellt , und in Hunderten
von Fällen werde diese Tatfache dadurch miß¬
achtet , daß in rein deutschen Städten fast jeder
Beamte ein dorthin „importierter " Tscheche sei.
Man beklage sich im sudetendeutschen Gebiet
über diese Zurücksetzung der Deutschen , indem
z . B . tschechische Arbeiter aus anderen Teilen
des Landes in Gebieten, wo es Hunderte deut¬
scher Einwohner gebe , bei öffentlichenArbeiten
verwendet werden.

Die Tschechoslowakei , so schließt Ewer seinen
Artikel, sei ein tragisches Land und das Opfer
ungesunder und sinnloser Zänkereien und der
Dummheit der herrschenden Männer , die, was
Gott verhüten wolle, vielleicht der Ausgangs¬
punkt einer noch größeren und tieferen Tragö¬
die sein würde.

polnische Stellungnahme
„Der tschecho slowakische Staat hat seine

Lebensprobe nicht bestanden"
, Warschau, 22. Juli.

Zur tschechischen Minderheitenpolitik ergreift
am Donnerstag auch die amtlichen Stellen
nahestehendeIskra - Agentur das Wort. Man
müsse endlich offen heraussagen, so schreibt die
Agentur, datz die tschecho-slowakische Republik
zwei GesichtSr habe und ein unaufrichti¬
ges Spiel betreibe. Der tschecho-slowakische
Staat in seiner jetzigen Gestalt habe sich als
Bluff erwiesen, und die so geräuschvoll betonte

so vollziehen, wie wir es uns mit klügelndem
Menschenverstandausdenken.

Im allgemeinen Pflegt die Geschichteihre
eigenen Wege zu gehen und fordert eben
deshalb manches sehr schwere Opfer von den
Völkern, und auch von den einzelnen Menschen.
Diese Opfer aber werden unerträglich, wenn sie
umsonst gebracht worden sind . Unerträglich
wäre für uns heute die Vorstellung der un¬
geheuren Blutopser des Großen Krieges 1914
bis 1918, wenn wir uns vergegenwärtigen, daß
Wir ihn verloren haben. Es würde vielleicht
eine ständige seelische Belastung für uns sein,
wenn nicht der Nationalsozialismus am Ende
doch noch den verlorenen Krieg in einen
Sieg verwandelt hätte. Denn was wir
im Kriege verloren haben, haben wir durch
eine gewonnene Revolution aufgeholt. Un¬
erträglich wäre uns ferner der Gedanke, daß
die schweren Opfer, die die Nationalsozialisten
Oesterreichsim Juli 1934 gebracht haben, um¬
sonst gewesen wären.

Sie können deshalb verstehen, was es für
mich bedeutet, nun in einem Lande und in
einem Volke zu weilen, an dessen Befreiung
auch ich in bescheidenem Umfange Mitarbeiten
durfte und Sie können sich vorstellen, mit wel¬
chem Gefühl ich in diesem Augenblick vor Ihnen
stehe, und mit welcher herzlichen Verbunden¬
heit ich dieses schöne Land und dieses herrliche
Volk begrüße."

Demokratie sei nur ein bequemer Vorwand für
die Herrschaft der Marxisten. Der Staat habe
seine Lebensprobe nicht bestanden und sei zu
einem bedrohlichen Mittelpunkt der Beunruhi¬
gung in Europa geworden. Das angekündigte
Nationalitätenstatut werde seit zwei Monaten
in der Prager Küche zubereitet, aber niemand
von den interessierten Stellen habe es bisher
zu Gesicht bekommen . Es habe den Anschein,
als ob das politische Komitee der tschechischen
Minister seine Zeit nicht der Arbeit an dem
Statut , sondern der Suche nach Vorwänden
widme, um dieses Statut fo lange wie möglich
hinauszuzögern.

Benesch fei einMeister der ' sogenanntenDiplo¬matie. Sein Lebenselement sei das Operieren
mit schönen , aber inhaltlosen Genfer Redens¬
arten . Benesch habe sich als kein guter Prophet
erwiesen, als er 1927 erklärte, daß er sich nicht
an ein Polen binden könne , das mit Deutsch¬
land Pommerellens wegen, mit Litauen des
Wilna-Gebietes wegen und mit der Sowjet¬
union wegen der Ostgebiete in einen Krieg ge¬
raten werde. Er Habe damals nicht voraus¬
gesehen , daß im Jahre 1938 der Anschluß kom¬
men wird und infolgedesseneine Situation , die
die mürben Grundlagen des falsch aufgebauten
Werkes Masaryks und Beneschs zerstöre.

Der rechts eingestellte „Dziennik Naro-
dow y " , das Hauptorgan der früher panslawi-
schen Gedankengängen sehr zugänglichen Natio-
Ualdemokratischen Partei , befaßt sich am Don¬
nerstag auch mit der tschechischen Minderheiten¬
politik. In Prag möge man nicht vergessen , datz
Zwangsmaßnahmen gegen die polnische Min¬
derheit, wie sie neuerdings wieder stattfinden,
jede Verständigung zwischen der tschecho-slowa-
kischen Regierung und der polnischen Minder¬
heit erschweren , ja , daß dieses Verhalten nicht
ohne Einfluß auf die Gestaltung der Gesamt¬
beziehungen zwischen Polen und der Tschecho-

IInsterdliÄeS Salzburg
Zu den morgen beginnenden Festspielen
Salzburg , die zweitausendjährige Stadt,

scheint mit der Kraft ewiger Verjüngung be¬
gabt. Jahrhundertelang hat sie in ihrer geseg¬
neten Landschaft zwischen Nord und Sud , Ost
und West als ein Mittelpunkt deutscher Kultur
geblüht, sie war eine der ersten , deren Zauber
nach dem Weltkrieg alle Völker zu festlicher
Freude in ihre Mauern lockte. Viel reiner ist
in diesem Jahr die Freude , da in der nun
wieder deutschen Stadt wahrhaft
deutsche Kunst gefeiert wird . Nicht als ob
Salzburg sich dawit von der großen Welt drau¬
ßen abschlötze, im Gegenteil, die Weltosfenhert
und Weltverbundenheit, das schöne Erbteil
dieser Stadt , ist so groß wie je , und auch in
diesem Jahr strömen die Völker diesem fest¬
lichen Zentrum zu , als Gäste eines fried¬
lichen Deutschland. „

Es ist kaum ein schönerer Rahmen für som¬
merliche Festfreude denkbar als Salzburg , die
Stadt des südostdeutschen Barock , die Stadt
Mozarts, dessen Geist noch immer in den
Mauern seiner Vaterstadt umzugehen scheint.
Aber es gibt auch nicht viele Städte , in denen
das Vergangene so nah in die Gegenwart rückt
wie hier, in denen die Geschichte vieler Jahr¬
hunderte sich so sichtbar in Felsen, Bauten,
Kirchen wiederspiegelt. Am Fuß des Mönchs¬
berges über dem St . Peter -Friedhos sieht man
die terrassenartig übereinandergelagerten Ka¬
pellen , die die ersten Christen dem Fels ab¬
gerungen haben, in denen sie von tausend Ge¬
fahren umdrängt ihre heimlichen Gottesdienste
abhielten und aus deren Felsöffnungen die
Märtyrer in den Tod gesprungen sind . Ihre
Spuren gingen im Zusammenbruchdes Römer¬
reiches an der Donau und im Strom der Völ¬
kerwanderung fast verloren, aber zwei Jahr¬
hunderte später veranlaßte die urchristliche Tra¬
dition der Stätte den Bischof Rupert, sich
hier niederzulassen. Zahlreiche Kirchen und
Kapellen aus allen Jahrhunderten , vor allem
Stifskirche und Dom, geben Zeugnis von dem
blühenden geistlichen Leben der Stadt.

Dennoch trägt Salzburg als Stadtbild in
seiner Gesamtheit mehr weltlichen als
geistlichen Charakter. Die wichtigsten Züge in
seinem Antlitz gehen auf den Erzbischof Wolf¬
dietrich von Raitenau zurück , diesen
echten Renaissancemenschen , den Urenkel der
Medici Sohn eines Landsknechtsführers

und einer Gräfin , der sich trotzig zwischen die
Konfessionen stellte , weder die Glaubenssätze
des Tridentiner Konzils noch die Reichstags-

-beschlüsse anerkannte, fürstlich und sehr weltlich
in der von ihm neugeformten Stadt Hof hielt,
bis das Matz des Aergernisses voll war und
auf Wunsch seines Domkapitels Herzog Maxi¬
milian ihn aus der Feste Hohensalzburg
gefangensetzte , wo er die letzten Jahre seines
Lebens vertrauerte . Wer heute an einem Hellen
Sommermorgen die weißen Straßen , die das
Merkzeichen österreichischer Landstädte sind , am
Mozarthaus vorüber nach Schloß Mirabell
wandert , und dann vor der gelbleuchtenden
festlich anmutigen Fassade steht , der glaubt
noch etwas von dem Duft und der Musik jener
Epoche zu spüren. In den Taxushecken des
Parkes und vor dem kleinen verschwiegenen
Naturtheater steigen die Schatten der vorneh¬
men Herren und Damen herauf, die hier im
17. und 18. Jahrhundert heiter und ach, so un-
befchwert , lustwandelten, galante Abenteuer
oder geistreiche Gespräche im Kopf , aber sicher
am wenigsten fromme Betrachtungen.

Doch aus wirren Quellen fand gerade in
dieser Stadt der deutsche Genius am reinsten
und lautersten zu sich selbst . Aus dem mittel¬
alterlichen Gewinkel der geschäftseifrigen Ge¬
treidegasse ragt das Geburtshaus Mozarts,
das heute das Mozartmuseum mit vielen
Bildern und kostbaren Erinnerungen birgt . Im
Geburtszimmer des Meisters fällt der Blick
sogleich auf das große Oelgemälde, das ihn
als Knaben am Klavier zeigt: ganz das yaiv
liebliche Kind, im Auge, im - ernsten Zug um
den Mund aber der überwältigende, nicht zu
greifende Funke des Genies. Aus der Zeit, in
der dieses Bild entstand, stammen die Sona¬
ten, die handschriftlichenNotenblätter , die in
Glaskästen, jedem Besucher sichtbar , aufbewahrt
werden. Ist die himmlische Anmut des Knaben
Wolfgang Amadeus nicht auch aus der mit¬
schassenden Umwelt emporgewachsen?

Die Stadt Salzburg aber ist kein isoliertes
Gebilde, sie ist der lebendige Mittel¬
punkt der Landschaft ringsum, die
ihren Namen trägt . Man mutz hinaufsteigen
zur Feste Hohensalzburg und den Blick über
die Helle Stadt hinweg in das Land schweifen
lassen , das gipselumgrenzt die rechte Mitte
zwischen unzulänglicher Schroffheit und allzu¬
sanfter Weichheit hält . Seengeschmückt ist dieses
alte Land des Salzes , in dem schonfrüheste
menschliche Kultur, die sogenannte Hall¬

stätter, Zeugnis von sich hinterlassen hat.
Weit und hell , an Sommertagen wie ein süd¬
licher Spiegel glänzend, breitet der Mondsee
seine Fläche aus , aus deren Hintergrund wie
eine vulkanische Kuppel in den fernen Dunst
der Gebirgsstock des Schafberges aufsteigt. Ein
blaues schmales Band liegt der Wolfgang-
fee da, an dessen steileren Ufern das Dörfchen
Wolfgang mit schier italienischemGassengewirr
emporklettert. Großartige Steigerung endlich ist
der Hallstättersee. Seine steilen Ufer
werden nach Süden schroffe Abhänge, in die
sich eng der Fußpfad windet. Am ' Fuße des
Dachsteingletschers , eingezwängt zwischen See
und Bergsutz , übereinandergetürmt und seltsam
melancholisch dämmert das alte Hall statt,
die Salzstadt, der uralte Sitz einer vergan¬

genen vorgeschichtlichen Kultur , von der das
große Totenfeld mit seinen tausend Gräbern
und die bronzenen Geräte und Waffen mit
ihrer eigenen Ornamentik stummes Zeugnis
geben . Die Häuser schachteln sich übereinander
empor und gipfeln in einer kleinen Wallfahrts¬
kapelle hoch übet dem schwermütigen See. Der
Platz wurde im Laufe der Jahrhunderte für
die Gestorbenen zu eng , und so schüttelte man
im engen Gewölbe die Gebeine der vergangenen
Generationen, Kopf an Kopf und Bein an
Bein auf, eine bleiche , stumme und doch be¬
redte Mauer . Zwischen allem diesem aber ist
das schöne Land aus gebreitet, mit saftigen
Almen und schwerem fruchtbarem Vieh, eine
der gesegnetsten Landschaften Oester¬
reich s.

Ein unglücklicher Name
Vor ungefähr hundert Jahren war der

originelle alte Dupont Direktor des am
Kärntner Tor in Wien gelegenen Hofopern-
thearers.

Einstmals beauftragte der etwas kurz an¬
gebundene Sonderling den Kapellmeister , ihm
einen Tenor für zweite Partien zu suchen.

Als der Kapellmeister in einem stimmlich
tüchtigen jungen Mann die gewünschte Kraft
gefunden zu haben glaubte, schickte er den Be¬
treffenden zum Direktor, damit er sich diesem
verstellte.

Ihn erst schweigend musternd, erkannte Du¬
pont, daß der junge Mann recht schüchtern war.

„ Wie heißen Sie ? " fragte er ihn.
Antwort : „Zdrski!"
Dupont, in dem Glauben, dieser habe ge¬

nießt höflich : „Gesundheit!"
Darauf nochmalsdieFrage : „Wie heißenSie ?"

Und wieder antwortete der Sänger mit gleich¬
zeitiger Verbeugung: „ Zdrski !"

Abermals wünschte ihm der Direktor „Ge¬
sundheit" ! Doch schon weniger freundlich als
das erste Mal.

Dann fragte er ihn zum dritten ' Male, wel¬
ches sein Name wäre.

Nun vollends verschüchtert , erklärte der Ge¬
fragte mit noch tieferer, hastiger Verneigung.'

„Zdrski!"
Dupont, der tatsächlich glaubte, der junge

Mann habe allemal genießt, riß jetzt der Ge¬
duldfaden.

Aergerlich sprang er auf und wetterte los:
„ Zum Teufel nochmal! Immer nur nießem
Zum Singen und nicht zum Nießen brauch ' rw
Sie beim Theater ! Machen Sie , daß Sie
auskommen!" -

Was der äußerst erschrockene Sänger auch
schnellstens tat.

Neuer Runenstein-Fund in Schweden.
In den mittelalterlichen Kirchenruinen bei

Stora Ryttern in Schweden wurde kürz¬
lich ein Runenstein gefunden. Bei Oeffnung
eines lange verschlossen gewesenen Portals in
der westlichen Wand des Turmes fand man
diesen Runenstein, der als Bodenplatte ver¬

wendet wurde. Er hat eine Länge von wahr
als 2 Meter, und auch die größte Breite über¬
steigt 2 Meter . Der Stein ist verschiedentlich
zerbrochen , aber sonst gut erhalten, und auf ih»
finden sich die typischen Runenbänder mit Tier¬
bildornamenten , in denen die Inschrift an¬
gebracht ist . Man glaubt, den Stein in die Za"
des 11. Jahrhunderts datieren zu können.



96 ?

slowakei bleiben, könnte . Die Tschechen sollten
nicht vergessen , daß sie in der tschecho-slowaki-
fchen Republik eine Minderheit bilden Eine
grundsätzliche Wandlung der Innenpolitik sei
unerläßlich.

Letzte mW vermischte Meldungen
Schieberei mit Abenteurern

Warschau, 21. Juli
Einen blutigen Kampf mit Kommunisten

hatte eine polnische Polizeiabteilung in dem
unwegsamen Walddickicht Polesiens dicht an
der sowjetischen Grenze zu bestehen . Die Poli¬
zei hatte davon Kenntnis erhalten daß eine
Gruppe von Personen die sich im Kreise Pinsk
gesammelt hatte, von Polen aus die sowjetische
Grenze überschreiten wollte. Die Polizei¬
beamten versteckten sich in der Nähe der Sam¬
melstelle und versuchten , die Gruppe festzuneh¬
men. Hierbei kam es zu einem heftigen Kugel¬
wechsel , der längere Zeit dauerte, bei dem ein
Polizeibeamter und auf der anderen Seite eine

sckiwer verletzt wurden. Das un¬
übersichtliche Gelände erleichterte die Flucht so
daß von der Möpfigen . Gruppe bis jetzt nur
zwölf Männer und die verwundete Krau fest¬
genommen werden konnten. Bei den Verhafte¬
ten handelt es sich um polnische Staatsbürger,
die von komunistischen Agenten als Frei¬
willige für das rote Spanien an¬
geworben worden waren. Sie hatten sich mit
Massen versehen und versuchten , nach der
Sowjetunion zu gelangen, um dort der Inter¬
nationalen Brigade zugeteilt zu werden

Frankreichs Kolonialpoliltt
„Popolo di Roma" legt den Unterschied der
französischen und der italienischen Kolonial¬

politik dar
Rom, 21 . Juli . .

Das stete Anwachsen der Bevölkerung des
Mutterlandes sei heute eine der wichtigsten
Voraussetzungen für ene Betätigung auf
kolonialem Gebiet, so schreibt „Popolo di
Roma" bei einer Erörterung der Bedeutung
des Geburtenrückgangs Frankreichs als Kolo¬
nialmacht. Bei seinem kolonisatorischen Werk
habe sich Frankreich, führt das Blatt aus , fast
ausschließlich des Kapitals bedient und das
Kapital wirken lassen . Damit seien die Auf¬
gaben einer kolonialen Nation aber keineswegs
erschöpft . Denn es genüge nicht ein Imperium
zu erobern und Kapital für seine Erschiließung
zu liefern, sondern man müsse die nötigen
Menschen haben, um es zu verteidigen und zu
bevölkern . Frankreich hatte sich im Gegenteil,
nachdem es sich ein Imperium geschaffen hätte,
durch seine überseeischen Besitzungenverteidigen
lassen . Statt Kinder zu zeugen, um Marokko
oder Algier zu verteidigen und zu bevölkern,
hoffe der französische Bürger , in Zukunft wür¬
den Eingeborene dieser Gebiete Frankreichs
Verteidigung übernehmen. Eine derartige
Kolonialpolitikkönnte man aber, wie das Blatt
abschließend betont, weder als klug noch als
weitsichtig , ja nicht einmal als eine Politik be¬
zeichnen , sondern viel eher als eine Art kollek¬
tiven Selbstmordes.

Der nationale Heeresbericht
Salamanca , 22. Juli.

An der Sagunt -Front konnten, wie der
nationale Heeresbericht meldet, die Stellungenweiter vorverlegt werden. Die Ortschaften
Higrera und Benafar wurden besetzt. Im Ab¬
schnitt Fanzara wurde der Ort Argelita er¬
obert. An der Estremadura-Front im Abschnitt
Puente del Arzobispo eroberten die Nationalen
wichtige Uferstellungen am Guadianaflutz und
rückten zehn Kilometer weit vor. Besetztwurden die Ortschaften Orellana und Naval-
villar de Pela , wobei reiche Beute gemachtwurde . Der Feind verlor über 250 Tote. Auch
südlich davon, im Abschnitt Meseguera, wurden
weitere Fortschritte erzielt.

Die Luftwaffe bombardierte erneut militä¬
rische Ziele in den Häfen von Valencia und
Alicante sowie eine Kriegsmaterialfabrik in
Castell de Fells bei Barcelona.

«-

Japanisch -sowjetrusstsche Verhandlungen
gehen weiter

Tokio , 22. Juli.
Der Sprecher des japanischen Außenamtes

gab eine Erklärung ab zur Unterredung des
japanischen Botschafters Shigemitsü mit
Lttwinow am Donnerstag . Shigemitsü
habe in Moskau eine Kompromißlösung dahin¬
gehend vorgeschlagen, das Moskau den Status
auo wiederherstellensolle . Nach Erfüllung dieser
Forderung sei Japan bereit, über die Grenz¬
frage zu verhandeln. Gleichzeitighabe der Bot¬
schafter erneut wegen der , Erschießung des
Manischen Gendarmen protestiert. Litwinow
habe sowohl den japanischen Vorschlag als auch
den Protest rundweg zurückgewiesen.

MüriaturbergMe den belgischen
König

Brüssel, 20. Juli.
König Leopold UI. von Belgien ist ein

leidenschaftlicherBergsteiger. Doch lassen ihm
seine Regierungspflichten nur wenig Zeit zur
Ausübung seines Lieblingssports . Deshalb hat
er sich entschlossen , bei sich zu Hause seiner Nei¬
gung nachzugehen . Er läßt sich .im Park seines
Landhauses zu Stuhvenberg , dicht bei dem in
der Nähe von Brüssel gelegenen königlichen
Lustschlosse Lacken , einen Miniaturverg errich¬
ten. Dieser Berg ist mit Felsen, steilen Wänden
und Kaminen ausgestattet, bietet also jegliche
Gelegenheit zur Betätigung von Vergsteiger-
künsten . Die leidenschaftliche Liebe zu Berg¬
touren hat der König von seinem Vater, dent
König Albert, geerbt, der 1034 bei einer Berg¬
besteigung in den südbelgischen Ardennen töd¬
lich verunglückt ist.

Der Generwlstabschef der Faschistischen Miliz,
Exzellenz R u s so , und Stabschef Lutze
trafen am Donnerstag um 17 Uhr an Bord
des Sonderdampfers „Albert Leo Schlageter"
in Bad Godesberg ein, freudig begrüßt
von einer großen Menschenmenge. Bereits aus
der Fahrt , vorbei an den idyllischen Städtchen
und Dörfern, die Festschmuck angelegt hatten,
waren den Gästen überall herzliche Be-
grützungskundgedungen der Bevölkerung dar¬
gebracht worden.

Rekord eines VMbolen
Messina, 20. Juli.

Der 78jährige italienische Postbote Giuseppe
Caratozzolo aus der kleinen Stadt Scilla,
in der Nähe der Straße von Messina, hat in
einer unünterbrochenen Dienstzeit von 53 Jah¬
ren nicht »weniger als 200 000 Kilometer zu Fuß
zurückgelegt . Der alte Mann ist in seiner Vater¬
stadt eine außerordentlich volkstümlicheErschei¬
nung . Seine Mitbürger erinnern sich beson¬
ders gern an seine unermüdlichen Dienste wäh-

Auf die Frage , ob Shigemitsü erklärt habe,
daß Japan zur Anwendung von Gewaltmitteln
bereit sei , betonte der Sprecher, daß Shigemitsü
niemals solche Worte gebrauchthabe. lieber die
künftigen Schritte Japans befragt, erklärte der
Sprecher, daß bisher die diplomatischen
Mittel noch nicht erschöpft seien . Man
müsse in Verhandlungen mit Moskau Geduld
haben. Wie früher betont, müsse Japan selbst¬
verständlich bereit sein , notfalls Gegenmaß¬
nahmen zu treffen.

Noch zwei Todesopfer in Kattowitz
Die schweren Unfälle, die sich , wie bereits

gemeldet wurde, am Mittwoch im ostoberschlesi-
schen Bergbau ereigneten, haben zwei wei¬
tere Todesopfer gefordert. Von den zwölf
schwerverletzten Bergknappen der Wolfgang¬
grube ist am Donnerstag einer im Lazarett
seinen Verletzungen erlegen. Auf der Renard-
grube wurde die Leiche des sechsten Bergmannes
geborgen. Die Zahl der Toten hat sich damit
aus sieben erhöht. Die Suche nach dem 14 . auf
dem Wolfgangschacht verunglückten Gruben¬
arbeiter ist bis jetzt erfolglos geblieben.
Auf der Suche nach „Admiral Karpfanger"

Wie kürzlich mitgeteilt wurde, hatte der
Hapag-Dampfer „G era" im Rahmen der
Suchaktion nach dem Segelschulschiff„Admi¬
ral Karpfanger" den Auftrag erhalten,eine schwarze Viermastbark zu suchen , die in
der Nähe der Cap Verwischen Inseln gemeldet
worden ist. Dampfer „Gera" hat diese Such¬
aktion mehrere Tage durchgefuhrt, ohne den
Segler zu finden, und bunkert jetzt in St . Vin¬
cent. Da anzunehmen ist, daß der Standort
des Seglers inzwischen weiter nördlich ist, hat

die Hamburg—Amerika-Linie ihre sämtlichem
über den Nordatlantik fahrenden Schiffe noch
einmal angewiesen, den Namen dieses Seglers
festzustsllen und sofort drahtlos nach Hamburg
zu melden.
Wieder zwei sowjetrusfische U -Boote

Nach einer Meldung des „ Kurier Czer-
wony " aus Helsinki wird die Küste Finn¬
lands in letzter Zeit häufig von geheimnis¬
vollen U-Booten besucht . Nach Beobachtungen
von Fischernhaben sich vorgestern zwei U-Boote
in der Nähe der Insel Björkö, etwa 5 Kilo¬
meter vom Festlande, befunden. Da es sich
weder um ftnnntsche noch um estnische U -Boote
gehandelt hat, bestehe , so heißt es in der Mel¬
dung weiter, kein Zweifel darüber , daß die ge¬
heimnisvollen U -Boote der sowjetrussischen
Flotte angehören. Nach finnischenFeststellungen
ist dies innerhalb kurzer Zeit bereits das
vierte Mal, daß sich U-Boote unbekannter
Herkunft in den finnischen Hoheitsgewässern
zeigen.
Selbst für Südspanlen etwas reichlich

Der südliche Teil Spaniens wird in diesen
Tagen von einer Hitzewelle heimgesucht , wie sie
seit vielen Jahren nicht mehr zu verzeichnen
war . In der Stadt Sevilla wurde am Don¬
nerstag eine Höchsttemperaturvon 44,5 Grad
am Schatten gemessen.
Feuerüberfall am Toten Meer

Nordwestlich des Toten Meeres wurde ein
Feuerüberfall auf ein Zeltlager verübt, in dem
Vermessungsarbeiter der Palästinaregierung
untergebracht waren. Dabei wurden drei
Personen getötet und zwei verletzt. Die
polizeilichen Ermittelungen der Einzelheiten
des Ueberfalles sind noch nicht abgeschlossen.

rend des Weltkrieges, als er mit einem Lächeln,
das seine persönliche Freude widerspiegelte, den
harrenden Eltern , Frauen und Bräuten die vie¬
len Briefe ihrer Söhne und Männer aus dem
Felde überbrachte, oder andererseits es niemals
versäumte, ein tröstliches Wort zu sagen, wenn
der ersehnte Brief ausblieb . Man kann sich in
Scilla die Stadt kaum ohne Signor Guiseppe
vorstellen , und alles hofft, noch viele Jahre den
Ton seines Pfeifchens zu hören, womit er seine
Freunde an die Türen lockt.

Reifie zu den Mondbergen
London, 20. Juli.

Eine alte Afrika-Reisende, die Engländerin
Miß Constance Warner, ist im Begriff , die
interessanteste Reise ihres Lebens zu organi¬
sieren . Sie hat zwar schon 15 mal Afrika be¬
sucht und in allen Höhen und Breiten durch¬
streift. Doch jetzt will sie mit einer Expedition
von 15 Männern zu den berühmten Mondber¬
gen ziehen, von denen man auch heute noch nicht
viel weiß. Allerdings müssen diese Männer
einmal in der- Latze sein , ihre eigenen Expedi¬
tionskosten zu bezahlen, und ferner über die
nötige Abhärtung verfügen, die für eine der¬
artige Expedition unentbehrlich ist . Als Start¬
platz ist Mombassa vorgesehen. Von hier aus
folgt man erst einmal dem Nil, später dem Ith-
Fluß , um dann über die Serengetti -Ebens durch
Uganda über Jabu nach Karthum zu gelangen.
Die Mondberge überschneiden den Aequator.
Man verspricht sich nicht nur unter den Geo¬

graphen mancherlei interessante Ueberraschun-
gen von den genannten Bergen. Bemerkens¬
wert ist an dem ganzen Unternehmen, daß Miß
Constance Warner heute das „ blühende Alter"
von 75 Jahren erreicht Hai, aber nach dem Gut¬
achten ihrer Aerzte und aller, die mit ihr zutun haben, noch in der Lage ist, mehr als eine
Afrika-Expedition zu letten.

FriSS Aufruf Me VeeSla«
Bekenntnis zu Volk, Führer und Reich

Der Schirmherr des Deutschen Turn - und
Sportfestes Breslau 1938 , Reichsminister
vr . Fr : ck, erläßt folgendes Geleitwort:

„Das Deutsche Turn - und Sportfest 1938"
läßt zum ersten Male in großartiger Zusam¬
menschau die vom Nationalsozialismus ge¬
schaffene Einheit der deutschen Leibesübungen
weithin sichtbar in Erscheinung treten. In ge¬
schloffener Fahrt marschiert die Gemeinschaft
der Leibesübungen des in seinen Stämmen und
Ständen geeinten großdeutschen Volkes zu
seinem ersten umfassenden Treffen auf. Mit
innerer Beteiligung fühlt sich das ganze Volk
diesem einzigen Fest verbunden, nehmen
Deutsche aus aller Welt in großer Zahl an ihm
teil. Sie blicke» gemeinsam auf dieses Symbol
der Eintracht und der Geschlossenheit und lassen
es werden zu einem neuen überwältigenden
Bekenntnis zu Führer , Volk und Reich.

Vor der Wahl
Eine Skizze aus China

Von Alma M. Karlin
Es war zur Zeit, als man sich in China noch

der väterlichen Gewalt fraglos unterwarf und
die Weisheit des Alters ehrte.

„Vater, ich Möchte eine Macht unter Men¬
schen sein."

Ling Tse sagte es, nachdem er die Ehren¬
verbeugung vor dem Oberhaupt der Familie
vollendet hatte.

Der Mann , der mit königlicher Haltung auf
dem hochrückigen Eb'enholzstuhl saß , trug schon
die Zeichen der Alterswürde , den langen,
Weißen , wenn auch spärlichen Bart . Er be¬
trachtete sinnend den aufgeschossenen Jüngling.

„Macht ", sagte er langsam, „kann sogar der
Anführer einer Räuberbande haben. Es fragt
sich , was du darunter verstehtst ."

„Erfolg und . . . und . . . die Bewunderung
Meiner Umwelt" , stammelte Ling Tse betreten.

„Auch das ist eine ungenügende Antwort " ,
erwiderte der Greis . „Erfolg hat, wer in seinem
Beruf Können mit zäher Ausdauer verbindet-
Macht und Bewunderung hingegen gewinnt
nur der, der seine eigenen Fehler und Leiden¬
schaften überwunden hat. Ueberragen bedeutet:
über die anderen Menschen hinauszuwachsen."

„Ich habe mich schlecht ausgedrückt, Vater" ,
entgegnen Ling Tse und schaute verwirrt zu
Boden.

„Was willst du werden? " fragte sein Vater
sanft.

Der Jüngling schwieg . . . , .
„Darüber mutzt du dir klar sein"

, fuhr der
Greis fort , „denn es ist unerläßlich, daß man
aus sein Lebensziel bewußt hinarbeitet . Wer
Einfluß gewinnen Will, beginnt mit seinem
Haus, pflegt Umgang mit den Nachbarn, doch
hauptsächlich , wenn es zu helfen gibt. Dadurch
wächst sein Einfluß . Aus Nachbarn wird all¬
mählich eine Gemeinde und aus einer Gemeinde
entsteht ein Volk ." „

Ling Tse schaute bekümmert vor sich hm. Er
hatte an die glänzenden Auswirkungen eines
Tuns , nicht an das Tun selbst gedacht . '

„Wer hingegen Kaufmann werden will,
fuhr die beherrschte Stimme des alten Mannes,

fort , „richtet sein Augenmerkvor allem aus gute
Ware, aus das Bekanntwerden dieser Ware in
sich stetig weitenden Kreise und an ein Pflegen
seiner Kunden".

„Das bringt vielleicht Geld"
, murmelte Ling

Tse, „gibt jedoch nicht das , was ich erträumt
habe" .

„Was wolltest du, Sohn ? Wer Krieger
werden will, muß sich anwerben lassen , immer
mutig vorangehen, Menschen zum Kampf an¬
spornen, gegen seinen Vorgesetzten Gehorsam
üben, Schmerzen verachten und den Tod nie
fürchten."

„Das Kriegshandwerk paßt nicht für mich . . . "

Der Vater lächelte.
„Willst du ein Weiser werden? " fragte er.

„Wer das will, sucht die Entfaltung seiner
inneren Kräfte. Ein Künstler ringt nach Ge-

VaS harte Fell
Napoleon, der ein so großer Soldat war,
,r merkwürdigerweise ein sehr schlechter
hütze , wollte jedoch diesen Mangel nicht wahr
den. Auf einer Treibjagd , aus der genau die

rmen der Jäger und die Zahl des von jedem
legten Wildes verzeichnet worden war , ergab

sich daß Napoleons Bruder J6rome
0 Tiere erlegt hatte, Murat 150, Napoleon
naegen kaum 10. Am Ende der Jagd sagte
rpoleon: ,Jch habe doch mindestens 100 Tiere
r Strecke gebracht . " Allgemeine Bestürzung,
urat stürzte zum Buchsührer: „11m Himmels-
llen der Kaiser muß heute mindstens 100
ück geschossen haben." Run wurde schleunigst
re kunstvolle Aenderung der Zahlen vor-
nommen, nach der mit einem Schlage Na-
leon 215 Stück erlegt hatte. Er war sehr
lz auf diese Leistung und wollte gleich am
chsten Tage seine Geschicklichkeit zeigen. Im
rrk von St . Cloud kreuzte ein zahmes in-
iches Schweinchen mehrmals seinen Weg.
rs ärgerte den Kaiser und er rief nach seiner
inte Der Mameluk brachte sie, Napoleon
stte aus das kaum 20 Schritt entfernt sitzende
chweinchen . drückte ab und - das Tier drehte

staltung. Jeder gelangt an sein Ziel, wenn er
beharrlich und zweckentsprechend vorgeht. Man
darf in einemLeben nur nicht alle s wollen !"
Da machte der Sohn den Ehrengrutz und ent¬
fernte sich still.

Lange schwieg Ling Tse , doch endlich sagte er
sehr bescheiden:

„Vater , ich möchte wie du werden, ein Hüter
der Familie und ein Erhalter unseres alten
Namens , geachtet im Freundeskreise, ein gerech¬
ter Richter, wenn mein Urteil gewünscht wird,
und ein Feind , der ein Gegner ohne Haß bleibt.
Wann aber werde ich wissen , daß ich dieses
mein Ziel erreicht habe? "

„Prüfe dich selbst ! Wahre Selbstprüfung be¬
steht darin , daß man die Wirkungen überschaut,
die von einem ausgehen. Sind sie groß und
gut, dann bist du deinem Ziele nahe gerückt ."

den Kopf und sah ihn erstaunt an . Er schoß
noch einmal, dasselbe Ergebnis . Zwölsmal
schoß Napoleon, ohne daß dem Tier etwas ge¬
schah . Endlich, beim 13 . Mal , lag es in seinem
Blut . Der Mameluk hob es auf ynd legte die
Beute zu Füßen des Kaisers. „Wie oft getrof¬
fen?" fragte dieser. „Einmal , Majestät. " „Was,
nur einmal ? Ich habe doch jedesmal getroffen!"

„Majestät können sich selbst überzeugen. " Na¬
poleon trat näher. „Wahrhaftig, nur eine ein¬
zige Kugel ist sitzen geblieben. So ein Tier
mutz doch ein hartes Fell haben."

Entgegenkommend
Bei einer Gesellschaft führte Bismarck einst

die Gattin des französischen Botschafters zu
Tisch . Im Anfang herrschte die übliche Förm¬
lichkeit zwischen ihnen. Während des Essens
wurde die Dame aber so entzückt von Bismarck,
daß sie immer zutraulicher gegen ihn wurde.
Hatte sie ihn anfangs noch „Exzellenz" an¬
geredet, so sagte sie später „Herr von Bismarck",
und schließlich hieß es nur noch „Mein lieber
Bismarck" . Das schien Bismarck vielleicht doch
etwas zu viel, und plötzlich sagte er : „Gnädige
Frau , falls Sie es nicht wissen sollten, mein
Vorname ist Otto."

Vas Wort -es Kalifen
Der KKif Abdelmelik aus dem Geschlecht der

Omajaden, der in seiner Hand die Herrschaft
über den ganzen Islam vereinigte, besiegte
ruhmvoll fast alle seine Feinde. Lange hatte er
gegen einen arabischen Stammesfürsten zu
kämpfen, der seinem Zug nach Mekka Schwie¬
rigkeiten in den Weg legte. Als der Fürst
schließlich von des Kalifen Truppen gefangen
genommenwurde, da beschloß er , ihn zur Strafe
für seinen hartnäckigen Widerstand gegen den
Sieg des Kalifates zu töten. Er ließ den
Fürsten vor sich bringen und verkündete ihm
sein Todesurteil:

Gefaßt hörte der Gefangene dem Kalifen zu.
Dann fragte er, ob er eine letzte Bitte aus¬
sprechen dürfe, Abdelmelik gestattete es, und
der Araberfürst bat um einen Trunk Wasser,
da er seit Beginn der Schlacht keinen Tropfen
mehr über die Lippen bekommen habe. Der
Kalif winkte , und ein Sklave mit einem gefüll¬
ten Becher erschien . Gleichzeitig aber trat auch
der Schwertträger ins Zelt, der das Todes¬
urteil zu erfüllen hatte. Der Fürst nahm den
Becher , aber während er ihn an die Lippen
setzte, warf er einen Blick auf seinen Henker,
als ob er fürchte , den Becher nicht mehr un¬
gestört leeren zu können . Das bemerkte der
Kalif. Er winkte dem Schwertträger, zurückzu¬
treten und sprach zu dem Fürsten:

„Stille ruhig deinen Durst. Ehe du nicht aus
dem Becher getrunken hast , lasse ich dich nicht
töten."

Da aber setzte der Gefangene den Becher ab,
sah den Kalifen an '

, und rief, indem er den
Becher zur Erde warf:

„So nehme ich dich beim Wort. Nie werde ich
diesen Becher austrinken, und nie wirst du
mich töten lassen , Kalif!"

Der überraschte Abdelmelik runzelte zwar
die Brauen über die Kühnheit seines Gefange¬
nen. Aber er ließ ihn leben. Und aus dem ge¬
fangenen Fürsten wurde später einer der
treuesten Anhänger und Freunde des Kalifen.
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Statt Karten! B„E « . den 21. Juli 1938.
Heute nacht 2 Uhr entschlief unser lieber Sohn

und Bruder

fvit? WaroI< 67>
im 29. Lebensrahre an den Folgen seines erlittenen
Unfalls.

In tiefer Trauer
Dauer ^Vnrntvk»

und Angehörige.
Die Beerdigung findet statt am Montag , dem

25 . Juli 1938 , 17^ Uhr, auf dem Friedhof in Wiefel¬
stede. Trauerandacht um 14 Uhr in der Kapelle des
Evangelischen Krankenhauses in Oldenburg.

Durch Verkehrsunfall verloren wir heute unser
Gefolgschaftsmitglied

Er war uns ein guter Arbeitskamerad. Wir werden
sein Andenken stets in Ehren halten.

östi-isbLsülirsr unci 6sfc >lgsclic>ft
cisr klltmy I"! s i n r. v. kI 0 b , V/sbnsn

Hemmelsberg, den 20 . Juli 1938.
Heute morgen 7 Uhr entschlief sanft und ruhig

nach langer Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater und Pflegevater , der

i.c>nclv/ikt

Keilisnl von käsen
im Alter von 72 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen
Wwe. Anna von Bassen geb . Schütte.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
23. Juli , nachmittags 3Z4 Uhr, auf dem Friedhof in
Hude. Trauerandacht um IM Uhr im Sterbehause.

Statt Ansage!
Hatten, den 21. Juli 1938.

Heute morgen 4 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach langem, schweren , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden, im 61. Lebensjahr, mein lieber Mann,
Vater, Großvater, Bruder . Schwager und Onkel , der

kausk

^piscinicli ki-ösps
Er erlag den Folgen einer sich im Kriege zugezogenen
Krankheit.

Im Namen aller Angehörigen in tiefer Trauer

kvou 5op !iis öi-üsks
verwitw . Krumland geb . Kuck

Beerdigung am Montag , dem 25. Juli , nachmit¬
tags 2 Uhr, aus dem neuen Friedhof in Hatten.

Weinet nicht an meinem Grabe,
Gönnet mir die ew 'ge Ruh ' ,
Denkt , was ich gelitten habe.
Eh' ich schloß die Augen zu.



285
1 . Beilage zu Nummer l95 der „Oldenburger Nachrichten " Oldenburg . Freitag , den 22. Juli 1938

Sitte« «nd Besuche
beim Veereniammeln

Die Zeit im Jahre ist wieder einmal da, da
der Wald seine würzige Speisekammer auftut
und Beeren und Pilze in reicher Menge dem
Menschen spendet. In früherer Zeih als man
bet der Ernährung noch viel mehr auf diese
Gaben des Waldes angewiesen war , bildetedas
Etnsammeln und Pflücken der Früchte und
Schwämme eine sehr wichtige Tätigkeit und so
ist denn damit allerlei Glaube und Aberglaube
verbunden, der sich noch bis in unsere Tage er¬
halten hat.

Mancherorts wurde ein bestimmter Tag für
das Sammeln oder für den Beginn des Suchens
festgesetzt. So war z . B . in S u n d e w itt der
sogenannteNußtag, an dem man mit dem Hasel¬
nußpflücken begann, ein Fest , bei dem viel ge¬
täfelt und getanzt wurde. Im Badener
Lande feiert man wohl die Nutzernte durch
das Nutzkegeln . Anderwärts wird alljährlich
ein „Bickbee ^ en - Sonnta g"

,
' an dem alles

zum Suchen der Heidelbeerenauszieht, gefeiert,
und zwar wird dieser Tag im Hannover-
s ch en auf den Sonntag der Heimsuchung Mariä
oder auf den darauf folgenden Sonntag sest-
gelegt . Wenn dann Groß und Klein mit der
reichen Ernte heimkehrt, dann wird noch am
Abend Heidelbeerkuchen gebacken und verspeist.
Ueberhaupt ist es üblich , daß die Sammler , die
sich ja zumeist aus der liebenJugend zusammen¬
setzen, in Gemeinschaftausziehen; man vertreibt
sich die Zeit während des Hin- und Rückweges
mit fröhlichen Liedern: ja sogar beim Sammeln
selbst werden „ W aldbeerlieder" gesungen,
die sich in eigenartiger Weise dem Rhythmus
dieser Arbeit anpassen und daher auch von Karl
Bücher in seinem berühmten Werk „Arbeit
und Rhythmus" behandelt wurden.

Das Pflücken der Beeren wird«, von bestimm¬
ten Sprüchen begleitet, die einen kräftigen Zau¬
ber haben sollen , so daß man viel und ohne
Mühe findet. Man mutz sich auch gegen man¬
chen dämonischen Einfluß schützen. So legen
die Kinder in Franken beim Betreten des
Waldes Brot , Obst und Beerey in drei Häufchen
auf einen Stein , um so die bösen Streiche des
„ H e i d el b e e r m an n e s " von sich fern zu
halten. Verlorene oder verschüttete Erdbeeren
dürfen nicht wieder aufgehoben werden, denn
sie gehören nach dem Glauben in Baden der
Mutter Gottes . Ueberhaupt erinnern noch
manche dieser Bräuche beim Beerensammeln an
uralte Opfergaben. Die drei ersten gefundenen
Waldbeeren werden bisweilen über den Kopf
geworfen oder auch an einer alten Eiche zer¬
drückt. Das gleiche geschieht in Schlesien
mit den ersten Pilzen , die man findet, auch sie
werden den Göttern geweiht. Wenn man nicht
einige Beeren an einen bestimmten Baum oder
Stein niederlegt, dann glauben die Kinder, das
Unglück verfolge sie. In der Umgegend von
Trier werden Heidelbeeren vor den Madon¬
nenbildern ausgestreut: in anderen Gegenden
wieder werfen die kleinen Sammler und Samm¬
lerinnen Waldbeeren unter feierlichem Gesang
in einen Abgrund. Ein eigenartiger Brauch
beim Beerensammeln wird aus Böhmen be¬
richtet . Hat dort ein Sammler so viel Beeren
oder Schwämme gefunden, däß er sie nicht alle
auf einmal mit nach Hause nehmen kann, so.
„sperrt er den Wald ab"

, d . h ., er macht eine'
Bewegung, als ob er den Wald mit einem
Schlüssel zuschlietzen wolle , und sagt dazu einen
Spruch; es herrscht der Glaube, daß dann die
Beute von keinem anderen genommen wird.

Das Mstoüer Smuibusuuglüü
Ein Jahr drei Monate Gefängnis

für den Omnibusschaffner
Rostock, 20. Juli.

Im Schnellverfahren wegen des Rostocker
Omnibusunglücks verkündete das Rostocker
Schöffengericht heute mittag « folgendes Urteil:

Der angeklagte Weichenwärter Hutfilz aus
Rostock, der inzwischen bereits wieder aus der
Haft entlassen war , wird freigesprochen. Der
Parchimer Omnibusfahrer Rehmer wird wegen
Vergehens der berufsfahrlässigen Tötung,
schwerer und leichter Körperverletzung und
Transportgefährdung mit Zuwiderhandlung
gegen die Reichsstraßenverkehrsordnung zu
einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr und drei Monaten verurteilt.
Zwei Wochen Haft gelten infolge der Unter¬
suchungshaft als verbüßt.

Rehmer hatte am 6. Juli einen mit 30 Par¬
chimer Schülern und Schülerinnen, sowie deren
Lehrer und Lehrerin besetzten Omnibus ge¬
lenkt . Beim Bahnübergang an der Rostocker
Zuckerfabrik wurde der Omnibus von einem
Zuge erfaßt und 70 Meter weit mitgeschleift.
Dabei wurden 21 Schulkinder verletzt , von
denen eines starb , während sich die übrigen auf
dem Wege der Besserung befinden.

4000 Mark
für einen Silberlöffel

London, 20. Juli.
Kostbare alte Silberstücke aus dem Besitze des

verstorbenen Lord Balfour kamen bet Chri-
Me in London zur Versteigerung und erzielten
Uhr hohe Preise. 320 Pfund , rund 4000 Mark,
wurden für einen etwa 30 Gramm schweren
silbernen Löffel mit gedrehter Spitze, an der
Spuren von Vergoldung waren, vom Jahre
1S09 bezahlt; der Lössel wurde vor einigen
Zähren in einem alten Hause entdeckt , als der
Mchenfutzboden eines Zimmers entfernt wurde.
Der Preis bleibt freilich noch weit zurück hinter
Mem andern von 690 Pfund , der für einen St .-
R ' kolaus -Löffel aus der Zeit Heinrichs VIII . im
^ ahre 1902 bezahlt wurde. Ein Pokal aus dem

Jahrhundert , der von dem berühmten Züri¬
cher Abraham Geßner gearbeitet wurde, er-
Pelte, da er nicht gezeichnet war , nur 220 Pfund.
Der Gesamterlös des Tages betrug 4086 Pfund.

V

Unsere Viltee
Das Uebermikroskop : Hundert¬

tausendfache Vergrößerungen
durch Elektronenstrahlen

Im Laboratorium für Elektro¬
nenoptik einer deutschen Firma
wurde jetzt von den beiden Er¬
findern Bodo von BorrieZ und
Ernst Ruska ein Uebermikro¬
skop herausgebracht. Dieses
Uebermikroskop liesert 30 000-
fache Vergrößerungen. Die
Bilder Md jedoch so scharf , daß
man sie noch vier- bis fünfmal
optisch nachvergrößern kann , so
daß man also auf Gesamtver-
grötzerungen von hunderttau¬
sendfach und mehr kommt . Es
ist dadurch möglich , gefährliche
Krankheitserreger sichtbar zu
machen , die bisher noch nie
eines Menschen Auge gesehen
hat, und Dinge zu erkennen , die
sich in einem Größenbereichder
hunderttausendstel und million¬
stel Millimeter abspielen. Das
Uebermikroskop arbeitet mit
Elektronenstrahlen und Span¬
nungen von 60 000 bis 80 000
Volt. (Scherl Bilderdienst-K .)

f L ! S §
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Englands Königspaar im Pariser Rathaus
Im Großen Festsaal des Rathauses in Paris fand zu Ehren des englischen Königspaares
ein Empfang statt. Nachdem sich der König in das Goldene Buch eingetragen hatte, wurden
die dem Königspaar vom Pariser Stadtrat zugedachten Geschenke besichtigt . Unser Bild zeigt
den Präsidenten des Stadtrats bei der Ansprache . Rechts vom englischen Königspaar der
Präsident der Republik. (Scherl-Bilderdienst-K)

Mit dem Uvteeieeboot zum NoMol
Neue Erklärungen von Wilkins

Der Polarforscher Hubert Wilkins hat sich
in den letzten Tagen in Helsingfors aufgehalten
und dort neue Erklärungen über seinen Plan,
mit dem Unterseebootzum Nordpol vorzudrin-
gen , gegeben . „ Wenn alles nach meinen Berech¬
nungen geht" , sagte er , „so werde ich im näch¬
sten Frühling mit meinem neuen Unterseeboot
aus dem Wege zum Polarkreis sein . Die Finan¬
zierung des Unternehmens ist schon weit ge¬
diehen, es fehlen nur noch 5000 Pfund von den
20 000, die erforderlich sind . Das Unterseeboot
ist aus einer englischen Werft bereits im Bäu.
Es erhält eine Länge von 22,80 Metern und
wird am Bug und am Heck mit Speztalpropel-
lern ausgerüstet. Der Rumpf, der 3,25 Meter
Durchmesser hat, besteht aus 2)4 Zentimeter
dicken Stahlplatten ; der englische Admiralstab
hat mit einem Modell eines solchen Tauchboots
bereits erfolgreiche Versuche gemacht.

Die Abfahrt wird von einem nördlichenHafen
Norwegens erfolgen, von wo ich unter dem

'Polareise nach der Barrowspitze in Alaska fah¬
ren werde. Der Nordpol ist heute von einer
Reihe meteorologischer Stationen umgeben die
aber nur mit Grönland , Franz - Joseph - Land
und Sibirien in Verbindung stehen , während
bei Alaska keine derartige Station vorhanden
ist ; deshalb will ich mit meinem Unterfeeboot
das fehlendeGlied in dieser Kette bilden, indem
ich als Operationsbasis einen Punkt zwischen

dem 80. und 90. Breitengrad nehme. Wenn eine
meteorologische Station auf dem Polareis er¬
richtet wird, so ändert sie ständig ihre Lage,
wenn das Eis sich in Bewegung setzt, und die
wissenschaftlichen Beobachtungenverlieren ihren
Wert. Ein Unterseeboot kann dagegen ohne
Schwierigkeitdauernd an der selben Stelle ge¬
halten werden. Da ich im Laufe meiner langen
Polarfahrten festgestellt habe, daß die Eisdecke
an keiner Stelle die Dicke von drei Metern über¬
schreitet , ist die Verbindung mit der Außenwelt
stets gesichert . Das Unterseebootwird mit einem
Türmchen versehen sein , das verlängert und
viele Meter aus dem Rumps emporgetrieben
werden kann , so daß es die Oberflächedes Eises
erreicht , nachdem dieses mit Hilfe von Elektrizi¬
tät geschmolzen ist . Die drahtlose Station an
Bord wird es uns auch ermöglichen, wenn es
nötig ist , die Absendung von Flugzeugen für
Vorräte und Werkzeuge aus Alaska anzusordern.

Die Expedition wird, wahrscheinlich drei Jahre
dauern . Sieben Mann werden an ihr teil¬
nehmen, zwei Ingenieure , zwei Wissenschaftler,
zwei Piloten und ein Funker. Ich selbst werde
so lange wie möglich an Bord bleiben, aber ich
denke daran , von Zeit zu Zeit meine Mitarbei¬
ter zu wechseln . Daß mein Versuch überall das
größte Interesse erweckt , zeigt die Tatsache , daß
4700 Männer und 600 Frauen aus allen Teilen
der Welt mir ihre Dienste angeboten haben, um
an dem großen Unternehmen sich zu beteiligen."

Birmingham gegen Statuen
Wieder sittliche Entrüstung in England

Birmingham , 20. Juli.
Die große Industriestadt in der Grafschaft

Warwick feiert zur Zeit ihre 100 Jahre . Zwar
ist Birmingham in der englischen Geschichte seit
vielen Jahrhunderten bekannt, als Berminge-
ham allerdings, aber die eigentliche Weltstadt
der Metallfabrikation ist doch neueren Datums.
Wo jetzt Riesenwerke in die Lüste ragen, war
noch vor Jahrzehnten Heideland. Man könnte
also meinen, daß Birmingham eine moderne
Stadt ist. Vielleicht auch eine solche hoher In¬

telligenz, da unter anderm auch der große Watt
hier seine Werke errichtete und die Vervoll¬
kommnung der Dampfmaschine das Kohlen-
und Eisenvorkommen der Gegend immer nutz¬
barer machte . Auch eine kriegerische Stadt scheint
Birmingham traditionell zu sein , 1643 wurde
die Stadt vom Prinzen Rupert verbrannt , da
Birmingham für das Parlamentsheer Waffen
lieferte. Inwieweit hier Heroismus und Ge-
schäftstüchttgkeit sich die Waage Halten , bleibe
ununtersucht. Wenn wir nun von Birmingham

an seinen Festtagen sprechen , so gebietet es die
Sachlichkeit , darauf hinzuweisen, daß sich in die - ,
ser Millionen-Jnduftriestadt auch eine Univer¬
sität befindet und sogar eine sehx beachtenswerte
Shakespearesammlung. Man könnte noch mehr
zum Ruhme Birminghams sagen. Doch wir
wollen gerade jetzt der Höflichkeit einen schönen
Tribut zollen und darauf aufmerksam machen,
daß Mister Chamberlain,der englische
Premierminister , ein Sohn der heutigen Fest-
stadt ist.

Zur Feier der 100 Jahre hat der Bildhauer
William Broye den Auftrag erhalten, durch
die Schaffung zweier Statuen den Geist der
Stadt symbolisch darzustellen. Wissenschaft
und Industrie , Arbeit und Kunst in
Bildwerken anschaulich zu machen , ist zweifellos
eine Aufgabe, die einen Künstler locken kann.
Broye machte sich mit Begeisterung an die Ar¬
beit. Zwei riesengroße männliche Statuen er¬
stellte er, die durch Ausdruck das Symbol des
inneren Wesens der Stadt Birmingham nach
seiner Ansicht sein konnten. Der Standpunkt
des Schöpfers war künstlerisch klar und rein,
seine Männer erstrahlten in derselben Klarheit
und Reinheit, also in vollkommen nackter Schön¬
heit. Zu Ehren der Stadtverwaltung , der ein
Lord Mayor Vorsicht , mutz gesagt werden, daß
sie den Auftrag an Broye als gelungen erach¬
tete und die Statuen programmgemäß im Ver¬
kehrspunkte aufstellen ließ. Was in Birming¬
ham Verkehr war , mutzte an den nackten Män- »
nern vorbei. Das gefiel den Sittlichkeitsver-
einen keineswegs. Sie liefen Sturm gegen das
Werk des Bildhauers , und sie erreichten es , daß
sich den Protesten auch die junge Mädchenwelt
von Birmingham anschlotz. Erreicht wurde
schließlich auch , daß die Schulen mit der ver¬
einsmäßig registrierten Sittlichkeit gingen, so
daß in den Festesstunden die Kampfeswege
gegen den symbolisierten Geist Birminghams
erschreckend anschwoll . Birmingham hat, wenn
es darauf ankommt, sehr viel überschüssiges
Temperament. 1791 wurde bekanntlich das Haus
des Chemikers Priestley, der unitarischer
Geistlicher war , zerstört. Jetzt ist man freilich
ruhiger geworden in der arbeitsreichen Stadt,
der zur Stunde das Herzogpaar von Gloucester
offiziellenBesuch machte . Und wie stellt sich der
Schöpfer der symbolischen Männer zu dem pu-
ritanifchen Aufruhr ? Der Mann erträgt die
Sache mit Humor. Man soll , so meint er , seinen
Gestalten einen Lendenschurz umbinden. Da
das aber keine künstlerische , sondern eine „sitt¬
liche" Angelegenheit sei, so müßten das die Vor¬
sitzenden Protestdamen tun , er hätte seinen Auf¬
trag erledigt und ihn als Künstler ginge das
Ganze nichts mehr an.

Ein Mtz erschlug Mus Elefaußen
Nairobi , 20 . Juli.

Seit vielen Jahren ist D. Blunt einer der
wichtigsten Elefantenjäger im Tanganyika-Ge-
biet. Ihm untersteht die Elefantenkontrolle, der
Elefantenschutz und auch der Elefantenabschuß.
Je nach der Lage ist er bald gezwungen, Ele¬
fanten vor den Eingeborenen zu warnen, damit
diese den Dickhäuternkeine Fallen stellen können,
bald muß er morgens vor dem Frühstück 45
oder 20 Elefanten abschietzen und oft 5 bis 6
Monate hindurch mit einem Jagdhelfer und
12 Trägern einsamste Gebiete durchstreifen . Aus
seinen Erlebnissen erwähnen wir zwei Episo¬
den: er hatte einen Elefanten unglücklich an¬
geschossen. Das Tier war von drei anderen
Elefanten begleitet. Und nun mutzte Blunt zu-
sehen , wie die anderen Elefanten den Verletzten
langsam vom Boden hochyoben und ihn, von
der Seite stützend , in den Dschungel abschlepp¬
ten. Uebrigens glaubt . Blunt nicht daran , daß
die Elefanten große Friedhöfe haben, die sie
aufsuchen , wenn sie den Tod herannahen fühlen.
Vielmehr meint er , daß die Elefanten einzeln
sterben und dann von ihren Artgenossen so dicht
mit Laub und Bäumen zugedeckt werden, daß
man aus diesem Grund nur selten einen Ele-
santenkadaver findet. Einmal ist Blunt auf
fünf Elefanten gestoßen , die anscheinend im
gleichen Augenblick vom Tod getroffen wurden:
nach einem furchtbaren Gewitter entdeckte Blunt
fünf Tiere, die dicht hintereinander lagen. An¬
scheinend hatte ein Blitz einen Baum getroffen
und sich von dort auf den ersten Elefanten fort¬
gesetzt, um von ihm aus zu den anderen Tieren
überzugehen,' da beim Marsch durch den Dschun¬
gel die Elefanten meist den Schwanz des „ Vor¬
dermannes " mit dem Rüssel halten.

Ein Aoüekeller als Einbrecher
London, 20 . Juli.

Dem Londoner Polizeigericht in der Bow
Street wurde ein 39 Jahre alter Mann namens
John William Rockefell er vorgeführt. Er
gab an, 39 Jahre alt und der älteste Enkel des
verstorbenen nordamerikanischen Milliardärs >
John D. Rockefeller zu sein . Er war beschuldigt,
in eine Apotheke eingebrochen zu sein, in an¬
deren Läden Uhren und photographische Appa¬
rate gestohlen zu haben und sich im Besitz von
Diebeswerkzeugen zu befinden. Ein Polizist
hatte ihn nachts auf der Straße aufgegrisfen,
als er eben eine Schaufensterscheibe mit einem
Ziegelsteinzertrümmert hatte. Der Festgenom¬
mene sagte dem Polizeirichter, er habe eine
Menge Geld in Amerika, sei aber außerstande,
sich davon nur einen Cent nach England über¬
weisen zu lassen . Warum ihm dies nicht mög¬
lich sei, darüber hüllte er sich freilich in Schwei¬
gen . Er sagte : „ Seit Wochen habe ich gedarbt
und in den letzten Tagen kaum mehr eine«
Bissen zu essen gehabt. Ich bin nahe am Ver¬
hungern und das liebste wäre mir , wenn ntan
mich nach Amerika deportierte. " Der Polizet-
richter überwies den angeblichen Enkel des
großen amerikanischen Petroleummagnaten zurAburteilung an das Kriminalgericht von Old
Bailey.
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Alles klar durch ganze Arbeit
Seit Dienstag befindet sich der Reichssport-

führer in Breslau , und mit der Eröffnung der
großen Sportausstellungen haben die Ereig¬
nisse des Ersten Deutschen Turn - und Sport¬
fest 1938 begonnen.

Mit dieser
Sportausstellung

im Poelzig-Bau wird ein einzigartiger Ueber-
blick über die Entwicklung der deutschen
Leibesübungen und über die Ergebnisse der
bisherigen Aufbauarbeit der Leibesübungen
für Volk und Nation gezeigt . In ihrer ge¬
samten Gestaltung stellt die Ausstellung etwas
Neuartiges dar . das weit über den Rahmen
einer Ausstellung im üblichen Sinne hinaus¬
ragt . So wird in insgesamt 47 Räumen dem
Besucher eine umfassende Schau §über die Be¬
deutung der Leibesübungen für die Gegenwart
geboten. Alle Gebiete sind dabei erfaßt und
in Bildern und Statistiken dargestellt. Da sind

, z. B . Darstellungen aus der Entwicklung der
deutschen Leibesübungen, das erste Draisinen-
Wettstreiten als Vorgänger der Radrennen,
dann die Einführung des Tennisspiels in
Deutschland und das Erste Deutsche Lauffest,
das die Leichtathletik in Deutschland einführte.
So wird in sehr interessanten Darstellungen der
Werdegang der deutschen Leibesübungen vom
Jahre 1811, als Friedrich Ludwig Jahn mit
seiner Turnkunst den ersten Grundstein legte,
bis zur Gegenwart borgeführt.

In den anderen Räumen wird die Tätigkeit
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
gezeigt , dann der Sport in den Parteigliede¬
rungen, bei der Wehrmachtusw. Die Kunst im
Sport hat ebenfalls einen breiten Raum er¬
halten, wie die Entwicklung des Schrifttums
der Leibesübungen. Auch das Gebiet des
Sportstättenbaues ist wirkungsvoll dargestellt.

Großes Interesse wird das plastische Modell
des Nanga Parbat und der Kamps der deut¬
schen Forscher um diesen Berg finden. Ebenso
die Uebersicht über den Stand der Ausgrabun¬
gen im klassischen Tal von Olymp in Griechen¬
land.

Insgesamt eine Ausstellung, die es verdient,
zu den Höhepunktendes Deutschen Turn - und
Sportfestes 1938 gezählt zu werden.

Hermann -Göring -Sportseld
war einst Flugplatz

Wer heute die wunderbaren Kampfstätten des
Deutschen Turn - und Sportfestes 1938 , die
Schlesier -Kampfbahn die Jahn -Kampfbahn, die
Ffstesen - Wiese , die Anlagen des Flutkanal usw.,
betrachtet, dem wird schwerlich in Erinnerung
kommen können , daß auf diesem Gelände einst
der erste Breslauer Flugplatz war . Vor dem
Kriege, als die Fliegerei die ersten schnellen
Fortschritte machte , suchte man in Breslau nach
einem geeigneten Gelände für einen Flugplatz.
Abseits der' Stadt fand man schließlich zwischen
der Villenkolonie Leerbeutel, dem Scheitniger
Park und der Siedlung Zimpel das erforder¬
liche Gelände. Es hatte zwar den Nachteil
Wenig günstiger Verkehrsverbindungen nach der
Stadt , aber dafür konnten sich die jungen
Aviatiker bedenkenlos „austoben "

, ohne ihre
Mitmenschen in Gefahr zu bringen . Zudem
kamen die Menschenmengen doch angeströmt,
wenn eine Flugveranstaltung angekündigt
wurde. So groß war damals die Zugkraft der
Flugtage . Man nannte die Neuanlage Leer-
beuteler Flugplatz. Nach Beendigung des Krie¬
ges konnte auf dem früheren Gandauer Trup¬
penexerzierplatz ein moderner Flughafen für
Breslau errichtet werden. Auf dem Leerbeute-
ler Flugplatz aber entstanden moderne Sport¬
stätten, die in den letzten Jahren zur Hermann-
Göring-Kampfbahn ausgebaut wurden, und sich
den Gästen als eine mustergültige, vorbildliche
Sportstätte präsentieren wird.

Breslau trägt ein Festkleid
Nun hat die alte, historische Stadt im Schle¬

sierlande begonnen, zum frohen Feiern ein fest¬
liches Kleid anzulegen. Die Bewohner Breslaus
wetteifern, die Häuser und Straßen auszu¬
schmücken. Mit Girlanden und Kränzen und
Wappen sind die Straßen geschmückt, dazwischen
wehen von allen Häusern die Fahnen des neuen
Deutschland . Die Geschäftshäuserhaben sür be¬
sonders bunten Schmuck gesorgt. Ein gewal¬
tiges Hakenkreuz und ein Hoheitsabzeichenbe¬
grüßen die Besucher Breslaus am Hauptbahn¬
hof . Im Mittelpunkt des Festschmucks stehen
naturgemäß die Straßen , die zur Hermann-
Göring-Kampfbahn oder zur Jahrhunderthalle
in der Horst -Wessel-Stratze hinaussühren . Da¬
neben sind die Hauptverkehrsstraßen und die
wichtigsten Baulichkeiten Breslaus — in erster
Linie das schöne Rathaus — reich geschmückt
worden.

Schon äußerlich dürfte in der kommenden
Woche Breslau das wunderbare, farbenfreudige
Bild einer festlichen Stadt bieten. Höhepunkt
des Festbildes wird die große Illumination der
Feststraßen werden, die am 30. Juli von 21 .00
bis 24.00 Uhr stattfindel. Die umfassendenVor¬
bereitungen sind von dem Ausschmückungsaus¬
schuß der Festlettung in Zusammenarbeit mit
der Einwohnerschaft ausgenommen worden.

Der große Aufmarsch der Breslau -Fahrer
Die ersten Sonderzüge sind in Breslau be¬

reits angekommenund von Tag zu Tag wird
der Zustrom her Festbesucher immer stärker.

- Neben den Turnsestreilnehmern sind auch die
ersten Sportschristleiter an Ort und Stelle ein¬
getroffen. Diese haben die ganzen Anlagen ein¬
gehend besichtigt und sich mit den einzelnen
Platzverhältnissen vertraut gemacht . Schließlich
wird gerade für die Presse das große Deutsche
Turn - und Sportfest 1938 alles andere, denn
ein Fest . Für die Schriftleiter und Mitarbeiter

gibt es in der kommendenWoche eine Heiden¬
arbeit . Ein gigantischesProgramm rollt inner¬
halb von nur einer Woche ab und von allen
Ereignissen wollen die Leser in allen deutschen
Gauen ausführlich unterrichtet werden. Die Ver¬
treter der Presse werden eine große Schlacht zu
schlagen haben.

Das stärkste Aufgebot an Teilnehmern stellt
der Gau Sachsen, der genau 25 372 Teilnehmer
ins Schlesierland schicken wird . Dazu sind ins¬
gesamt 44 Sonderzüge sür den Transport er¬
forderlich. Im Festzug wird der Gau Sachsen
mit 16 000 Köpfen vertreten seist , ferner mit
850 DRL-Fahnen und 617 Traditionsfahnen.
Das ist das Aufgebot nur eines Gaues und
Deutschland hat insgesamt 17 Gaue ! Hinzu
kommen aber dann noch die Ausländsdeutschen.

Das eine steht jedenfalls fest — das erste

große Deutsche Turn - und Sportfest 1938 wird
alle Veranstaltungen ähnlicher Art bei weitem
in den Schatten stellen!

Welche Stadt löst Breslau ab?
Während die großdeutsche Sportgemeinde

zum Deutschen Turn - und Sportfest 1938 nach
Breslau eilt, wird bereits die Frage erörtert,
welche Stadt die Ausrichtung des zweiten
Deutschen Turn - und Sportfestes 1942 erhalten
wird . Unter den Bewerbern stehen Leipzig,
Dresden, Hamburg und Hannover an erster
Stelle, doch scheint am ehesten die Reichsmesse¬
stadt sür die Uebertragung der Durchführung
in Betracht zu kommen . Uebrigens wird im
Jahre 1942 in Deutschland voraussichtlichauch
die IV . Fußball -Weltmeisterschaft abgewickelt
werden.

'

25« Mannschaften in 1«8« Spielen
Breslauer Turn- und Spoelfeftspiele

aus sechsKampfplätzen
Die Breslauer Turn - und Sportfestspiele im

Faustball, Schlagball, Korbball. Ringtennis
und Schleuderball sind die größten Spielver¬
anstaltungen, die je stattgesunden haben. Von
Donnerstag , den 28. Juli , bis Sonnabend , den
30 . Juli , werden auf den 6 Kampfplätzen der
Friesenwiese, der Kampfspielwiese hinter dem
Verpflegungszelt, dem Schwerathletikplatz, der
großen Turnfestwiese hinter dem Keglerzelt in
der Nähe des Haupteinganges von der Adols-
Hitler-Straße , aut der Spielwiese gleich hinter
dem Sportfeldbad wie auf der Jahnkampsbahn
(Schleuderball) 256 Mannschaften 1680 Spiele
einschließlich Ringtennisspiele austragen.
Für die Durchführung dieser Spiele werden
diese Wettkampsanlagen in 20 Faustballselder,
3 Schlagballfelder, 3 Korbballfelder und 18
Ringtennisselder und 1 Schleuderballseld auf¬
geteilt. Reben der bisher guten Beteiligung,
durch die die ursprünglich vorgeseheneBesetzung
wett überschritten wurde, ist die außerordentlich
starke Meldung der Sudetendeutschen zu be¬
merken . Auch der neue Gau Ostmark greift mit
9 Mannschaften in diese Breslauer Spiele ein.
Im Faustball der Männer I stehen 64 Mann- -
schäften in 8 Gruppen im Kampf um den Turn-
und Sportfestsieg. Alle bekannten Mannschaften,
die bei den Deutschen Meisterschafteneine Rolle
spielen, sind vertreten. Zur Ermittlung der
Endgegner sind 224 Reihenspiele notwendig. ,
Im Faustball der Männer II kämpfen 42 Mann¬
schaften um den Sieg . In der III. Altersklasse
im Faustball der Männer wurden 46 Mann¬
schaften gemeldetund im .Faustball der Frauen

42 Mannschaften. Sehr stark ist auch die Be¬
setzung im Schlagball der Männer . Alle Mann¬
schaften von Ruf sind bei den 18 Schlagball¬
mannschaften zur Stelle . Im Korbball der
Frauen nehmen 30 Mannschaften teil. Das
Ringtennisturnier wird von 12 Gaumann¬
schaften bestritten, die in drei Leistungsklassen
eingeteilt sind . In diesem Gaumannschafts¬
turnier sind die süddeutschen Gaue am spiel¬
stärksten ; vor allen Dingen Baden und Würt¬
temberg. Neben dem Gaumannschaftsturnier
wird auch ein Einzel- und Doppelturnier in
verschiedenen Leistungsklassendurchgeführt. Auf
einen Spieler bzw . eine Spielerin kommen
dabei während der drei Turniertage mindestens
14 Spiele . Im Schleuderball gibt es keine
Massenbeteiligung. Das Schleuderballspiel, wie
es in Oldenburg als Volksspiel gepflegt wird,
ist durch zwei Mannschaften des Kreises Olden¬
burg vertreten. Diese Mannschaften, die sich aus
gewaltigen Werfern und Fängern zusammen¬
setzen, würden im Reiche auch keinen Gegner
finden.

Mit 37 Mannschaften marschiert der Gau
Niedersachsen an der Spitze. Mit 24 Mann¬
schaften folgen dann die der Feststadt nächst-
aelegenen Gaue Schlesien und Brandenburg.
Dann kommt Sachsen mit 19 Mannschaften.
Anschließend schaltet sich der Deutsche Turnver¬
band mit 17 Mannschaften ein. Ihm folgt
Südwest und Mitte mit je 15 und Württemberg
mit 14 Mannschaften. Je 11 Mannschaftenbrin¬
gen Mittelrhein und Niederrhein, je 9 Mann-

. schäften die Gaue Nordmark, Ostmark, Bayern
und Baden . Ostpreußen, Pommern , Westfalen
und Hessen treten mit je sieben Mannschaften
an, während das weitere Ausland voraus¬
sichtlich mit fünf Mannschaften vertreten ist.

Sie Wettftafte W ViSkuSwues
Lampert . der neue Stern Deutschlands

Wiederum ist es dem ausgezeichneten Wer¬
fer Lampert (München) gelungen, die 50-Meter-
Grenze im Diskuswerfen zu bezwingen, als
er jetzt in Hanau 50,85 Meter erreichen konnte.
Außer Lampert vermochte von den deutschen
Leichtathleten lediglich der Weltrekordmann
Willi Schröder den Diskus über 50 Meter zu
schleudern . Beim Leichtathletik -Länderkampf
gegen Frankreich gelang es Lampert, im
Kugelstoßen Olympiasieger Hans Wöllke zu
schlagen , übrigens die erste Niederlage, die
Wöllke seit Jahren hinnehmen mutzte . Lampert
hat im Kugelstoßenin diesem Jahre auch schon
15,98 Meter erreicht und steht damit in der
Rangliste noch um 3 Zentimeter vor Wöllke.
Das neuerliche Zusammentreffen von Lampert
und Wöllke bei den Deutschen Meisterschaften
in Breslau verspricht eine besondere Sensation
zu werden. Ebenso kann man auf die weiteren
Leistungen von Lampert im Diskuswerfen recht
gespannt sein.

Sieben Diskuswerfer haben in diesem Jahre
bereits wieder die 50 Meter bezwingen können,
darunter allein fünf Amerikaner: Levy mit
51,78 , Carpenter 51,20 , Trotter 51,20 , Zagar
51,00 und Dünn 50,38 Meter. Hinzu kommen
der Italiener Oberweger mit 51,49 Meter und
jetzt Lampert mit 50,85 Meter . Der Start von
Lampert und Schröder gegen die amerikanischen
Größen beim Länderkampf Deutschland—USA
Mitte August im Berliner Olympia-Stadion
kann mit großer Spannung erwartet werden.

Das Diskuswerfen hat in den letzten fünf

Jahren einen enormen Aufschwungzu verzeich¬
nen. Noch 1933 gelang es nur den drei Ameri¬
kanern Laborde (50,34 ) , Jones (50,11) und
Anderson (50,01 ) über 50 Meter zu kommen.
Drei 50- Meter-Diskuswerfer gab es auch nur
1934 . Hier stand der Schwede Harald Andersson
mit seinem Weltrekordwurf von 52,42 Meter an
der Spitze vor Laborde-USA (50,44) und dem
Franzosen Winter (50,06 ) . Den 20. Platz in
der Jahresrangliste nahm Lampert mit einer
Bestleistung von 47,09 Meter ein ! Im Jahre
1935 kamen dagegen schon acht Diskuswerfer
über 50 Meter, darunter auch Lampert. An der
Spitze stand der Magdeburger Schröder mit
seiner Weltrekordleistung von 53,10 Meter vor
Harald Andersson (53,02 ) , Dunn-USA (52,1),
Bergh-Schweden (51,55 ) , Kisher-USA (50,96) ,
Carpenter-USA (50,41) , Lampert (50,27 ) und
Sörlie -Norwegen (50,16) . Im Olympiajahr
1936 stieg die Zahl der 50-Meter-Diskuswerfer
bereits auf zehn! Olympiasieger Carpenter-
USA war mit 53,08 Meter an der Spitze; an
zweiter Stelle stand bereits Lampert mit 52,81
Meter vor Schröder mit 52,40 Meter. Die
Amerikaner Dünn , Levy und Hallak, die
Schweden Harald Andersson und Bergh, der
Italiener Oberweger und der Grieche Scyllas
waren sonst noch über 50 Meter gekommen . Im
Vorjahr übertrafen sieben Diskuswerfer die
50 Meter. Als Spitzenreiter ging wieder
Carpenter mit 51,67 Meter hervor vor Sörlie
Gl,57) und dem Finnen Kotkas (51,25 Meter) .
Weiterhin übertrafen Oberweger, Schröder,
Levy und der Amerikaner Ryan die Grenze.

GeiOpenauSWeMungsränivfe
des NSFK

Die Standarte 17 (Gau Weser-Ems ) beteiligt
In Hamburg finden am 23. und 24. Juli die

leichtathletischen Gruppenausscheidungs- Wett¬
kämpfe der Gruppe 3 (Nordwest) statt. Die in
Hamburg ermittelten Gruppensieger kommen
zur Reichsausscheidung am 14. August nach
Kassel , und die besten Mannschaften werden
dann beim Reichsparteitag in Nürnberg das
NSFK bei den Reichswettkämpfen vertreten.
Von der Standarte 17 (Gau Weser -Ems ) neh¬
men an den Kämpfen in Hamburg folgende
Mannschaften teil : 4mal 100-Meter-Stafsel:
Sturm 1U7 (Oldenburg) und 11U7 (Osnabrück) .
6 Kilometer-Orientierungslauf (1 Führer und
3 Mann ) : Sturm V17 und 5/17 (Wilhelms¬
haven) . 20mal eine halbe Runde Hindernis-
Staffel : Standarte 17 eine Mannschaft. Wehr¬
mehrkamps : 1 Mannschaft der Standarte 17.
Weiter nehmen 2 Mann am Deutschen Mehr¬
kampf und 5 Mann am 400-Meter-Hindernis-
laus teil. Man darf gespannt sein , wie die
Standarte 17 in Hamburg abschneidet.

Weüeeling in geotzer Form
Nur noch vier Mann stark ist die deutsche

Mannschaft bei der Tour de France , trotzdem
aber wissen sie sich verschiedentlich noch vorteil¬
haft bemerkbar zu machen . Der kleine Magde¬
burger Weckerling vollbrachte auf der Etappe
Cannes—Digne über 284 Kilometer eine hübsche
Leistung; hinter Gianello, Goasmat , Neuville,
Mallet und Vicini belegte er den sechsten Platz.
Di« schwerste Aufgabe war die Ersteigung des
1000 Meter hohen Gospel bei Nizza.

Im Gesamt hat sich hinter Verwaecke und
Bartali die Placierung etwas geändert, jedoch
sind keine großen Umwälzungen eingetreten.
Ergebnisse: Cannes—Digne (284 Kilometer) :
1. Gianello 9 :19 :49 ; 2 . Goasmat (gleiche Zeit) ;
3. Neuville 9 :21 :10 ; 4. Mallet, 5. Vicini;
6 . Weckerling 9 :22 :40 ; 7. Clemens 9 :23 :34;
8 . Fontenay 9 :23 :52 ; 51 . Arents ; 52 . Haus-
Wald ; 57 . Wendel. — Gesamtwertung: 1 . Ver¬
waecke 85 :10 :13 ; 2. Bartali 85 :13 :58 ; 3 . Cle¬
mens 85 :18 :12 ; 4. Gianello 85 :18 :31 ; 5. Cosson
85 :19 :58.

Neue USA-Mannschaft
sür Berlin

Die amerikanische Amateur-Athletik-Union
hat die für den Reichsländerkampf gegen
Deutschland am 13 . und 14 . August im Olym¬
pischen Stadion bestimmte Mannschaft mit¬
geteilt. Eine kleine Gruppe von .sieben Athleten
hat bereits in Stockholm die Mehrzahl der
ausgesetzten Preise gewonnen. Weitere neun
Mann befinden sich auf der Ueberfahrt nachLondon, wo ihr erster Start am 1 . August im
White City Stadion erfolgt. Die Hauptstreit-
macht tritt am 26. Juli die Reise mit dem
Zrel Berlin an . Die deutsche Reichshauptstadt
ist zu Beginn der zweiten Augustwoche der
Sammelpunkt der gesamten amerikanischen
Mannschaft in Stärke von

38 Leichtathleten?
Die neue Aufstellung läßt ersehen, daß die

Amerikaner in den großen zweitägigen
Kämpfen kern Risiko eingehen wollen. Aus
diesem Grunde ist mit Ausnahme der" Staffeln
jeder einzelne der 18 Wettbewerbe mit zwei
frischen Leuten besetzt . Besondere Beachtungverdient der Einsatz des großartigen Mittel-
strecklers Charles Fenske , der am ersten Tagedes Stockholmer Festes die 1500 Meter in der
großartigen Zeit von 3 :49,4 zurücklegte . Die
10 000 Meter bestreiten Eino Pentti und der
Jumormeister Errel Vaugham. Im Speer¬
werfen wird William Watson durch den
Meisterschaftszweiten Lowell Todt ersetzt . Die
endgültige Aufstellung der amerikanischen
Landermannschast für Berlin lautet:

100 Meter :, Ben Johnson , Wilbur Green;
200 Meter: Perrin Walker, Clhde Perrin ; 400
Meter: Ray Mallot , James Herbert; 800 Me¬
ter : Howard Borck , John Marion ; 1500 Meter:
Charles Fenske , B . Rideout ; 5000 Meter: Gre¬
gory Rioe, Walter Mehl; 10 000 Meter: Eino
Pentti , Errol Vaugham ; 110 Meter Hürden:
Jack Patterson , John Borican ; 3000 Meter
Hindernis : Joe McCluskey, Forest Efaw;
Kugelstoßen: Francis Ryan , William Watson;
Diskuswerfen : Peter Zagar , Philipp Levy;
Hammerwerfen: Irving Folswarthy , William
Lynch ; Speerwerfen : Lowel Todt , Charles
Soper ; Hochsprung: Melvon Walker, Gilbert
Cruter ; Weitsprung: Bill Lacefield, Arnold
Huttlng ; Dreisprung : Harald Neil, NineyAmt ; Stabhochsprung: Cornelius Warmer-
dam, George Varoff ; 4 mal 100 Meter: B.
Johnson , P . Walker, W . Greer, C. Jefferey,M . Allerbee F . Wolcott, A. Tollmich; 4 mal
400 Meter: R Mallot , I . Patterson , C. Mil¬
lers , CH. Beetham, I . Marion , H . Porck.

Die Zeiteinteilung:
Sonnabend , 16 .30 Uhr : Stabhochsprung, 100

Meter, Hammerwerfen, 1500 Meter, 110 Meter
Hürden, Dreisprung , 10 000 Meter, Diskus¬
werfen, 4 mal 100 Meter.

Sonntag , 16 Uhr : 400 Meter, Weitsprung,
400 Meter Hürden, Speerwerfen , 200 Meter,
Hochsprung, 300» Meter Hindernis . Kugel¬
stoßen , 5000 Meter, 4 mal 4M Meter.

Oesterreichs Fußball -Gauliga
ist jetzt beisammen, nachdem die letzten Ent¬
scheidungen gefallen sind . Folgende zehn Ver¬
eine gehören der Gauliga an : Rapid , Admira,
Austria, Austria-Fiat , Vienna , Wacker , Wiener
SC , Grazer SC , Wacker-Wiener Neustadt und
Amateuve-Stehr.

Schönrath mußte ausgeben
In der schottischen Provinzstadt Brynaw

traf Jakob Schönrath, Krefeld, auf den schotti¬
schen Schwergewichtsmeister Georges James.
Die Begegnung war über 15 Runden angesetzt.
James , der in den letzten Monaten eine Reihe
erfolgreicherKämpfe-bestritten hat, war in aus¬
gezeichneter Verfassung und zwang den Rhein¬
länder nach verschiedenen Niederschlägenin der
5. Runde zur Aufgabe.

Um die Deutsche veeernsmeisterfchast
Zwei Frauenmannschaften erledigten

die Kämpfe
Auf dem Haarenesch trugen die Frauenmann¬

schaften des TuS 76 und VfL 94 zum ersten
Male in diesem Jahre die Kämpfe für die
DVM aus . Wenn auch die vorjährigen Punkt¬
ergebnisse nicht erreicht wurden, so gab es in
einigen Uebungen gute Resultate. Der TuS 76
erreichte dieses Mal die höchste Punktzahl, weil
beim VfL 94 nur eine Diskuswerferin gewertet
werden konnte . Es ist anzunehmen, daß beim
nächsten Durchgang mit der Teilnahme des
OTB eine wesentliche Steigerung eintritt.

Die Ergebnisse : Frauen B -Klasse
TuS 76 Osternburg:

100 Meter:
I . H. Krause 13,2 ; 2. Treue 11,9 Sekunden

Hochsprung:
1. I . Harms 1,28 ; 2. I . Dembks 1,23 Meter

Weitsprung:
1. I . Harms 4,62 ; 2 . H. Krause 4.42 Meter

Kugelstotz:
1. K. Rtpken 9,60 : 2. E . Dembke 8,10 Meter

Diskuswurf:
1. K. Ripken 26,65 ; 2 . E . Dembke 21,42 Meter

4maI -100 - Meter -Staffel:
1. TuS 76 56,6 Sekunden

Erreichte Punktzahl : 211,5
VfL 94 Oldenburg:

100 Meter:
1. M . Liibken 13,6 ; 2 . L. Eden 14,3 Sekunden

Hochsprung:
1. M . Liibken 1,28 ; 2 . H. Bokelmann 1,23 Meter

Weiterung:
1. E . Lübken 4,70 ; 2. Ehr . Herold 4,20 Meter

Kugelstoß:
1. Ehr . Herold 8,82 ; 2. L. Eden 860 Meter

Diskuswurf:
1. E . Liibken 23,82 Meter

4mal -100 -Meter -Staffel:
2. VfL 94 57,2 Sekunden

Erreichte Punktzahl : 193

1
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Urlaub -er Achlzehnjsheigeu
Geburtsstichtag: 2. April 1920

Berlin , 20 . Juli.
Bekanntlich sind alle Bestimmungen über den
Urlaub im Jugendschutzgesetz bereits am
30 . April d . I . in Kraft getreten und gelten
somit schon für die gegenwärtige Urlaubszeit.
In der Oessentlichkeitsind nun vielfach Mei¬
nungsverschiedenheiten darüber aufgetreten,
ob Achtzehnjährige in diesem Jahre noch
unter die Urlaubsbestimmungen des Jugend¬
schutzgesetzes fallen oder nicht. Es ergibt sich
daher die Notwendigkeit, diese Frage auf
Grund der Gesetzesbestimmungen eindeutig
klarzustellen.

Der 8 21 des Jugendschutzgesetzesmacht das Ent¬
stehen eines Urlaubsanspruches von einer drei Monate
langen Wartezeit abhängig . Erst wenn man im lau¬
fenden Jahr drei Monate bei dem Betriebsführer
tätig war , gewinnt man einen Urlaubsanspruch im
Rahmen der Bestimmungen des Jugendschutzgesetzes.
Die Dauer des Urlaubs richtet sich nun gemäß der
Bestimmung des 8 21 nach dem Alter des Jugend¬
lichen bei Beginn des Kalenderjahres , d . h . nach dem
Alter am 1. Januar dieses Jahres.

Hat nun ein Jugendlicher am 15 . März das acht¬
zehnte Lebensjahr vollendet, so hat er bis zu diesem
Zeitpunkt noch keinen Urlaubsanspruch erwerben kön¬
nen, da ja erst zweieinhalb Monate des lausenden
Jahres vergangen sind . Erst am 1. April ist die
Wartezeit vorbei ; jetzt erst könnte der Urlaubs¬
anspruch entstehen. An diesem Tage , dem 1. April,
ist aber der Betreffende über achtzehn Jahre alt , fällt
somit nicht mehr unter den Geltungsbereich des
Jugendschutzgesetzes und erwirbt damit keinen Ur¬
laubsanspruch auf Grund des Jugendschutzgesetzes.
Sein Urlaub in diesem Jahre richtet sich somit nach
den entsprechendenBestimmungen für Erwachsene, die
in der Betriebsordnung oder der Tarifordnung ver¬
ankert find.

Hat jemand sein achtzehntes Lebensjahr am 2. April-
diefes Jahres vollendet und ist er seit Jahresbeginn
ununterbrochen bei demselben Betriebsführer tätig , so
ist am 1. April die Wartezeit abgelausen und er hat

Die diesjährige
Weidemaitvieh-AuSftellmrg

findet in Husum statt und ist die einziger dieser Art,
die in diesem Jahre abgehalten wird . Die letzte Aus¬
stellung dieser Art wurde im Vorjahre in Hamburg
abgehalten und hatte Beachtung gesunden im ganzen
Reich . Wenn auch auf der Weidemastvteh-Ausstellung
in Husum vorwiegend die Erzeugnisse der Viehmast
Schleswig-Holsteins zur Geltung kommen wird , so ist
doch mit einer regen Beteiligung auch aus den übri¬
gen Weidemastgebieten der nordwestdeutschen Ecke zu
rechnen . Aus dem Lande Oldenburg ist die Beschickung
von Weidemastvteh-Konkurrenzen stets erfolgreich ge¬
wesen . Es wird daher auch mit einer erfolgreichen
Teilnahme an der Ausstellung in Husum zu rechnen
sein , zumal diese Ausstellung die alleinige größere
Vtehausstellung ist , die im Jahre 1938 durchgesührt
werden kann.

Stetiger AMchwuag im Antrags*
Zugang

der öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
Bei den im Verband öffentlicherLebensversicherungs¬

anstalten in Deutschland zusammengeschlossenenAn¬
stalten betrug die Antragssumme im Juni d. I . ins¬
gesamt 26,1 Millionen Reichsmark; in der Großlebens-
verstcherung allein 22,3 Millionen Reichsmark. Das
Gesamtergebnis des ersten Halbjahres belief sich auf
175 Millionen Reichsmark, davon entfielen auf die
Großlebensverficherung rund 150 Millionen Reichs¬
mark. Daß es sich bei diesen Zahlen um kein Zufalls¬
ergebnis Handelt, zeigt nachstehender Vergleich mit
dem auf die Vorjahre bezüglichenZahlenmaterial , das
einwandfrei beweist daß der Antragszugang bei den
öffentlichen Lsbensversicherungsanstälten in einem
stetigen Aufschwung begriffen ist.

Monat Juni 1 . Halbjahr
Jahr ins¬ davon ins¬ davon

gesamt Grotzleben gesamt Großleben
1933 14 .7 10,6 92,7 62,6
1934 20,4 15,1 121,4 87,3
1935 20,3 15,2 140,0 97,7
1936 24,6 19,2 161,2 123,7
1937 25,9 21 .6 158,5 130,0
1938 26,1 22,3 175,0 149,6

Dieser Aufschwung, der erst nach der Machterhebung

als Jugendlicher am 1. April auf Grund des tz 21 des
Jugendschutzgesetzeseinen Anspruch auf zwölf Arbeits¬
tage Urlaub gewonnen. Dabet ist es nun vollkommen
gleichgültig, ob er schon am 2. April oder erst am
31 . Dezember achtzehn Jahre alt wird . Es ist auch
gleichgültig, wann er jetzt den Urlaub antritt . Hat er
einmal den Urlaubsanfpruch gewonnen, weil er am
1. April noch nicht achtzehn Jahre alt war , so kann
er den Urlaub von zwölf Arbeitstagen auch noch im
August oder September antrsten ohne Rücksicht darauf,ob er in der Zeit vom 2. April bis zum Urlaubs¬
antritt bereits das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat
oder nicht.

Anders liegen die Verhältnisse bei der Vollendungdes sechzehnten Lebensjahres . In diesem Fall ist es
gleich , ob der Jugendliche das sechzehnte Lebensjahrvor oder nach dem 1. April vollendet, da er ja auch
nach Vollendung des sechzehnten Lebensjahres noch
Jugendlicher ist und somit in den Geltungsbereich des
Jugendschutzgesetzesfällt . Wurde er beispielswetse am
1. März sechzehn Jahre alt und hat am 1. März di-
drei Monate Wartezeit bei seinem Betriebsführer er¬
füllt , so gewinnt er am 1. April einen Urlaubs¬
anspruch als Jugendlicher auf Grund des Jugend-
schutzgesetzes . Nach Entstehung dieses Anspruchs tritt
jetzt die Bestimmung über die Dauer in Kraft , die
besagt, daß für die Dauer der Beginn des Kalender¬
jahres entscheidend ist . Am 1. Januar war er aber
noch unter . 16 Jahren , und somit stehen ihm 15 Ar¬
beitstage Urlaub zu.

Die Verschiedenheit der Regelung beim Sechzehn-und beim Achtzehnjährigen ergibt sich daraus , daß bei
den Achtzehnjährigen, die vor dem 1. April achtzehn
Jahre alt geworden sind, überhaupt kein Urlaubs¬
anspruch aus Grund des Jugendschutzgesetzes mehr
entstehen kann, und somit die Bestimmungen über die
Berechnung- der Dauer des Urlaubs gar nicht znm
Zuge kommen können. Der älteste Mensch in Deutsch¬land , der im Jahre 1938 noch einen Urlaub aus Grund
des Jugendschutzgesetzes erhalten kann, darf also
frühestens am 2. April dieses Jahres achtzehn Jahrealt geworden sein. M.

durch den Nationalsozialismus möglich geworden war,
dürste hinsichtlich seiner Stetigkeit auch auf die be¬
währten Grundsätze der öffentlich-rechtlichen Versiche¬
rung zurückzuführen sein.

Vsr dem Ablaus
der Hypotheken - Müzahlimgsiperre

Wann endet das Moratorium?
Der Ablauf des durch die Notgesetzgebung der

Jahre 1931 und 1932 eingeführten Hypothekenmora-
toriums steht in kurzer Zeit bevor, wodurch eine
große Anzahl von Hypotheken und Grundschulden
zur Rückzahlung füllig wird . Es ist wohl kaum da¬
mit zu rechnen, daß der Hypothekew-Fällig -keitsschutz
im bisherigen Umfange über die vorgesehenen Ter¬
mine hinaus verlängert wird . Dies dürfte auch der
amtlichen Erläuterung zu dem Gesetz über Hypo-
chekenzinsen vom 2. In « 193« zu entnehmen fein, in
der es heißt, daß- eine weitere Ausdehnung des An¬
wendungsbereichs der Moratorien , die stets nur als
eine Notmaßnahme zur Ueberwindung augenblick¬
licher Schwierigkeiten auf dem Kapitalmarkt zu be¬
trachten seien, nicht erwünscht erscheine . Für die
zahlreichen von der Rückzahluwgssperre betroffenen
Gläubiger und Schuldner ist es daher wichtig, zu
wissen , zu welchem Zeitpunkt die Fälligkeit eintritt,
damit sie stch rechtzeitig darauf einrichten und vor-
lorglche Maßnahmen treffen können.
Welche Hypotheken und Grundschulden unterliege«

dem Moratorium (Rückzahlungsausschub) ?
Man muß drei verschiedene Arten von Hypotheken

unterscheiden, und zwar 1. Kündjgun-gshypotheken, die
auf Grund der Notverordnung vom 8 . Dezember 1931
»insgesenkt sind, 2 . landwirtschaftliche Hypothekenund
3. alle sonstigen Hypotheken, die vor dem 12 . No¬
vember 1932 entstanden sind. Den Hypotheken sind
Überall die Grundschulden gleichgestellt.

Vorweg sei hier bemerkt, daß für Aufwer-
«ung shypotheken seit dem 21 . Dezember 1936
grundsätzlich ein erweiterter Fälltgkeitsschutz nicht
Mehr besteht . Diese können nämlich jetzt jederzeit mit
oreimonatlger Frist zum Schluß eines jeden Kalen-
oervierteljahres schriftlich gekündigt werden; jeder« ieiligte kann jedoch binnen sechs Wochen nach
Kündigung Antrag aus richterliche Vertragshilfe bet

wr das belastete Grundstück zuständigen Amts-
Milcht stellen.

1. Zinsgefenkte Klindigungshhpotheken. Es handelt
sich hier um solche langfristige (Mindestlaufzeit : ein
Jahr ) Hypotheken und Grundschulden, deren Zins¬
satz am 31 . Dezember 1931 mehr als 6 v . H . betrug
und daher von der Zinsfenkung der 4 . Notverord¬
nung vom 8 . Dezember 1931 betroffen wurde . Wei¬
terhin kommen hier nur Kündigungshypotheken in
Betracht, während Fälligkeitshypotheken ausscheiden.
Für die Frage , ob eine Hypothek Kiindigungs - oder
Fälligkettshypothek ist , sind die in der Hypotheken¬
bestellungsurkunde zwischen Gläubiger und Schuldner
vereinbarten Bedingungen maßgebend. Während eine
Kündtgungshypothek nur durch vorherige Kündigung
seitens des Gläubigers oder Schuldners zur Zahlung
fällig wird , ist die Fälligkeitshypothek nach Ablauf
der in der Bestellungsurkunde vorgesehenen Zeit so¬
fort zahl- und einforderbar.

Für zinsgefenkte Kündignngshypv -theken , bei denen
die vorstehenden Voraussetzungen vorliegen , besteht
eine Kündigungssperre seitens des Gläubigers bts
zu,„ 31 . Dezember 1938 . Die betreffenden Hypotheken---»
und Grundschulden, können danach also zu dem ersten
nach dem 31 . Dezember 1938 Regenden Zeitpunkt
fällig gemacht werden ; ist z. B . eine vierteljährliche
Kündigungsfrist vorgesehen, jo kann die Rückzahlung
zum 1. April 1939 verlangt werden. Die Kündigung
als solche kann selbstverständlich auch schon vor dem
31 . Dezember 1938 ausgesprochen werden.

War di« Kündigung für eine bestimmte Frist ver¬
traglich ausgeschlossen, so verlängert sich die Kündi¬
gungssperre um drei Jahre , aber nicht über den
31 . Dezember 1939 hinaus . Liegt der Kündigungs¬
termin vereinbarungsgemäß jedoch erst nach diesem
Zeitpunkt, so behält es dabei sein Bewenden.

Dis Kündignngssperre kommt überhaupt nicht in
Betracht für Amortisations -Hypotheken , bei denen die
Ttlgungsbeträge vertragsgemäß als Zinszuschläge
zur allmählichen Tilgung der Kapitalschuld zu ent¬
richten sind; die Tilgnngsbetiäge sind daher zu den
vertraglich vorgesehenen Terminen zu leisten. Ferner
bestehen keine Rückzahlungsbeschränkungen, wenn die
Hypothek oder Grundschuld auf Grund von beson¬
deren Vereinbarungen oder Bedingungen vorzeitig
fällig wird (z. B . bei Anordnung der Zwangsver¬
steigerung, Verschlechterung des Grundstücks, Nicht¬
zahlung der Feuerversicherungsprämie u . dgl.) . Ist
der Schuldner mit einer Zinszahlung länger als
einen Monat im Verzug, so wird die Hypothek so¬
fort fällig, auch ohne daß für diesen Fall eine der¬
artige Vereinbarung getroffen ist . Der Kündigungs¬
schutz gilt schließlich nicht für die erst nach dem
1. Januar 1932 begründeten Hypotheken und Grund¬
schulden.

2. Landwirtschaftliche Hypotheken. Hierunter fallen
die langfristigen auf landwirtschaftlichen, forstwirt¬
schaftlichen und gärtnerischen Grundstücken lastenden
Hypotheken (Grundschulden) , die vor dem 29 . Sep¬
tember 1S32 entstanden sind und deren Zinssatz mehr
als 4 v . H . betragen Hat . Die Rückzahlungssperre ist
hier grundsätzlich bis zum 1 . April 1940 aus¬
gedehnt worden. Befindet sich der Gläubiger in wirt¬
schaftlicher Notlage , s-o kann aus seinen Antrag das
Amtsgericht die frühere Rückzahlung gestalten. Das
Gericht ist auch befugt, die Tilgung der Hyothek In
Teilbeträgen anzuordnen , falls dies erforderlich er¬
scheint.

3. Alle übrigen Hypotheken und Grundschulden, so¬
weit sie vor dem 11 . November 1932 langfristig be¬
gründet sind, sind bis zum 1. Juli 1939 ge¬
setzlich gestundet. Die Stundung kommt somit auch
in Betracht für zinsgefenkte Hypotheken, deren Fäl¬

ligkeit nicht von einer Kündigung abhängig ist . Vom
Fälligkeitsschutz ausgenommen sind auch hier die Til-
sungshypo -theken hinsichtlich der zu entrichtenden Til¬
gungsbeträge : Vereinbarungen

' und Satzungsbestim-
muwgen, nach denen die Hypothek vorzeitig fällig
wird , sind wirksam; Zinszahlungsverzug von mehr
als einen Monat berechtigt in jedem Falle zur so¬
fortigen Kündigung.

Für all? nach dem 11 , November 1932 entstandenen
Hypotheken und Grundfchulden finden dt« zum Schutze
des Schuldners ergangenen Moratoriums - Bestim¬
mungen keine Anwendung . Die Schutzbestimmungen
kommen schließlich nicht in Betracht für kurzfristige
Kredite, insbesondere Gesälligkeitsdarlehen und Zwi-
schenkredite , die landwirtschaftliche Entschuldung und
die Auslandsverschuldung . vr H . M.

Vseliner Vörie
Der Aktienmarkt zeigte Weiler freundliche

Grundstimmung bet allerdings sehr ruhigem Geschäft
und zunächst nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung.
Es überwogen jedoch auf den meisten Marktgebieten
weitere Besserungen, allerdings in wesentlich geringe¬
rem Ausmaß als an den Vortagen . Nur einige Spe¬
zialwerte waren noch stärker befestigt. Hierzu ge¬
hörten vor allem Rheinische Braunkohle mit einem
Gewinn von 49- Pzt . RWE zogen um 2 '/-, Temag
um 2 und Bayrische Motoren , Deutscher Eisenhandel
und Berliner Maschinen um je 1'/- Pzt . an . Lah-
meyer, Rheinstahl und Braubank setzten 1)H Pzt.
höher ein. Farben nannte man mit 15<fl/g um
Pzt . höher. Stahlverein und AEG gewannen V«,
Siemens >/» und Retchsbank V, Pzt . Auf der an¬
deren Seite ermäßigten stch u . a. Deutsche Waffen
um is/g , Feldmühle und Deutsch -Atlanten um je 1
und Elektrizitätswerk Schlesien um -/. Pzt . Waldhof
und Berliner Kraft und Licht gaben um '/- Pzt . nach.

Am Rentenmarkt blieb Reichsaltbefitz mit
130,90 unverändert . Reichsbahnvorzüge waren ge¬
sucht und mit 124 um r/g Pzt . befestigt.

Mürtte
Hamburg , 21 . Juli . Schlachtviehmarkt.

Rinder, Auftrieb 1185 , darunter 99 Ochsen, 125
Bullen , 540 Kühe, 239 Quenen , Preise für Doppel¬
lender 58 , Ochsen ält . ausgem . 43 , sonstige vollfl. 39,
fleischige 34 ; Bullen jüng . vollfl. 41 , sonstige vollfl.
37 ; Kühe, jüng . vollfl. 41 , sonstige vollfl. 37 , fleisch.
31 , gering genährte 18- 23 ; Quenen vollfl. ausgem.
42 , sonstige vollfl. 38 , fleischige 33 . Handel zugeteilt.
Spitzentiere über Notiz . — Schafe, Auftrieb 1972.
Preise für Stallmastlämmer 52 , Weidemastlämmer
50 , Weidemasthammel 50 , mittlere Mastlämmer und
ältere Masthammel 40— 43, geringe Lämmer und
Hammel 28— 35, Schafe, feste 40 , mittlere 35— 40, ge¬
ringe 25—30 . HHandel: flott.

SchMSmnhrichlea
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Düsseldorf Westküste

, 4LSÜdam. (PK ) heimk. 20 . 7. Antwerpen nach
Bremen — Bremen Newyork heimk. 20 . 7 . Newyork
— Eisenach Mexiko — Golsh. ausg . 20 . 7 . Tampico —
Erfurt Nord-Bras . ausg . 20 . 7 . Ceara — Europa
Newyork ausg . 21 . 7 . Btshop Rock paff. — Frank¬
furt -Oftasten Hk. 20 . 7. Rotterdam — General von
Steuben Polarsahrt 19 . 7. Lerwick n . Thorshavn —
Gneisenau Oftasten ausg . 20 . 7 . Genua nach Port
Said — Helgoland Golf- Südam . 19 . 7. Buenos Aires
— Neckar Ostasien ausg . 20. 7 . Penang nach Pt.
Swettenham — Oder Ostasten Hk. 20 . 7. Belawan n.
Djibouti — Orotava Kan . Ins . Hk, 20 . 7 . Oueffant
p . n .

'Antwerpen — Porta Westk . Stidam . (MS ) Hk.
20 . 7.' St . Thomas nach den Engl . Kanal — Pots¬
dam Ostasien Hk. 19 . 7. Schanghai.

Hamvurg -AmerUa-Linie (einschl . Deutsch-Austral- u.
Kosmos -Linien .) Nordamerika, Ostküsts n. Golfhäfen:
Deutschland 21 . 7 . ab Cherbourg nach Southampton
— Hansa 21 . 7 . ab Bremerhaven nach Southampton.
Nbrdamerika- Westküste : . Tacoma 20 . 7 . ab London
nach Hamburg — Südamerika -Westküste : Karnak 20 . 7.
Vlissingen Paff, nach Cristobal, Ausr . — Südafrika,
Australien , Niederl.-Jndien : Hamm 20 . 7 . ab Tjilat-
jap , Ausr . — Hanau 20 . 7 . an Melbourne , Ausr . —
Leuna 19 . 7 . ab Newcastle, Rückr . — Kurmark 19 . 7.
an Amsterdam, Rückr . — Ostasien: Ramses 20 . 7 . an
Marseille — Ermland 20 . 7. an Port Said , Ausr . —
Sauerland 20 . 7. an Schanghai, Ausr . — Burgen¬
land 20 . 7 . an Rotterdam , Ausr . — Ruhr ausg . 20 . 7.
an Emden — Hiwdenburg 18 . 7. ab Taku nach
Schanghai , Rückr . — Vergnügungsreisen : Milwaukee
20 . 7. b Thorshavn nach den Westmänner-Jnseln —
Reltance 20 . 7. ab Oslo nach Visbh . — Trampfahrt:
Iserlohn 20 . 7. ' ab Corel , Rückr . — Baden 20 . 7.
Belle Jsle Pass , nach Sorel , Ausr.

Hamburg -Südamertkanifche Dampffchisfahrts-Gesell-
schast . Antonio Delfins heimk. 21. 7. in Lissabon —
Cap Note ausg . 20 . 7. in Buenos Aires — Monte
Olivia ausg . 20 . 7. von Lissabon nach Las Palmäs
— Monte Sarmiento ausg . 21 . 7. von Rio de Ja¬
neiro nach -Santos — Asuncion 20 . 7 . von Buenos'Aires nach Rosario — Bahia ausg . 19 . 7 . von Flo-
rianopolis nach Rio Grande — Babitonga Hk. 21 . 7.
Fernando Noronha pass . — Buenos Aires ausg.
21 . 7. Madeira paff. — Maceio Hk. 20 . 7. in Cabe-
dello — Mendoza ausg . 20 . 7 . Dover p . — Natal
ausg . 21 . 7 . Dover pass . — Parana Hk. 20 . 7. in
Montevideo — Sao Paulo Hk. 19 . 7 . von Paranagua
— Santos Hk. 20 . 7 . von Santa Fe nach Buenos
Aires — Vigo Hk. 20 . 7. von Rotterdam n . Bremen
— Vogtland Hk. 20 . 7 . Oueffant Pass . — Vergnü¬
gungsreise : General Osorio Hk. 20 . 7 . von Rio de
Janeiro über Montevideo nach Buenos Aires.

Deutsche Dampsschiffahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen .

' Trachenfels 21 . 7. Hamburg — Hundseck
20 . 7. von Vigo ausg . — Kybfels 20 . 7. von Bedi
Wunder ausg . — Neuenfels 20 . 7. Newyork — Rei¬
chenfels 20 . 7 . von Neapel ausg . — Lannenfels 18 . 7.
Karachi — Trifels 21 . 7 . Hamburg — Wartenfels
20 . 7 . Gibraltar Pass ., heimk. — Wetßenfels 20 . 7.
Gibraltar p ., usg . — Wildensels 20 . 7 . Antwerpen.

Dampsschtsfahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Andromeda 21 . 7 . Königsberg — Apollo 20 . 7 . Bil¬

bao — Astarte 20 . 7. Amsterdam nach Bremen —
Castor 21 . 7. Emmerich p . n . Köln — Ceres 20 . 7.
Königsberg nach Rotterdam — Diana 20 . 7. Bergen
n. Haugssund — Fortuna 21 . 7. Kopenhagen —
Gauß 20 . 7. Lissabon Nach Bremen — Hestia 20 . 7.
Vigo n . Oporto — Irene 21 . 7 . Emmerich p . n . Köln
— Iris 21 . 7. Königsberg — Kronos 21 . 7. Malaga
n . Cadiz — Leander 20 . 7 . Bilbao n . Bremen —
Medea 20 . 7. Rotterdam n . Königsberg — Niobe
21 . 7 . Stockholm — Nixe 21 . 7. Riga — Perseus
20 . 7. Holtenau p . n . Rotterdam — PHaedra 20 . 7.
Hamburg nach den Rhein — Pollux 20 . 7. Lübeck n.
Elbing — Stella 20 . 7. Rotterdam n . Bremen —
Themis 20 . 7. Köln n . Rotterdam — Vesta .21 . 7.
Oueffant p . n . Rotterdam — Victoria 21 . 7. Rotter¬
dam nach Rostock.

Deutsche Levantc-Ltnie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg SsG — Atlas Levante - Linie AG)
Bremen . Akka ausg . 19 . 7 . von Malta nach Alexan¬
dria — Athen ausg . 19 . 7 . in Sorel — Kythera aus¬
gehend 19 . 7. Gibraltar paff. — Morea Hk. 19 . 7. in
Piräus — Samos ausg . 19 . 7. von Thessaloniki n.
Izmir.

Argo Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.
Aar 21 . 7. London — Adler 20 . 7. Hüll — Albatrotz
21 . 7 . Hamburg — Alk 21 . 7. Reval n . Bremen —
Butt 20 . 7. Holtenau n . Rotterdam — Condor20 . 7.
Holtenau n . Rotterdam — Fink 20 . 7 . Leningrad —
Gantew21 . 7 . Rotterdam — Greif 21 . 7. Hamburg —
Möwe 20 . 7. London nach Bremen — Rabe 21 . 7.
Riga — Reiher 20 . 7 . Leith n . Hamburg — Orla
21 . 7 . Rotterdam n . Bremen — Schwalbe 21 . 7.
Reval — Zander 20 . 7. Wiborg.

Hendrik Fiffex AG, Emden . Elisabeth Hendrik
Fiffsr 20 . 7. Rotterdam — Franciska H . Fifser Jm-
Mlngham nach Hamburg.

Vom Broker Hasen. Ueberaus lebhaft wird ' der
Schiffsverkehr am Broker Piör , sind doch allein zu
Sonnabend -Sonntag drei große Getreidedampser ge¬
meldet : „ Mount Ofsa" mit 8250 To . Weizen von
Sidney , „Mühlkeim-Ruhr " mit 7500 To . Mais Von
Sorel (Nordamerika) und „Fechenheim" mit 10 700
To . Mais von Buenos Aires . Erwartet wird außer¬
dem nach der D. „Cristel Vinnen " Mit 2589 To.
Gerste von Bahia Bianca . Da mit der Entlöschung
dieser Getreidedampfer auch ein lebhafter Umschlag
in Kähne und kleinere Dampfer verbunden ist , wird
der Pier in den nächsten Tagen ein überaus ab¬
wechslungsreiches Bild bieten. — Dampfsrverkehr. Ab¬
gegangen: „Johannes Molkenbuhr" leer nach Nor¬
denham, „Elbe" mit 19Y0 To . Mais nach Stettin,
„Glückauf" mit einer Ladung Mais nach Kolberg. —
Leichterverkehr. Angekommen: Nichts. Abgegangenr
„Minden 9 " mit 600 To . Mais nach Mannheim . —
Motorseglerver-kehr . Angekommen: „Heinz-Herbert"
leer von Oldenburg , „Stint " mit 60 To . Sand von
Hammelwarden , „Helene" mit 70 To . Kies von
Grinden . Abgegangen: „Heinz-Herbert " mit SO To.
Roggen nach Oldenburg , „Stint " leer nach Hammel¬
warden , „Helene" leer nach Grinden . — Pier der
Fett -Raffinerie : Motorsegler- und Tankleichterver¬
kehr . Angekommen: „Dini " leer ' von Weener, NlL
„Harburg " mit 285 To . Erdnußöl von Harburg ; TL
„Lucy" leer von Misburg . Ssbgegangen: MTL „Lise¬
lotte" mit 555 To . rohem Erdöl nach Misburg , TL
„Luch" mit 668 To . rohem Erdöl nach Misburg,
TL „Marga " leer nach Elsfleth , MS „Dini " mit
2 To . Fettsäure nach Bremen.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelausen- und Ge¬
löscht : Motorsegler : „Hans -Hinrich" (Haak) mit 142
To . Stückgut von Hamburg , „Gerda " (Liibkes) mit»
15 To . Mehl von Münster , „Herta (Schaa) leer vorß
Wangerooge, „Geertje" (Hofsmann) leer von Wan-»
gerooge, „Adolf Hitler " (Notholt ) leer von Bremer¬
haven, der MS „ Maria " (Niemeher) leer von Wan¬
gerooge, „Walter " (Spät ) mit 80 To . Bretter von
Königsberg, „Wega" (Robbe) leer von Wangerooge,
„Jda " (Rambön ) mit 135 To . Mehl von Hamburg,
„Wohlfahrt " (Busch ) mit 20 To . Kreide von Itzehoe,
„Hermann " (Burmann ) leer von Wangerooge. Motor¬
schiffe : „Elisabeth " (Röver) mit 85 To . Weserkies von
Grinden , „Magda " (Jacobs ) mit 75 To . Weserkies
von Drehe, „Anna-Gestne" (Peters ) mit 5 To . Papier
von Leer, „Ems -Jade " (Heidenreich) mit 50 To . Weser¬
kies von Grinden , „Heinz-Herbert " (Kleen) Mit 78 To.
Mehl von Bremen , „Hanny " (Röben) mit 50 To.
Weserkies von Grinden , „Maria " (Abels) mit 36 To.
Perfil von Düsseldorf, „Heini" (Schäfer) mit 80 To.
Weserktes von Grinden , „Maria " (Bardewien ) mit
10 To . Milch von Leer, „Jantje " (Sonnema ) mit
2 To . Papier und 3 To . Geflügelfutter Von Düssel¬
dorf, „Dini " (Post) leer von Leer, „Hoffnung" (Priet)
mit 8 To. Papier von Düsseldorf, „Hermann " (Kau¬
ert) mit 8 To . Stückgut von Leer, „Biene" (Sosath)
mit 26 To . Mehl und 5 To . Oel von Bremen , „ Heinz-
Herbert (nochmals) mit 80 To . Mehl von Bremen,
„Käthe" (Möhlmann ) mit 60 To . Zucker von Leer.
Schuten: „Mosleshöhe IV " mit 65 To . Torfftreu von
Moslesfehn '

, „OR IV " mit 80 To . Torf von Mosles¬
fehn. „K L K II " mit 40 To . Torf von Klein-Scharrel,
„Mosleshöhe III" mit 65 To . Torsstreu von Mosles¬
fehn, sowie ein Floß von 200 To . Langholz von Holz-
mtnden . — Ausgelaufen sind der MS „Maria " (Nie¬
meyer) mit 40 To . Schlengenbusch nach Wangerooge,
der MS „ Hans -Hinrich" nach Hamburg , der MS
„Geertje" mit 30 To . Schlengenbusch nach Wanger¬
ooge, der MS „Adolf Hitler " mit 3o To . Schlengen¬
busch nach Bremerhaven , „Herta " mit 40 To . Schlen¬
genbusch nach Wangerooge, „Wega" mit 40 To.
Schlengenbusch nach Wangerooge, der MS „Walter"
nach Bremen , der MS „Hermann " (Burmann ) mit
30 To . Schlengenbusch nach Wangerooge, der MS
„ Adolf Hitler " (nochmals) mit 30 To . Schlengenbusch
nach Bremerhaven , der -MS „ Maria " (nochmals) mit
40 To . Schlengenbusch' nach Wangerooge , das MS
„Dini " mit 3 To . Geflügelsutter nach Bremen , das
MS „Maria " (Abels) nach Leer, der MS „Gerda"
und die Motorschiffe „Elisabeth ", „Magda ", „Hanny " ,
„Heini"

, „ Ems -Jade " , „Heinz-Herbert " , „Biene",
„Hermann " (Rauert ) und „Maria " (Bardewten ) , so¬
wie die Motorsegler „Wohlfahrt " und „Jda " nach
Bremen.

Mss «U« SvIKSriSvm
Oldenvurgisches Staatsministerium . (Bekannt¬

machung.) Innerhalb des ständigen Schieß-
gebt eis von Wgngcrooge finden in der Zeit vom
26 bis 30 . Juli 1938 , täglich von 8^ 13 Uhr,
16 bis 20 Uhr und von 22 bis 1 Uhr Schießübungen
statt Das Ueberfliegen des abgesperrten Gebietes ist
bis zu einer Höhe von 4000 Meter mit Gefahr ver¬
bunden.

OldenvurgischesStaatsministetium . Der in der Be¬
kanntmachung vom 4. Juli 1938 sür deutsche Speise-
Frühkartoffeln festgesetzte Verbrancherhöchftpreis be-
trägt ab 20 . Juli 1938 für lange gelbe Sorten je >/«
Kg. 0,08 RM , bei Abgabe von 5 Kg . beträgt der
Höchstpreis 0,75 RM.

Oldenvurgisches Staatsministerium . Durch Erlaß
des Generalinspektors für das deutsche Straßenwesen
ist für Retchsstratzen, Landstraßen I . und n . Ordnung
die Führung von Straßenbüchern angeordnet und für
die drei Stra 'tzengattungen den Straßenbauämtern der
Länder und preußischen Provinzen übertragen worden.
Soweit Straßen , Straßenstrecken und Brücken nicht

von den Ländern und preußischen Provinzen unter¬
halten oder verwaltet werden, sind die anderen Ver¬
waltungen oder Unterhaltungspslichtigen verpflichtet,
den Stratzenbauämtern der Länder und preußischen
Provinzen die Unterlagen für die Führung der
Straßenbiicher zugängig zu machen.

Amtsgericht Oldenburg . (Handelsregister .) Verän¬
derungen : B 280 : Commerz - und Privat-
Bank, AG, Filiale Oldenburg , Oldenburg i . O.
Durch Hauptversammlungbeschluß vom 26 . März 1938
ist die Satzung laut notarischer Niederschrift geändert
und neu gefaßt worden. Die Gesellschaft wird ver¬
treten durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein
Vorstandsmitglied gemeinsam mit einem Prokuristen.
-Gegenstand des Unternehmens : Der Betrieb von
Bankgeschäften aller Art und von damit zusammen¬
hängenden Geschäften. Die Gesellschaft ist berechtigt,
Zweigniederlassungen im Inland und Ausland zu
errichten und stch an anderen Unternehmen zu beteili¬
gen. — Zusatz: Die Eintragung ist im - Handelsregi¬
ster der Hauptniederlassung in Hamburg erfolgt und
in Nr . 133 des Reichsanzeigers bekanntgemacht.

Amtsgericht Oldenburg . Handelsregister . Ver¬
änderung : Oldenburgtsche Landes-
bank (Spar - und Lethbank) A. - G„ Ol¬
denburg t . Oldbg. Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung vom 5. April 1938 ist die Satzung neu
sestgestellt . Die Firma lautet fortan : Oldenburgtsche'
Landssbank Aktiengesellschaft. Gegenstand des Unter¬
nehmens : Der Betrieb von Bankgeschäften aller Art.
Die Gesellschaft ist berechtigt, Zweigniederlassungen
und Agenturen zu errieten.

Der Direktor des Landesarchivs . Für die Zeit vom
25 . Juli bis 23 August d . I . bleibt das Landesarchiv
sür die Benutzung geschloffen.

Der Amtshauptmann Oldenburg . In den Viehbe¬
ständen folgender Besitzer ist die Maul - und Klauen¬
seuche erloschen : 1. Georg Lückemeher , Habbrügge, 2.
Htnrich Hagestedt, Habbrügge, 3. Heinrich Auffahrt,
Habbrügge, 4 . Diedr. Nelhs , Habbrügge , 5 . Martin
Tönjes , Habbrügge, 6 . Bernh . Wisting , Kühlingen
(zwei Weiden in Habbrügge) , 7 . Wilh . Klußmann,
Ganderkesee, 8 . Joh . Runge, Trendelbusch (Weide in
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Hohenborn ) , g . Gerh . Behrens , Sahren , 10 . Adolf
Bücking, Elmeloh (Weide in Hohenborn) , 11 . Heinr.
Spille , Brettorf , 12 . Ad. Alfs , Hoykenkamp, 13 . Gg.
Spille , Hoykenkamp, 11 . Hinr . Witte , Hohenkamp, 15.
Loh . Dueßmann , Heide, 18 . Ehr . Kolloge, Pfennig¬
stedterfeld. Tie Weiden refp. Gehöfte verbleiben wei¬
terhin im Sperrgebiet.

Der Amtshauptmann Oldenburg . In den Viehbe¬
ständen. folgender Besitzer ist die Maul - und Klauen¬
seuche erloschen: 1 . Heinr . Meher , Hanstedt, 2 . Aug.
Rüther , Ahlhorn , Z. Aug. Barkemeyer, Sandhatten,
4. Friedr , Stalling , Neuhatten , 5 . David Hollmann,
Sandhatten , 6 . Heinrich Flege, Holzhausen. Zu 1., 3.,
4. und 5. Weiden bleiben im Sperrgebiet . Zu 2. und
6. : Das Sperrgebiet wird aufgehoben.

Der Amtsyauptmann Oldenburg . In dem Vieh¬
bestände des Joh . W -arrelmann, Hengsterholz, ist
die Maul - und Klauenseuche erloschen.

Der Amtshauptmann Oldenburg . Betrifft : Maul¬
und Klauenseuche. Der nordwestlich der Landstraße
Delmenhorst— Wildeshausen gelegene Teil der Bauer¬
schaft Hohersweg wird aus dem Sperrgebiet ent¬
lassen.

Amt Ammerland . Der Büroleiter Walter Nolopp
ist zum zweiten besonderen Stellvertreter des Standes¬
amtes der Gemeinde Apen bestellt worden.

Der Vorsitzende des Anerbengcrichts, Elsfleth . Aus
Antrag des Landesbauernführers wird gemäß H 77
EHVfO angeordnet , daß der Bauer Joh . Wen kein
Bäke Ms Treuhänder die Wirtschaftsführung auf dem
Hofe des Bauern Karl Wichmann in Buttel auf
die Dauer von fünf Jahren übernimmt . — Hl. 40/38.

Amt Wesermarsch. Unter dem Viehbestände nach¬
folgender Viehbesttzer wurde die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich festgestellt : 1 . Ernst Tantzen in Blexen,
Weide in Esenshammerdeich, 2 . Emil Hörmann in
Blexersand, 3. Wilh . Kuck in Neuhamm , 4 . Heinrich
Geil in Shubkelhausen, 5 . Ehr . Feldtange in Boving,
6 . Fr . Eilers in Prieweg , 7 . Georg Bargmeyer in
Süllwarden , 8 . Elimar Kuck in Süllwarden , 9. Arth.
Allmers in Widders , 10 . Beruh . Hansing in Wad¬
dens , 11 . Wilh . Indorf in Waddens , 12 . Waller
Heuer in Hollwarden , 13 . Erich Bruns in Sinsum,
14 . Karl Meinen in Kleinensiel, 15 . Emil Garlichs,
in Nordsrfrieschcnmoor, 16 . Reinh . Steemann in
Absen, 17 . Alfred von Atens in Norderschwer, 18 . Gg.
Wessels in Jaderkreuzmoor , IS . Fr . Wieting in Nor¬
derfeld, 20 . Rud . Märtens in Wulffbüttel — Weide
Lneplate, 21 . Burhoop in Norderseefeld, 22 . Emil
Ahting in Schmalenfleth, 23 . Joh . Ehr . Wolltjen in
Deichshausen — Weide zu Wehhausen, 24 . Heinrich
Jürgens in Norderfrieschenmoor, 25 . Georg Grave¬
karsten in Amelhausen, 26 . Hugo Höplen in Stoll-
hammermitteldeich, 27 . Heinr . Jürgens in Kloster,
28 . Anton Stühmer in Augustgroden, 29 . Herm. Dwe-
hus in Augustgroden, 30 . Ehr . Becker in Seefelder¬
außendeich, 31 . Heinr . Baumann in Schweierfeld, 32.
Joh . Hagen in Golzwarden , 33 . Gg . Hülsebusch in

Schweieraltendeich, 84 . Hans Menke in Oberhammel¬
warden , 35 . Wwe. Helene Horstmann in Norder¬
schweiburg— Weide in Schweierfeld, 36 . Gust. Cor¬
nelius in Urrelhausen — Weide in Süllwarderwisch,
37 . Joh . Büsch in Butterburg — Weide in Treuen¬
feld. — Folgende Sperrgebiete werden bestimmt:
Esenshammerdeich, Neuhamm , Trumphhörne , Syub-
kelhausen, Boving , Süllwarden , Neubürg , Waddens,
Hollwarden , Sinsum , Jaderkreuzmoor , Südwesttcil
von der Luneplate bis zum Vrückenweg und Mittel¬
weg, Amelhausen.

Amtsgericht Brake. (Handelsregister .) Bekannt¬
machung. Für die Angaben in () keine Gewähr , a)
Neueintragung : A 318 : Otto Hoffmeyer, Brake,
(Manufakturwaren ) , b) Veränderungen : A 64:
Hansa- DrogerieArnoldB runs, Inh . Rob . Franckeit:
Tie Fa . lautet jetzt: Hansa-Drogerie , Inh . : Drogist
Victor Ahrens in Brake. Der Uebergang der in dem
Betriebe des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten
des früheren Inhabers ist bei dem Erwerbe des Ge¬
schäfts durch den Drogisten Victor Ahrens ausge¬
schlossen . --- B 1 : Oldenburgische Landes¬
bank (Spar - und Leihbank) AG, Filiale Brake: Tie
Prokura des Bankbeamten Carl Meyer ist erloschen,
loschen.

Amt Fricsland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh des : 1 . Wilh . Kloster¬
mann , Varel , Weide Hohenberge, 2 . 2. Th . Suhren,
Blauhand , Weide an der Straße nach Hiddels . Die
Seuchenweide u 1. liegt bereits im Sperrgebiet . Zu 2:
Sperrgebiet : Bauerschaften Blauhand und Ellens-
Blauhand westlich deS Ellenserdammer Tiefs und der
Bahn Ellenserdamm— Bockhorn. Es gelten die bisher
erlassenen Schutzbestimmungen. Zuwiderhandlungen
werden bestraft.

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh folgender Besitzer:
1 . D. Koch , Schweinebrück, Weide in Blauhand,
2. Joh . Borchers, Spohle , Weide Hohenberge,
3. Heinr . Meher, Jaderberg , Weide Zwischendeichen.
Sämtliche Seuchenweiden liegen bereits im Sperr¬
gebiet. Es gelten die bisher erlassenen Schutzbesttm-
mungen . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Amt Friesland . Es wird nochmals eindringlich aus
die Bestimmungen über die Erhitzung der Seuchen-
mtlch und die Kennzeichnung der Milchkannen hin-
gewtesen. Zuwiderhandlungen werden in Zukunft
exemplarisch bestraft. Auch wird bei Uebertretungen
die Ablieferung der Milch an die Molkerei verboten.

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh folgender Besitzer: 1.
Frerich Folkers , Hohenkirchen, 2 . Emil Jantzen , Frte-
derikensiel, 3 . Georg Jantzen , Tengshausen , 4 . Joh.
Gembler, Bottens , 5 . Hobbte, Warfen bei Hooksiel,
6 . Haschenburger, Tünnen , 7 . Feddermann , dohausen,
8. E . Focken , Ostergroden, 2 . Weide, 9. Dierks, So-
phienhos b . Mederns , 10 . Jürgens , Schenum, Weide

Hörstens , 11 . Dembski, Depenhausen, 12 . Hero Jan-
tz Funnenser Neuendeich, Weide Eltsabethgroden 29,
13 . Herm. Klinken, Wüppelser Altendeich, Weide St.
Jooster -Altendeich, 14 . Br . Bruhnken , Warfen bei
Minsen , 15 . Herm. Eden , Funnenser Neuendeich,
Weide Elisabethgroden 30. Die Seuchenweiden zu 1.
bis 12 . und 15 . liegen bereits im Sperrgebiet . Zu
13 . Sperrgebiet : Bauerschaft St . Jooster Binnen¬
distrikt ohne Mifidden und Hodens. Zu 14 . Sperr¬
gebiet: Teil der Bauerschast Osterende zwischen der
Staatsstraße , dem Weg zum Hammerich verlängert
bis zum Horumer Tief und dem Hormer Ties. Es
gelten die bisher erlassenen Schutzbestimmungen. Zu¬
widerhandlungen werden bestraft.
. Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist,

äusgebrochen unter dem Vieh folgender Besitzer : 1.
'

Gerh . Tieken, Heubült über Varel , Weide Ammer¬
scherwurp, 2. Karl Schütte, Varel -Schleuse, Weide
Groden bei Wapelersiel, 3 . Gustav Siemers , Bohlen¬
berge, Weide das. Die Seuchenweiden zu 1. und 2.
liegen bereits im Sperrgebiet . Zu 3 . Sperrgebiet:
Bauerschast '

Bohlenberge östl . der Straße Zetel-
Horsten. Schutzzone: Bauerschaft Bohlenberge, soweit
nicht Sperrgebiet . Es gelten die bisher erlassenen
Schutzbestimmungen. Zuwiderhandlungen werden be¬
straft. .

Amtsgericht Vechta. (Aufgebot.) Der Kaspar Witt¬
rock in Dinklage i . O . hat das Aufgebot zur Kraft¬
loserklärung der Hypothekenurkunde über die für
Auguste Wittrock in Dinklage im Grundbuch von
Dinklage Band 6 Blatt ISO in Abteilung in unter
Nr . 1 eingetragene Darlehnshypothek von 975 GM
beantragt . ,Der Inhaber der Urkunde wird aufgefor¬
dert, spätestens in dem auf den 24 . Sept . 1938 , vorm.
10 Uhr, vor dem oben bezeichneten Gericht anberaum-
ten Aufgebotstermine seine Rechte anzumelden und
die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunde* erfolgen wird.

Der Amtshauptmann Vechta. (Bekanntmachung.)
Aus Anlaß der Abheilung der Maul - und Klauen¬
seuche werden die gebildeten Beobachtungsgebiete in
den nachstehend aufgeführten Bauerschaften auf dis
Seuchengehöfte bzw. Seuchenweiden, sowie auf die
benachbarten Gehöfte undWejden verkleinert: Bauer-
schaften Hagen, Telbrake, Lahr , Varenesch, Gastrup,
Goldenstedt-Südseite , Arkeburg, Höven, Brockdors I
und II, Südlohne , Mühlen , Orts - und Bauerschast
Damme, Bauerschaften Osterdamme, Dümmerlohau¬
sen , Rüschendorf, Borringhausen , Reselage, Osterfeine,
Rollinghausen (außer Greven) , Holte (außer Bökern) ,
Orts - und Bauerschaft Neuenkirchen und Bauerschaft
Bieste.

Der Amtsyauptmann Vechta. (Bekanntmachung.)
Unter den Viehbeständen folgender Besitzer wurde

. der Ausbruch der Maul - und Klauenseuchefestgestellt:
1 . G. Bröring , Vechta, Schlageterstr. ; 2 . Ant . Jantzen,
Vechta, 3 . Wwe. Gudewkauf, Grünen Moor ; 4 . Jos.

Uptmoor , Grünen Moor , 5 . Punte - Banuemeher,
Hagen, 6 . Ant . Vormoor , Hagen ; 7 . Wirt Sextro.
Oythe ; 8 . Wwe. B . Hartz, Lutten ; 9 . Flor . Schl-ar-
mann , Lutten , 10 . B . Borchers, Goldenstedt, 11 . H,
Reinke, Ellenstedt, 12 . B . Meyer , Ellenstedt, 13 . Gg.

'

Meyer, Norddöllen, 14 . B . Mählmann , Eilte , ig^
I . Focke , Schledehausen, 16 . Jos . Middendorf , Schlede¬
hausen, 17 . Wwe. Klön«, Schledehausen, 18 . H . Ham¬
mersen, Lüsche , 19 . El . Kurre , Hausstette, 20 . Heinr.
Schlotmann , Hausstette , 21 . Wwe. Pulsfort , Haus¬
stette, 22 . B . Busse, Hausstette, 23 . Heinr . Blömer,
Carum , 24 . Jos . Fangmann , Carum , 25 . Wwe. Hach-
Möller, Carum , 26 . G. Niemann , Vestrup, 27 . Jos.
Lampe, Vestrup, 28 . Menke-Tebbe, Büschel, 29 . Wwe.
Sündermann , Büschel, 30 . Alwin Geldes , Harme
31 . Jos . SchiPPlage, Molkenstratze, 32 . Frz . Hachmöller^
Märschendors, 33 . Aug. Hammoor , Märschendors, 34.
Nöttgers , Schellohne, 35 . G. Honkomp, Bökern, 36.
Krogmann , Krimpenfort , 37 . Wwe. Schlarmann , Slld-
lohne, 36 . B . Espelage, Krimpenfort , 39 . Wwe. Ru-
holl, BrockdorfI , 40 . Ant . Riesenbek, Bökern, 41 , Frz,

. Grieshop , Dinklage, 42 . H . Meyer, Langwegei , 43.
Bauer Koldehoff, Höne, 44 . Cl . Kolbet, bei gr . Oster-
hues , Holthusen, 45 . Frz . Arling , Düpe, 46 . G . gr.
Schllrmann , Schemde, 47 . Wwe. A. Fortmann , Holt¬
hausen, 48 . B . Bolke-Deters , Haverbek, 49 . Fr . Mül¬
ler, Haverbek, 50 . B . Bolte-Spellmann , Haverbek, 51.

^
H . Brokamp sen, , Dümmerlohausen , 52 . Jnl . Pohl¬
schneider, Osterfeine, 53 . H . Meher, Osterdamme, 54.
H . Kamps , Bökern b . Damme, 55 . I . Wöbkenberg
Damme, 56 . Fr . Sticksorl, Bieste, 57 . Heuermann
Bramlage , Bieste, 58 . Bauer Bockhorst, Bieste, 59.
Heuermann Meiners , Bieste, 60 . Thye-Lokenberg,
Neuenkirchen, 61 . E . Schneiihorst, Neuenkirchen, 62.
Wwe. Pöppelmann , Fladderlohausen , 63 . Heuermann
Knabe, Wenstrup, 64 . B . Prues , Wenstrup, 65 . Fritz
Quebbemann , Nellinghof, 66 . Wwe. Angelbek, Nel¬
linghof, 67 . Bauer Suhrenbrock, Nellinghof , 68.
Gärtner Ntehaus , Nabershaufen . Sperrgebiet : Zu 1
bis 68 : Die Gehöfte mit sämtlichen Ländereien , so¬
wie die Nachbargehöfte und Nachbarweiden der Seu¬
chenstandorte. Beobachtungsgebiete: Zu 1— 13, 15 bis
28 , 30—68 : Wie bereits angeordnet . Zu 14 : Bauer¬
schaft Erlte . Zu 29 : Bauerschast Büschel. Für dis
Sperr - und Bevbachtungsgebiete gelten die in der
Bekanntmachung vom 19 . 11 .1937 aufgeführten An¬
ordnungen . Als Schutzzonen werden sämtliche Ge¬
meinden des Amtsbezirks bestimmt. Im Amtsbezirk
Vechta ist das Betreten fremder Klaüenviehstallungen
und -weiden von Personen , die dort ihrem Beruf
oder Gewerbe Nachsehen — ausgenommen Tierärzte
— verboten . Wegen Erlöschens der Maul - und Klauen¬
seuche im Bereiche des Bahnhofs wird der Bahnhof
Lutten zum freien Gebiet erklärt.

Amt Cloppenburg . Die Hebammenschwester Elisa¬
beth Bremers mann ans Elbergen ist als Heb¬
amme für den Bezirk Lastrup, mit dem Wohnsitz in
Lastrup, bestellt und verpflichtet worden.

«SN5S1100 csbllo.lehr Ws erhalle».
im Aufträge preis¬
wert zu verkaufen.

G . Westerburg , Damm 30. Telephon 5180

Amtliche Bekanntmachungen
Der AmtshaupLmann

Oldenburg , den 18, Kuli 1938.
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen:' 1 . Friedrich Oe 1 jen, Hude III (auf einer Weide in Vielstedt)
2. Loh . Schwebe, Sandhatten (aus einer Weide ) ,3. Joh . Duh mann, Sandhatten ( auf einer Weide ) ,
4. Heinrich Grashorn. Wehe (auf emer Weide ) .
5. Joh . Diedr . Glauben, Holle - ,

, (auf einer Weide rn Gellenerhörne ) .
<6. Heinrich Heitz Husen, Vielstedt (auf einer Weide ) .

7 . Hermann Hellbusch, Grotzenkneten .
( auf einer Weide im Enaelfchen Moor ) .

8 . Heinrich Barbrake. Hatten li , ^ , . . .
(auf emer Weide unter dem Junavteh)

9. Heinrich Meyer. Hatten ll ( auf einer Weide ) ,
10. Emil Böttcher^ Hatten n (auf einer Weide ) ,
11. Heinrich Bartels, Hatten II ( auf einer Weide ) .
12. Joh . Stalling junr „ Hatten II ( auf . emer Weide ) .
13 . Bernhard Müller. Neuhalten ( auf. emer Weide ) .
14. Hermann Denker. Wüstmg (aus . einer Werde)

- Zu 1 .- 7 . : Die Weiden lregen bereits rm Sperrgebiet.
Zu 8.- 13. : Sperrgeb,et : Die Bauerschaften Hatten I, II unü III.
Zu 14. : Sperrgebiet : Norden : Eisenbahn , Osten . Straße nc
^

Hahnenkampshöhe . Süden : Hemmelsbak . Kanal . Weste
Stratze vom Bahnübergang zum Kanal

Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 und
auf die Bekanntmachung des Staatsmmistermms vom 9. Marz
1938 Wird hingewiesen . ^ V . : Lüers.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 19, Juli 1938.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die . Maul - und
"7 'KK u°.

2. Georg Littelmann. Westrittrum (auf emer Weide ) ,
3. Heinr . Reh der, Westrittrum (auf emer Weide ) .
4. Heinrich Wieting, Vielstedt I (auf emer Weide ) ,
5. Hermann Lange, Oberhausen ^

(auf emer Werde m Gellenerhörne ) ,
6 . Georg Suhr, Gellenerhörne ^ -

(auf einer Weide in Gellenerhörne ),
7. Hermann Bümmerstedt. Holle .

( auf einer Weide m Gellenerhörne)
lo Hann es, Westrittrum (auf einer Weide ) .

( auf einer Weide ) .
8 . Wilh . „ ,
9 . Heinrich Knies, .

10. Otto Schweers, Ostrittrum . ^ .
(auf einer Weide an der Hunte ) ,

11. Heinrich Heumann. Ostrtttrum ^ ^
(auf emer Weide an der Hunte ) ,

12. Heinrich Rüdebusch. Vielstedt l ( auf einer Weide ) ,
stu 1 .—8 . : Weiden liegen bereits nn Sperrgebiet.
Zu 9. : Sperrgebiet : Im Süden : Brakenweg m Richtung Halem

Horst vis Fritz Allsten . Im Westen : Deldweam nörd¬
licher Richtung , Hinterer Bralweg . Im Norden : Hm
terer Brakweg . Im Osten : Feldweg . Abzweigung bis

Zu 10 . und 11. : Sperrgebiet : Weiden von Otto Schweeps , Heinr.
- Heumann , Herm . Eilers , Willi Loschen. Georg Olt¬

manns , Ostrittrum.
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Gesucht ein

tüchtiger Herrenfriseur
für meisterloses Geschäft zum

15. September oder früher.
Herm. Nette , Nordenham,

Adolf -Hitler -Stratze 35.

werden Kostüme und Anzüge
gewendet , repariert u . geänd.
I . Engelbart , Schneiderin
Donnerschwee , Gras -Sp«
Stratze 26, ( Heinrichstratze)

lisiikeAlteisen , Lumpen , Pa¬
pier sowie Bod .rummel

Prompte , reelle Bedienung.
Ludwig Lüdeking , Ziegelhof.

stratze 18. Telephon 5463.
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küre Leser.
Informieren § r

's
ür'e Leserebenso pünkt --
licü über cste Leistungen

Ibrss Hauses:
Zuverlässige

Kontoristin
für alle Kontorarbeiren für so¬
fort oder später . Verpflegung u.
Wohnung kann aus Wunsch hier
gewährt werden.

Dampfbäckerei Brokat

Trekkerführer
für Deutz Diesel gesucht

HLVVbM » Sägewerk
Melkbrink 72

fix und zuverlässig , für Speditionsgeschäft und Kohlen¬
handel für sofort gesucht.

Rackevrandt, Wilhelmshaven,
Königsstr . 124. — Tel . 35.

I Freitag

MWer SüilMliok
Freibank ^

Sonnabend ab 8 .30 Uhr:
Großer Fleischverkauf.

Bei Nr . 740 anfangend.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Worianzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrist. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf .,

bei Stellengesuchen 4 Pf.

DMWSÄ 8 WKWMW

Jüngerer , energischer,
zielbewußter

Vertreter
für hiesigen Bezirk für dauernd
gebrauchten Bedarfsartikel gef.
Verdienst über Durchschn. An¬
gebote mit Lebenslauf erbeten
unter B C 469 Geschäftsstelle

Oldenburger Nachrichten.

Wörter mit mehv, als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wort-
kiirzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten.

Rabatt nach TarifKletnanrelgen vre „Sldenvuvgvr Naüsvlwten"
Bet Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen. Kennztstergebühr 30 Pf . - Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Walmaagsmavtl
Wohnung
wird durch Kaufabschluß im
Hause Schützenhofstratze 27 frei

Makler Finke.

Geräumige
Etage zum Mitbewohnen
verm . Donnerschweer Straße

Verkaufe
reichgeschnitzte Truhen , 1

Wäscheschrank aus Privathand.
Hochheiderweg 3, 1 . Etg ., rechts.

Laden
mit Wohnung zum Oktober zu
vermieten . Büsing , Nadorster
Straße 64.

Auf meine Bekanntmachung vom 23. Novemoer loöi und
auf die Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 9 . Marz
1933 Wird hingewiesen.

Wohnung
nicht unter 7 Zimmern , mög
lichst mit Bad , Heizung und Ga¬
rage , bald zu mieten gesucht.
Preisangebote unter B F 472
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

den 21. Juli 1938.
esitzer ist die Maul-

Der Amtshauptmann
Oldenbur,

Unter den Viehbeständen folgender
und Klauenseuche äusgebrochen : . . ,

1 . Heinrich Lange, Vielstedt I ( auf einer Werde) .
Oiedr. Gode. Vielstedt I (auf emer Weide ) ,
ieinrich Tönies. Vielstedt I (auf einer Weide ) ,
; rdr. Pariefiuä, Wüstmg ( auf einer Weide in Wüsting ) ,
Adolf Schäfer, Lintel (auf emer Werde m Wüstmg ) ,
Karl Niels. Habbrügge (auf einer Werde) ,
HeinrichAufsarth , Habbrügge (auf emer Weide ) ,
Diedr . Schütte. Vielstedt I (aus emer Werde m Schruhm ) .

9 . Heinrich He ine mann, Neuenwege (auf einer Werde) .
In 1 .- 7 . : Werden liegen bereits im Sperrgebiet.
In 8. : Sperrgebiet : Weiden in Schruhm . ^ ^ .
Zu 9 . : Sperrgebiet : Gehöft u . Ländereien des Hemr . Hememann.

Auf meine Bekanntmachung vom 23. November . 1937 und

«uro ^ . «° a» Mockivickiien

Aelterev
alleinstehender Mann sucht dau¬
ernd leichte Beschäftigung gegen
kleine Vergütung . Angebote un
ter A V 465 Geschäftsstelle Ol
denburger Nachrichten.

Wohnung
drei oder vier Räuine , sofort
oder später gesucht. Bis 35 RM.
Angebote unter A W 466 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

4—5 -Ziinmer -Wohnung
Bad , Veranda , für älteres Ehe¬
paar gesucht. Brs 80 RM . An¬
gebote unter B E 471 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Unterwohnnng
mit Gartenland zu mieten ge-

stelle Oldenburger Nachrichten.

Mv VoVtMNg
und Sauskatt

Tüchtige
Hausgehilfin auf sofort oder
später bei gutem Lohn gesucht.

Ad . Hilgenstöhler , Wilhelms¬
haven , Neuer Ratskeller.

GreueagefurkL

Gesucht
zum 15. August d. I . oder fpä
ter ein zuverlässig . Bürogehilfe
oder eine Gehilfin . Angebote
mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Gehaltsforderuri
bei freier Station erbeten . An
suche ich eine jüngere Hausge¬
hilfin , B . Geldes , Jade.

Uebernehme
für abends noch schriftliche Ar¬
beiten geg . geringe Vergütung.
Angebote unter B A 467 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

offene Grelle«
Junges
Mädchen für Geschäft und kleine
Landwirtschaft zum 1 . August
gesucht. Gerh . Oltmanns , Gast¬
hof zum goldenen Löwen , Loy,
Telephon Rastede 298.

Hausgehilfin
gesucht zum 1 . August . G.
mann , „Union "

, Brake . .
Hart-

Kinderliebe
Hausgehilfin zum 1 . September
gesucht. Frau Pastor Rogge,
Golzwarden bei Brake i . Old.

Vermiete
eine Stelle von 3 Hektar Weide -,
Acker - und Mähland . Zu erfra¬
gen bei Gastwirt Wenke, Loyer¬
moor . Am liebsten ältere Leute.

Anzuge
fertigt preiswert an
August Alber , Alexanderstratze 7.

Beachten
Sie bitte weit . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Lwomavtt
Schwere
hochtragende Quenen zu verk.
Ostendorf , Paradies -Altenhun-
torf.

SÄafeo
GVundftütte

Zweifamilienhaus
Schützenhofstratze 27, mit Gav
ten , beziehbar , wegen Erbtet
lun zu verkaufen,

lakler Finke , Oldenburg.

Modernes
Zweifamilienhaus auf sofort zu
kaufen gesucht. Angebote unter
B D ' 470 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

VLvflkwdarws

Rasenmäher
schleift, repariert und verkauft

Freyer , Baumgartenstraße.

Traubenfaft
88 Pf . ohne Glas.

Willy Mönning.

Werntraubensaft
in besonders guter Qualität bet

Th . Wille . Lange 42.

Traubenfekt
zur Bowle mit Zusatz von Koh¬
lensäure 1,90 RM . Obstsekt «nt
Zusatz von Kohlensäure 98 Ps-

Sektkellerei Willy Mönning.

«Wösten Gle
verraten r

Witwer
Mitte 40er Jahre , Besitzer klei¬
ner Landstelle , sucht Bekannt¬
schaft einer Lebensgefährtin von
40 bis 50 Jahren zwecks spate¬
rer Heirat . Angebote unter A P
460 Geschäftsstelle 'Oldenburger
Nachrichten.
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Wenige Augenblicke später stürzten das Schiff und Ein Bild grauenhaftester Verwüstung bot das Innere
der Kirchturm mit furchtbarem Krachen in sich des ausgebrannten Schisses mit feinen rauchenden

zusammen Trümmern
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In der gestrigen Mittagsstunde durcheilte
eine Schreckenskunde das Oldenburger Land.
Mit Windeseile flog sie von Stadt zu Stadt
und von Dorf zu Dorf : Das herrliche,
hiftorischeRathaus Emdens steht
inF lammen !

Ueberall wurde davon gesprochen , und da, wo
Menschen , die einmal durch seine alten Rüst¬
kammern geschritten waren oder die wunder¬
bare architektonische Gestaltung dieses Gebau¬
tes hatten auf sich wirken lassen , diese Kunde
vernahmen, zeigte sich lebhaft das Bedauern
Wer den tragischen Verlust dieses einzigartigen
Bauwerks. Gott Lob , diese Kunde war eine
Geburt der Fama, aber das schöne Rat¬
haus Emdens hat wahrlich gestern in aller¬
größte Gefahr gestanden, ein Raub der
Flammen zu werden.

Es ist nicht allzu schwer , den Ursprung dieser
Kunde zu erkennen ; denn ein Brand hat gestern
in Emden gewütet, ein Riesenbrand, dem
die uralte Gasthauskirchezum Opfer fiel. Als
sie lichterloh in Flammen stand, als der Turm
brennend und donnernd in die Tiefe stürzte,
als die Rauchwolken den ganzen Stadtteil ein¬
hüllten , da konnte man wahrlich das aller-
schlimmste für das in unmittelbarer Nähe lie¬
gende Rathaus befürchten. Da spielte denn der
Draht von Emden nach Wilhelmshaven und
Oldenburg, nach Aurich und Leer und rief um

Brandhilfe für das bedrohte Rathaus , den
Stolz der Stadt . Aus allen Himmelsrichtungen
eilte dann die Feuerlöschpolizei herbei. Nicht
alle kamen wehr dazu, Hand anzulegen; denn
eine Menge wirklicher Glückszuständeund der
vollendete Einsatz aller Helfer machten es mög¬
lich, den Brand auf seinen Herd zu beschränken.

Noch weiß man nicht die Ursache dieses Un¬
glücks . Es war gegen 13 Uhr, als die Kunde,
daß die alte Gasthauskirche in der Kleinen
Brückstraße in Flammen stünde, Emdens Be¬
völkerung in Hellen Scharen auf die Straße
tief . Dichte Rauchwolken kündeten weithin die
Stätte dieses Unglücks . In wenigen Minuten
war die Feuerlöschpolizei zur Stelle. Sofort,
erkannte man, daß hier ein Gefahrenherd aller¬
größten Ausmaßes bestand . Die SA wurde
alarmiert , und dazu die VI . Marine-Artillerie-
Abteilung.

Dicht , wenige Meter hinter dem Rathaus,
eingeengt zwischen dem Umbau des Alten Gast¬
hauses und den Häusern der Kleinen Brück¬
straße, liegt die Gasthauskirche. Gerade diese
Lage machte den Brandherd so gefährlich , denn
die Häuser sind alt , winzige Fachwerkbauten
zumeist , die sich Mauer an Mauer an die Kirche
anschmiegen.

Nicht lange dauerte es, da hatte man erkannt,
daß an der Kirche nichts mehr zu retten war
und daß man seine ganze Aufmerksamkeitund
Arbeit auf die Eindämmung des Brandherdes
richten müsse . Es War ein Glück , daß es wind¬

still war , sonst wäre dies Unterfangen niemals
geglückt . Mit äußerster Umsicht und Wirksam¬
keit gingen die nunmehr schon von auswärts
verstärktenKräfte der Feuerlöschpolizei, der SA
und der Artilleristen ans Werk . Schlauch auf
Schlauch wurde in Betrieb genommen, die an¬
liegenden' Häuser in Windeseile von Bewoh¬
nern geräumt und das Inventar in Sicherheit
gebracht.

Mittlerweile hatte das Feuer sich nach außen
Luft verschafft . Als erst der Dachstuhl erfaßt
war und die Flammen hier hoch über den First
loderten, da war das Ende der alten Kirche
gekommen . Binnen weniger Minuten fraßen
sich die Flammen bis hoch in den spitzen Turm,
der gegen 13 .30 Uhr unter Donner und bis
in den Himmel jagenden Rauchwolken in sich
zusammenstürzte.

Damit hatte sich dann die größte Wut des
Elementes ausgetobt. Immer wirksamer wur¬
den die Anstrengungen von Löschpolizei , SA
und Marine , und gegen 15 Uhr . konnte die
Gefahr eines weiteren Umsichgreifens der Ka¬
tastrophe als gebannt angesehen werden. Ledig¬
lich das Dach des Gasthauses, das vor wenigen
Wochen noch umgebaut worden war und in
dem sich eine Menge Büroräume der städtischen
Verwaltung befanden, würde noch in Mit¬
leidenschaft gezogen . Allerdings ist der Schaden,
den die umliegenden Gebäude, vor allem die
Häuser der Kleinen Brückstraße ,

" durch die
Wassermengen erlitten, sehr bedeutend.

Bis spät in den Abend hinein haben wir der
Bekämpfung des Elementes beigewohnt. Nur
die äußeren Mauern , zum Teil nicht einmal
diese , stehen noch. Immer aufs neue züngeln
im Innern die Flammen hoch, denn das ganze
Deckengewölbe bestand aus Holz , das , zu
mageren schwarzen Rippen verbrannt , noch
über dem Mauerwerk liegt oder glimmend,
übereinandergestürzt, den Boden des Jnnen-
raumes bedeckt.

Mit der alten Gasthauskirche hat Emden
nicht nur eines seiner sehenswertesten Bau¬
denkmäler verloren. Sie war eine Stätte von
bedeutendemkultur- und kunsthistorischem Wert,
in der Schätze aufbewahrt wurden, die weit
über die Grenzen der Stadt und des Gaues
bekannt und berühmt waren. Der Zeitpunkt,
da sie erbaut wurde, ist niemals einwandfrei
sestgestellt worden. Fest aber steht , daß Mönche
des Mittelfalderner Franziskanerklosters (ge¬
gründet M7 ) sie errichteten, fest steht auch , daß
sie im Jahre 1512 umgebaut worden ist. Ihre
ursprüngliche Gestalt war die einer Basilika,
also eines rechteckigen Langbaus ohne Turm
und Schiffe . Sie enthielt alte holzgeschnitzte
Bildwerke von Heiligen im Stile des 16. Jahr¬
hunderts , dazu waren am alten Holzwerk noch
Reste alter Blatt - und Rankenmalereien im
spätgotischen Stil zu erkennen.

Zu den bedeutendsten Kleinoden der Kirche
gehörte vor allem einer der ältesten, fast unver¬
sehrt erhaltenen figürlichen Grabsteine Ost¬
frieslands , nämlich die des Junkers Uko
Ukena, der im Jahre 1432 von hamburgi-
schen Söldnerscharen erschlagen wurde. Der
Junker war in Reliesfigur, in Harnisch und
Visierhelm ' dargestellt . Zwischen den an den
vier Ecken angebrachten Wappen seines Ge¬
schlechtes stand die Inschrift . Ebenfalls von
unschätzbarem Wert war die alte Orgel der
Kirche , von per man annimmt, daß sie von der
Hand des weltbekannten Orgelbauers Arp
Snitger geschaffen wurde. Seit einigen
Wochen war man bemüht, sie in ihren ur¬
sprünglichen Zustand wieder herzurichten. Die
Arbeiten wären in wenigen Tagen beendet ge¬
wesen. Die Orgel ist restlos dem Wüten der
Flammen zum Opfer gefallen.

Trotz all dieser Verluste ist noch von großem
Glück zu sprechen . Nur wenig unglückliche Um¬
stände hätten mitzuspielen brauchen, dann wäre
das alte Rathaus , dgs sich doch nur wenige
Meter vom Flammenherd erhob , in Mitleiden¬
schaft gezogen worden. Aber nicht allein diesen
nicht eingettetenen Umständen ist die Begren¬
zung der Katastrophe zu verdanken, sondern in
eben dem gleichen Maße dem restlosen Einsatz
all der beruflichen und freiwilligen Helfer , die
sich gegenseitig in edlem Wettstreit überboten.
Daß der Brand des Emdener Rathauses eine
Geburt der Fama geblieben ist, darf nicht zu¬
letzt auf ihr Wirken in Pflichterfüllung und
Hilfsbereitschaft erhoben werden. M.

vis Meinung einer ksckmsnner
Zu dem Grotzfeuer in Emden wird uns noch

von einem Feuerwehr-Sachverständigen mit¬
geteilt: Vielerlei Glück im Unglück hat das
Grotzfeuerauf seinen Entstehungsherd und die
(meist durch Wasser in Mitleidenschaft ge¬
zogene ) allernächste Nachbarschaft der brennen¬
den Kirche beschränken lassen . Dadurch, daß die
Kirche sehr hohe , über die Nachbarhäuser hin¬
ausragende Umfassungswändehatte, konnte die
gewaltige, vom Brand aus strahlende
Hitze über die Nachbardächer hin¬
weg abziehen, ohne Schaden zu ver¬
ursachen . Ein Umstand, der den Abwehrmaß¬
nahmen sehr zugute gekommen ist. Dann ist
der Turm , als er umschlug , gerade dahin ge¬
fallen, wo er am allerwenigsten Schaden an-
richten konnte . Vom Feuer wurden so nur
etwa 8 Meter des an die Kirche anschließenden

Kahle Mauern , verkohlte Balken, das ist alles, was die Flammen übrig ließen. Im Hintergrund der
halbzerstörte Dachstuhl des Gasthauses, in dem ein Teil der Verwaltung untergebracht war
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Unser Bild veranschaulicht deutlich die Gefahr , in die das Rathaus durch die haushohen Flammen geriet
(Aus,,. : „Nachr.", H . Schieck (2) ; Fokuhl (2^



neuen Verwaltungsgebäudes erfaßt und natür¬
lich auch vernichtet. Die Abriegelung des
Feuers in diesem Dach ist dank der Vortreff¬
lichen und unerschrockenen Arbeit der auf der
Brandstelle tätigen Wehren voll erreicht
worden. Wasser stand in dem kaum 50 Meter
entfernten Hafenbecken in unerschöpflichen Men¬
gen zur Verfügung. Deshalb sind ungeheure
Mengen Wasser aus die Umgegendder brennen¬
den Kirche gespritzt worden, die ihren Zweck
auch erfüllt haben. Was anfangs unmöglich
schien , nämlich die Rettung des Emder Rat¬
hauses und des bedrohten Stadtviertels , das ist
doch durch das Zusammenwirken aller Lösch¬
mannschaften unter umsichtiger Leitung ge¬
lungen. Diese Tatsache muß ganz besonders
in den Vordergrund gestellt werden, um so klar
zu erkennen , was im Falle der höchsten Not
durch Menschenkraft und energischen Willen im
Kampfe gegen die Elemente zu erreichen ist.

Erwähnt sei noch , daß das sehr trockene Holz
des Kirchendachstühls einschließlich - des Ge¬
stühls und aller sonstigen hölzernen Einrich¬
tungen der sechs Jahrhunderte alten ' Kirche so
restlos ein Raub der Flammen geworden sind,
daß von den umfangreichen Holzmengen heute
außer der Asche kaum noch etwas vorhanden
ist. Die hohen Umfassungsmauern sind allein
übriggeblieben. Die enorme Hitze des Feuers
hat die Wände gesprengt und sie nach den
Seiten Hinüberneigenlassen . So stehen sie heute,
um mit allergrößter Vorsicht fortgeräumt zu
werden.

Aus SLadt und Land
Oldenburg, den 21. Juli 1938

Wird unsere Jugend
noch SOueAer wachsen?

Der gegenwärtige Schnellwuchs bleibt stabil
Es ist eine in der

'
ganzen Welt verbreitete

Erfahrung der letzten Jahre , die wohl jeder
auch aus eigener Beobachtung bestätigen kann,
daß alle Jugendlichen gegenüber der Zeit vor
dem Kriege an Größe und Gewicht erheblich
schneller zunehmen. Das Ausmaß der Wachs¬
tumsänderung ist in den verschiedenen Ländern
nicht das gleiche ; besonders stark ist es bei den
Menschen der weißen, vor allem der nordischen
Rasse , aber auch in Japan ist es beobachtet wor¬
den , während von der schwarzen Rasse keine zu¬
verlässigenBerichte vorliegen. Die Wachstums¬
beschleunigung ist bereits in frühester Kindheit
nachweisbar, sie wird im Kleinkindes- und
Volksschulalter immer stärker , erreicht in der
Berussschulpslichtigenzeit ihr Höchstmaß und
wird dann von Halbjahr zu Halbjahr geringer.
Dabei ist aber keine Zunahme der Durchschnitts-
größe der Erwachsenen festzustellen , sondern es
handelt sich um einen beschleunigten Wachs¬
tumsablauf mit erhöhter Geschwindigkeit , aber-
herabgesetzter Dauer . Diese Erscheinung ist be¬
sonders von dem ersten Stadtschularzt in Leip¬
zig , Obermedizinalrat vr . Koch, auf Grund um¬
fassender statistischer Aufnahmen in Leipziger
Volksschulen schon früher zum Gegenstand ein¬
gehender Untersuchungen gemacht worden; er
hat sie jetzt an dem Material der letzten Jahre
fortgeführt und teilt seine Ergebnisse jetzt in der
„ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " mit.

In Leipzig liegen seit 1913 Berechnungen der
arithmetischen Mittelwerte für Größe und Ge¬
wichte der Volksschüler und für einige Jahre
auch der höheren und Berufsschüler vor. Im
Jahre 1937 wurden nun an rund 20 000 Volks-
schulkindern die entsprechenden Werte ermittelt,
vr Koch stellt zumVergleich dieWerte von 1918,
1930 und 1933 in einer Tabelle zusammen, und
nach dieser ist im ganzen zweifellos festzustellen,
daß die Durchschnittswerte der Körperlängen
seit 1933 in Leipzig eine in Betracht kommende
Veränderung nicht mehr erfahren haben. Auch
die Durchschnittsgewichte zeigen in den letzten
vier Jahren nur sehr geringfügige Veränderun¬
gen . Danach ist die Frage , ob unsere Jugend
in Zukunft immer noch schneller wachsen wird,
zu verneinen: wir stehen offenbar am Ende der
Längen- und Gewichtszunahmen, und die Ver¬
änderung menschlichen Wachstums ist eine Er¬
scheinung , die sich im wesentlichen auf das erste
Drittel des 20. Jahrhunderts beschränkt . Ebenso
wichtig ist aber die Feststellung, daß auch ein
Rückschritt nicht eingetreten ist, das erhöhte
Längenwachstum des Menschen in der Jugend
ist stabilisiertund zur derzeitigen Norm unseres
Wachstums geworden.

Als Ursache der Wachstumsänderung in un¬
serer Zeit kommt nach vr . Koch nicht in erster
Linie eine bessere Ernährung , sondern die im
letzten Vierteljahrhundert iß stärkster Weise er¬
höhte Besonnung der jugendlichen Körper in
Betracht. Daß dadurch eine Beschleunigung des
Wachstums hervorgerufen wird , ist neuerdings
durch umfangreicheTierversuche bewiesen wor¬
den . vr . Koch gelang es auch , aus einem ^ jäh¬
rigen Zwilling, der seit der Geburt stets 1 )4 bis
2 Zentimeter kleiner gewesen war als sein Bru¬
der, der im Laufe von anderthalb Jahren
durch mehrfache Bestrahlungsserien denselben
um einen Zentimeter größer als seinen Bru¬
der zu machen . Es handelt sich hierbei
um eine durch Sonnenbestrahlung bewirkte Vi¬
tamin v -Bildung in derHaut, die für die Stärke
des Wachstums nachweislich überaus wichtig
ist ; bei den Leipziger Kindern wurden diese
durch künstliche Höhensonne und die Zugabe
fertigen v -Vitamins ergänzt. Diese Sonnen¬
bestrahlung, die theoretisch noch zu steigernwäre,
muß praktisch eine Begrenzung finden, da die
Jugend schließlich nicht nur Sonnenbäder neh¬
men kann , sondern auch noch andere Aufgaben
erfüllen muß. Ferner tritt die Wachstumsbe¬
schleunigung durch die Sonnenstrahlen auch
nur bei einem gewissen O-Defizit ein, und ist

O x-rMyk, - tlE/Zk O
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Wetterbericht bes ReichSMtterbieMes
Ausgabe »« : Bremen (Nachdruck verboten)

Das am Mittwoch früh begonnene unbeständige
Wetter hat am Donnerstag eine gewisse Beruhigung
erfahren . Die beiden inzwischen über unseren Bezirk
hinweggegangenen Fronten sind aber nicht als solche
empfunden worden . In der Warmluft stieg die
Temperatur wegen der fehlenden Sonneneinstrahlung
— wie es schon im gestrigen Bericht geschriebenwar —
nicht nur nicht an , sondern sie ging sogar zurück . Nach
dem Durchzug der heutigen Kaltfront trat das Gegen¬
teil hiervon ein ; denn trotz der Zufuhr kalter Luft
lagen die Temperaturen des Donnerstag um mehrere
Grade über denen des Mittwoch, da die Sonnen¬
einstrahlung temperaturerhöhend wirkte. Der Aufbau

.eines Zwischenhochs über der Nordsee wird vorüber¬
gehend weitere Beruhigung bringen , wobei die Tem¬
peraturen die 20-Grad -Grenze überschreiten werden.

Aussichten für den 23 . Nult : Bei Winden aus meist
südlichenRichtungen nach vorübergehender Aufheiterung
wieder Eintrübung , Temperatur wenig Aenderung.

Amtlicher Wicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernfchast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
. Beobachtung vom 22 . Juli . 3 Uhr morgens

Baromtr . Lustlemp. Windrichl. Niederschi. Niedrigste
mm Lsisius u. Stärke mm Erdb .-Tp.

761.8 11.9 5VV3 0.0 10,0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenfcheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden tn 1 m Bodent.
20,9 13 .5 0 .3 11,6

Temperaturen tn der Städtischen Flutzvadcanstalt
Luft 150, Grad Wasser 18 Grad

Am 23 . Juli 1938:
Sonnenaufgang 4.2SUHr Mondaufgang g .29Uhr
Sonnenuntergang 20 .32 „ Monduntergang 16 .55 „

Hochwasser: Oldenburg 11 .35 , — ; Elsfleth
9 .55 , 22 .39 ; Brake 9.35 , 22 .19 ; Nordenham 9.60,21.44;
Wilhelmshaven und Dangast 8.15 , 26 .59 ; Wanger¬
ooge 7 .25 , 20 .09 Uhr.

Asr morgen
Sonnabend,

Reichsfendung: 19 .36 : Breslau : Symbol
des Ostens.
Dcutschlandsender: 5 .65 : Der Tag be¬
ginnt / 6.3» ; Frühmusik / 16 .36 : Fröhlicher
Kindergarten / 11 .36 : Dreißig bunte Minuten /
12 .66 : Musik z. Mittag / 14 .ÜV: Kleine Melodie /
14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .15 : Buntes
Wochenende / 16 .60 : Vom Frohsinn bis zum
Uebermut / 18 .66 : Musikalische Kurzweil / 18 .45:
Sport der Woche / 19 .60 : Sang und Klang /
20 .16 : Ltebessreud und Liebcsleid / 22 .36 : Kleine
Nachtmusik / 23 .06 : Tanzmusik / 24 .06 : Unter-
haltungs - und Tanzmusik.
Retchsscnder Hambürg: 6.16 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgenmusik / 10 .36 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .66 : Musik zur Werk-
Pause / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Musika¬
lische Kurzweil / 15 .26 : Zum fröhlichen Wochen¬
ende / 16 .0» : Froher Funk für alt und jung /

23. Juli 1938
18 .66 : Kamerad weißt du noch / 18 .36 : Lied im
Volksmund / 19 .66 : Festliche Musil / 20 .16 : Ein¬
mal hin, einmal her , die Entfernung macht nichts
mehr / 22 .3« : Musik zur Unterhaltung / 24 .60:
Nachtmusik.
Reichssender Köln: 6.36 : Freut Euch des
Lebens / 7 .16 : Frühkonzert / 8.30 : Morgen-
musik / 9.15 : KSt : Fröhliches Spiel für unsere
Kleinste» / 12 .6« und 13 .15 : Mittagskonzcrt /

^ — / 18 .66 : Was bringt der Reichs¬sender Köln in der kommenden Woche ? / 18.10:
Der geplatzte Reifekosfer / 18 .56 : Auf dem Nür¬
burgring am Tage vor dem Großen Preis von
Deutschland / 19 .06 : Zur Unterhaltung / 26 .16:
Ein bunter Strauß von Strauß / 22 .15 : Deutsche
Kanumeisterschasten aus dem Baldeneysee / W .3« :>Unteryaltungs -und Tanzmusik mit Einl . / 2.66;
Nchtmustk.

diese ausgeglichen, so vermag auch eine noch
weiter gesteigerte Besonnung keine zusätzliche
Erhöhung der Wachsiumsgeschwindigkeit' mehr
hervorzurufen. Es muß überhaupt dahingestellt
bleiben, ob der „ Schnellwuchs" mit seiner er¬
heblich vorverlegten Sexualentwicklung als er¬
strebenswert bezeichnet werden kann. Die Perio¬
den stärksten Wachstums stellen jedenfalls Kri¬
senzeiten erster Ordnung für den jugendlichen
Menschen dar , die entscheidenden Krastreserven
des Organismus sind offenkundig herabgesetzt,
und es ist möglich , daß ein im ganzen lang¬
samer Ablauf des Wachstumsprozessesweniger
Gefahr bietet, als ein zu schneller . Es mutz da¬
her nachdrücklich gefordert werden, schreibt vr.
Koch, einer übersteigerten Gesamtbelastung un¬
serer heutigenJugend durch weise Beschränkung
ihrer Inanspruchnahme '

zu steuern und auch
Ruhe, Entspannung , Selbstbesinnung und vor
allem Schlaf in gehöriger Weise sicherzustellen.

s . L.
»

* Die 11 . Reichslotterie für Arbeitsbeschaf¬
fung geht ihrem Ende zu . Voraussichtlich
dürsten bis Ende dieses Monats alle Lose ver¬
kauft seist. Auch diese Serie der Arbeitsbeschaf¬
fungs - Lotterie war wiederum ein voller Er¬
folg. Nun werden die braunen Glücksmänner,
die ungefähr zwei Monate lang Tag und Nacht
fleißig unterwegs waren und manchem Los¬
täufer einen unverhofften Gewinn anszahlten,
wieder aus . dem schon gewohnten Stadtbild
verschwinden. Die letzten Lose kommen in diesen
Tagen zur Ausgabe, und wir hoffem daß da¬
bei auch recht viele Gewinne nach Oldenburg
fallen.

* Kein Fest der Deutschen Traube und des
Weines, Infolge des mengenmäßig geringen
Ausfalls der Weinernte haben sich die
zuständigen Stellen entschlossen , in diesem
Jahre das „Fest der Deutschen Traube und des
Weines" nicht staitfinden zu lassen.

* Botanischer Garten in der 4. Juliwoche.
Die Staudenabteilung bietet jetzt reiche An¬
regung. Etwas schwierig in der Kultur , aber
schön wie ein Spitzentuchin Elfenhand ist eine
chinesische Wiesenraute, Thalictrum dtptero-
carpum. Dann mutz hingewiesen werden aus
solch übersehene Schönheit, wie sie die Hüll¬
kelche mancher Korbblütler offenbaren. In der
Abteilung Thüringen steht eine Wollkratzdistel,
Cirsium ertophorum, wie Hegi sagt, die schönste
aller Disteln. Der werdende Blütenkelch ist ein
Kunstwerk , wie es dem größten deutschen Gold¬
schmied Jamnitzer nicht gelang. Darum kommt
auch ein hiesiger Künstler schon seit einem
Monat ' alle paar Tage, um sich an der unend¬
lichen Feinheit des silbernen Musters und an
seinen Veränderungen zu ergötzen und anregen
zu lassen . Nahe dabei steht die Perücken-Flocken-
blume, Centaurea pseudo -phrhgia . Von ihr hat
der Botaniker Hochstetter gesagt, sie sehe aus
„wie das Kunstwerk des. geschicktesten Haar¬
künstlers" . Aber auch der bringt so etwas Zier¬
liches und gleichmäßigesnoch nicht fertig. Doch
man wird bei meinen Schutzbefohlenen, wohin
man blickt, prunkende und heimliche Schönheit

überall entdecken . Man komme nur : zwischen
7 Uhr morgens und 7 Uhr abends ist Zeit
genug dazu.

* Ein niedriger Wasserstand ist seit Tagen
in der Hunte zu beobachten . Das ist um so
merkwürdiger, als doch in den letzten Wochen
Regen über Regen herniedergegangen ist.

* Die Blumenpracht auf dem Neuen Städ¬
tischen Friedhof ist zur Zeit sehenswert. Ueberall
zeigen die Grabflächen einen wunderbaren
Blumenschmuck . Besonders in Erscheinung tre¬
ten die sauber gepflegten Kriegergräberanlagen,
auf denen annähernd tausend niedrige Rosen
in vollster Blüte stehen.

* Meisterprüfung bestanden. Vor ihren zu¬
ständigen Meisterprüfungskommisstonen haben
gestern nachstehende Handwerker die Meister¬
prüfung abgelegt: die Herrenschneider Josef
Dumstorff - Bunnen, Josef Schlömer-
GoUenst-edt, Hans Wiebke - Goldenstedt; die
Fleischer Karl Bärwinkel- Jaderberg , Hans
E i l e r s - Aschwege , Walter Frey - Edewecht,
Wilhelm Schünemann - Jever. -

* Die Jahresrechnung 1937 der Wasser - und
Sielachten ist von den zuständigen Verwal¬
tungsstellen ausgestellt und geprüft worden.
Nach den Bestimmungen der Achten ist die
Jahresrechnung nebst den Prüfungsbemerkun¬
gen den Mitgliedern öffentlich zur Kenntnis
zu bringen. Das geschieht jetzt durch die Aus¬
legung bei dem zuständigen Amtshauptmann,
der als Aufsichtsbehörde für die verschiedenen
Achten die Arbeiten und Ausgaben der Achten
auf ihre Zweckmäßigkeit zu prüfen hat. All¬
gemein ist zu den Jahresrechnungen der Achts¬
bezirke zu bemerken , daß die Aufwendungen
für die Unterhaltung , Verbesserung und den
Ausbau der in der Wasser - oder Sielacht vor¬
handenen Wasserzüge und technischen Bauten
einschließlich für die Anlegung von Pump-
und Schöpfwerkenin den letzten Jahren erheb¬
lich gestiegen sind . Dadurch aber ist der Melio¬
rationszustand der im Achtsbezirk befindlichen
Ländereien entsprechend erhöht worden, so daß
die vermehrten Ausgaben durch einen ver¬
mehrten Ertrag der im Kulturzustand ver¬
besserten Ländereien wieder ausgeglichen wer¬
den.

* Mit der Instandsetzung der Jugendherberge
an der Huntestraße ist jetzt der Anfang gemacht.
Für die Jugendherberge , die gerade in diesen
Ferientagen stark in Anspruch genommenwird,
sind bereits mancherlei Verbesserungen zur.
Durchführung gekommen . Nunmehr handelt es
sich darum , der Fassade des architektonisch wert¬
vollen Gebäudes durch einen neuen Anstrich '
ein zeitgemäßes Aussehen zu geben . Die not¬
wendigen Reparaturen an den Dachgesimsen,
Fensterumrahmungen usw. stind bereits fertig,
so daß die Maler ihres Amtes walten können.
Der neue Anstrich bringt für das Stratzenbild
der Huntestraße eine wesentliche Verbesserung,
zumal auch für das nachbarliche , ebenfalls der
Stadt gehörende, Wohngebäude ein neuer
Fassaden-Anstrich durchgeführt wird.

Keine VrivattvünSche znm
Vaeleikongeetz

Beim Gauorganisationsamt sind wiederholt
Anfragen nach Privat - und Hotelquartieren für
den Aufenthalt in Nürnberg während des-
Reichsparteitages eingegangen. In Anbetracht
der außerordentlich hohen Teilnehmerzahl, die
sich durch die erstmalige Beteiligung der öster¬
reichischen Kameraden noch steigert, stehen solche
Quartiere nur in beschränktem Matze zur Ver¬
fügung. Dem Gau Weser -Ems sind , wie allen
anderen Gauen des Reiches , eine bestimmte
Anzahl? Einzelquartiere zugeteilt, die pro¬
zentual auf die verschiedenen Kreise für die
gemeldeten Teilnehmer verteilt werden. Dabei
werden vorzugsweise Kriegsbeschädigte und
Körperbehinderte berücksichtigt . Alle Anträge
einzelner Partei - und Volksgenossen sind daher
zwecklos , da Ausnahmen grundsätzlich nicht ge¬
macht werden können. — In diesem Zusammen¬
hang weist das Gauorganisationsamt auch
darauf hin, daß Anträgen nicht gemeldeterTeil¬
nehmer aus Erlaubnis zur Benutzung der Son¬
derzüge unter gar keinen Umständenstattgegeben
werden kann.

* Interessantes von Brands Helgen. Die
Schiffswerft Brand am unteren Stau hat in
den letzten Jahren bereits mehrere neue Schisse
gebaut und eine größere Anzahl von alten
Schiffen gründlich überholt . Im Frühjahr ist
ein Schiff auf Stapel gelegt worden, dessen
Rumpf ganz aus Eisen hergestellt wird . Bei
einem Spaziergang über den Huntedeich an der.
Ohmsteder Seite ist der auf Stapel liegende
Schiffsbau gut sichtbar und erweckt deshalb das
besondere Interesse der Spaziergänger , die das
Wachsen und Werden dieses Schiffes gut be¬
obachten können. Es ist daran zu erkennen,
welche Leistungen unsere heimische Werft zu
erfüllen vermag und daß die Aufträge im
Schiffsbau auch größeren Ausmaßes sind.

* Geländeaushöhungen werden im Stadtteil
Donnerschwee an der von der Donnerschweer
Straße abzweigenden Junkerstraße ausgesührt.
Die hier niedrig belesenen Weiden sind , da sie
innerhalb der für die Bebauung freigegebenen
Zone liegen, als Bauplätze in Aussicht genom¬
men. Um aber hier Neubauten errichten zu
können , mutz das Baugelände um etwa einen
halben Meter aufgeschüttetwerden. Diese Ge-
ländeaufhöhung erfolgt durch Anlieferung von
Schutt und Erdmassen, die an anderer Stelle
frei werden. Im nächsten Jahre kann damit
gerechnet werden, daß die Bauplätze mit Neu¬
bauten besetzt werden, da gerade im Stadtteil
Donnerschwee die Errichtung von Wohnbauten
von privaten Bauherren recht groß ist.

* Der Friedrich August-Platz erhält bessere
Straßen - und Fußwege. Die auf den Friedrich-
August-Platz mündenden Straßen haben mit
geringenAusnahmen lediglich eine mit Schlacken
befestigte Fahrbahn und einen mit den gleichen
Materialien befestigtenBürgersteig. Bei Regen- '
zetten, wie sie in Oldenburg üblich sind , ganz
besonders aber bei nach dem Frost eintretendem
Tauwetter , sind die Schlackenbahnennur schwer
passierbar. Das Stadttiefbauamt hat sich daher
entschlossen , in dem Stadtviertel am Friedrich-
August-Platz durch den Ausbau der auf den
Platz mündenden Straßen gründlich Wandel
zu schaffen . Hier wird mit einem verhältnis¬
mäßig geringen Aufwand eine möglichst große
Leistung vollbracht, um recht vieleVolksgenossen
in den Nutzen der großzügigen Verbesserungen
zu setzen. Die Bürgersteige erhalten, wie bereits
mitgeteilt, eine Befestigung mit Klinkern und
Nach der Fahrbahn hin einen granitenen Bord¬
stein . Die Entwässerung wird - durch einen ge¬
pflasterten Rinnstein neben dem Bordstein in
einwandfreier Weise angelegt. Durch diese
reichhaltigen Straßenbauarbeiten tn der Um¬
gegend des Friedrich-August-Platzes wird einem
seit Jahren gehegten Wünsche der Anwohner
Rechnung getragen.

* Schneiden von Schlengenvusch . Die in den
Außenbezirken der Stadt vorhandenen Knicks
und Wälle werden jetzt durchforstet, um aus
dem dort wachsenden Gebüsch und Gestrüpp die
zu entfernenden Sträucher zu Schlengenbusch
zu bündeln und abzufahren. Die bei diesen
Durchsorsiungsarbeiten anfallenden Buschmen¬
gen sind von größerem Ausmaß . Dkö Lieferung
erfolgt nach Oldenburg hin, von wo die Schlen-
aenbuschmengen nach längerer Lagerung den
Verwendungsstellen in der Nordsee zugeführt
werden. Schlengenbuschwird in der Hauptsache
zu den vielen Landgewinnungsarbeiten an der
Nordseeküste gebraucht Md wird in diesem
Jahre in besonders großen Mengen benötigt.

* Ueberholungsarbeiten an den Ortslicht¬
netzen werden vom Landes-Elektrizitäts-Ver-
band ausgesührt , um die Betriebssicherheit in
der Stromzufuhr zu erhalten. In den Som¬
mermonaten mit den auftretenden Gewittern
sind des öfteren Störungen an dem Ortslicht¬
netz festzustellen . Die hierdurch entstandenen
Gesahrenpunkte und Mängel werden überall
beseitigt. Für die Dauer der Ueberholungs¬
arbeiten wird die Stromzusuhr gesperrt. ,

* Der Ausbau der Kleiststraße an der Haupt¬
straße wird tn diesem Jahre fortgesetzt . Die
Kleiststraße ist eine der neuen Straßen , in der
nur bessere und zweigeschossige Neubauten er¬
richtet werden können . Die bis jetzt durch¬
geführten Neubauten sind in architektonischer
Hinsicht gut durchgebildet. Trotz der Ver¬
schiedenheit der Fassaden aller bisherigen
Bauten ist die einheitlicheLinie der zeitgemäßen
Baugestaltung deutlich zu erkennen . Der Bau- ,
willen der Neuzeit gibt dieser Straße ihr Ge¬
präge eigener Art und ist somit als Ausdruck
der neuzeitlichen Baubestrebungen von be¬
sonderem Wert. Jetzt wird zunächst das süd¬
liche Eckgrundstück an der Hauptstraße bebaut
und dadurch der Eingang zur Kleiststraße vor¬
bildlich gestaltet.
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Neue Aufgabe desKraMahrkorps
Abnahme der Führerscheine Klaffe IV für Angehörige des NSKK und der Hitler -Jugend

Kurze, aber gründliche Fahrprüfung — Ein weiterer Schritt zur Verkehrssicherheit
RS - Gemetnsiyaf » „« rast durch Freude»
Krets Oldenburg-Stadt

Alle Teilnehmer am zweiten Sommerlager des
Bannes St vom 22 . 7. 1938 bis S. 8. 1938 treten in
Abänderung aller bisherigen Befehle am Freitag , dem
22 . 7. 1938 um 12 .3« Uhr vor der Banndienftstelle,
Schlotzplatz S, in voller Ausrüstung an.

Fahrkarten nach Cloppenburg find auf keinen Fall
zu lösen, da der Aug eine andere Fahrstrecke ein¬
nimmt . Heil Hitler!

Der Führer des Bannes 91.
I . B . : Hank.

Amt Wandern
22 . Juli : Heimabend Markt 3. Beginn 20 .3« Uhr,

Schluß 22 .30 Uhr.
23 . Juli : Wochenendfahrt nach Zetel , Neuenburger

Urwald — Dangaft . Abfahrt 19 .3« Uhr.
Wandersührcr Kuper.

24 . Juli : Tagesradsahrt nach Dangaft — Varel —
Mühlenteich. Abfahrt 7 Uhr, Rückkehr
2V Uhr. Wanderführer Lück.

26 . Juli : Abendradsahrt zum Hemmclsväker Fuh-
renkamp, Abfahrt 2« Uhr. Wanderführer
Loikenga.

29 . Juli : Abendradsahrt nach Streek. Abfahrt 2» Uhr.
Wandersüyrer Glathe.

31 . Juli : Tagesradsahrt nach Dötlingen — Wildes¬
hausen — Glaner Braut . Abfahrt 7 Uhr.
2« Uhr.

-Die Erteilung des Führerscheins Klasse IV,
der zur Führung von Kraftfahrzeugen bis
250 ooirr Zylinder - Inhalt und von Zug¬
maschinen, Elektrokarren, usw . bis zu einer
Höchstgeschwindigkeit von 20 Stundenkilometer
berechtigt, wird von der Ablegung einer Ver-
kehrsprufung abhängig gemacht . Diese Ver¬
kehrsprüfung wird nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen von den Polizeibehörden ab¬
genommen. Auf den Vorschlag des Korps¬
führers des NSKK, Hühnlein, ist dem Korps
eine neue, wichtige Aufgabe übertragen worden.

Alle Führer und Männer des Korps , ein¬
schließlich der Korpsangehörigen , Md alle
Angehörigen der Hitler -Jugend , können die
Prüfung bei den Motorstandarten des
Korps ablegen. Der Neichsverkehrsminister
hat durch den Erlaß vom 23. Februar 1938
dem Korps damit eine weitere Vollmacht
erteilt , die für die Verkehrssicherheit auf der
Straße von großer Bedeutung ist.

Dieser Vollmacht liegt die gründliche und um¬
fangreiche Arbeit in der Verkehrserziehung zu¬
grunde, die seit Jahr und Tag im Korps ge¬
leistet worden ist . Das NSKK geht bei dieser
Erziehungsarbeit sür die Angehörigen der
Parteigliederungen von strengen Grundsätzen

aus und wird bei der Verkehrsprüfung einen
scharfen Matzstab anlegen. Die Prüfung ist den
Führern der Motorstandarten übertragen
unter Zugrundelegung der Dienstvorschrift
„Verkehrserziehung im NSKK" . Der Prüfling
hat .nachzuweisen, datz er über genaue Kennt¬
nis der Verkehrsvorschriften und ihrer prak¬
tischen Anwendung verfügt. Durch eine kurze
Fahrprüfung , die sich nur auf einige Minuten
ausdehnen soll , wiro festgestellt , datz der An¬
tragsteller die für den Führer eines Kraft¬
fahrzeuges matzgebenden Verkehrsvorschriften
nicht nur theoretisch beherrscht , sondern sie auch
in der Praxis anzuwenden versteht.

Bei Bestehen der Prüfung wird eine Bestäti¬
gung erteilt, die vom Führer der Motor¬
standarte oder einem von dem Führer der
Motorgruppe zu bestimmendenVertreter unter¬
zeichnet ist . Für jede Prüfung wird ein Un¬
kostensatz von 50 Rpf. erhoben; Mehrkosten
gegenüber der Antragstellung und Ausstellung
des Prüfscheins - durch Ortspolizeibehörden
dürfen hierdurch nicht entstehen.

Anträge auf Erteilung von Führerscheinen
der Klasse IV von den Korpsangehörigen und
Hitlerjungen Oldenburgs und Ostfrieslands
können bei allen NSKK-Stürmen der Motor¬
standarte 63 eingereicht werden.

* Die Jahreshauptversammlung des Olln-
borger Kring findet am 29. Juli bei Pape am
Wall statt. Die umfangreiche Tagesordnung
sieht u. a . den Bericht über die Arbeit des letz¬
ten Jahres , die Neuwahlen, die Rechnungs¬
ablage, sowie unter dem Punkt Verschiedenes
Anregungen über die zukünftige Tätigkeit im
Kring usw. vor. Alle Kringmitglieder können
an dieser . Versammlung teilnehmen.

* Glatter Absatz auf dem Ferkelmarkt. Wäh¬
rend auf den letzten beiden Ferkelmärkten der
Handel etwas zu wünschen übrig lietz, hat sich
gestern ein glatter Absatz für das gesamte An¬
gebot ergeben. Zu dieser Entwickelung hat der
Umstand, daß nur erstklassige Ware zum Ver¬
kauf stand, erheblich beigetragen. Der etwas
herabgeminderte Preis hat weiterhin die Nach¬
frage nach den guten oldenburgischen Ferkeln
steigen lassen, - wie die Anwesenheit vieler Vieh¬
verteiler aus den mitteldeutschenund westlichen
Provinzen des Reiches unter Beweis stellte.
Das Gros der Ferkel aber blieb im Lande, wo
es gilt, die Schweinemästereienund Mastanstal¬
ten nach und nach wieder in Betrieb zu nehmen
oder aber die dort vorhandenen und jetzt stark
gelichteten Bestände wieder auszufüllen. Diese
Tatsache bietet Aussicht aus eine anhaltende
und glatte Absatzmöglichkeit für die Ferkel¬
märkte.
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Fahrraddiebstahl . An der Seite des Schützen¬
hofplatzes wurde ein Herrenfahrrad gestqhlen.
Erkennungszeichen: Marke Alster, Rahmen und
Schutzbleche schwarz , Felgen blau mit weißen
Strichen, engl. Lenker , schwarze Griffe , schwar¬
zer Sattel , dunkle Bereifung, elektrische Be¬
leuchtung . Die Gendarmerrestation Rastede
bittet um zweckdienliche Angaben.

Wiefelstede.
Filmvorführungen . Die Gaufilmstelle kommt

jeden Monat einmal nach Wiefelstede . Die
Vorführungen sind immer sehr gut besucht . So
hatte die letzte Vorführung („Der Mustergatte")
einen Besuch von 300 Personen auszuweisen.
Es ist erfreulich, datz durch diese Einrichtungen
auch den Einwohnern entlegener Orte, wie
Wiefelstede , die Möglichkeit gegeben ist, gute
Filme zu sehen.

Oesterreicher in Wiefelstede . Von den 600
verdienten Oesterreichern, die am Sonntag in
den Gau Weser -Ems kamen , sind sechs in
Wiefelstede untergebracht. Bet einer Veranstal¬
tung der Gaüfilmstelle begrüßte der Orts¬
gruppenleiter der NSDAP , Hinrich Tapken,
die Gäste aus der Ostmark in Wiefelstede und
wünschte ihnen einen schönen Erholungs¬
urlaub im Altreich.

Petersfehn.
Bei dem am letzten Sonntag und Montag

stattgefundenen Schützenfeste des hiesigen
Schützenvereinsist das Schießresultat folgendes:
Stand 1 , Festscheibe , 175 Meter : Ludw. Kelling,
hier, 56 Ringe , Wilh. Heinemann, Wardenburg,
52 R . , Äug! Meyer, hier, 51 R-, und weiteredrei
Preisträger . Stand 2, Geldkonkurrenzscheibe,
175 Meter: Logemann, Zwischenahn, 57 R -,
Heinr. Hetnemann, Wardenburg, 55 R . , Joh.
Hilljegerdes, Metjendors, 55 R ., und weitere
fünf Preisträger . Stand 3, Geldscheibe , 175
Meter: L . Kelling, hier, 55 R-, Lückendiers.
Zwischenahn, 55 R -, Logemann, Zwischenahn,
54 R ., Hilljegerdes, Metjendors, 53 R . , und
weitere drei Preisträger . Stand 4 , Geldscheibe,
175 Meter aufgelegt: L . Kelling, hier, 56 R .,
Karl Bakenhus, hier, 54 R . , Joh . Hilljegerdes,
Metjendors, 54 R ., Lückendiers , Zwtschenahn,
54 R ., D. Schmalriede, hier, 53 R ., Logemann,
Zwischenahn , 52 R . Stand 5 , Kleinkaliber, Geld¬
konkurrenzscheibe , 50 Meter, 4 Schutz je Karte:
W . Klockgieher , Friedrichsfehn, 48 R ., Wilh.
Meyer , hier, 47 R . , Joh . Haferkamp, Metjen¬
dors , 47 R ., Möntmann , Bloherfelde, 46 R .,
und weitere neun Preisträger . Stand 6 , Volks-
sestscheibe, 50 Meter liegend freihändig : Gerh.
Heinemann, Wardenburg , 47 R -, H . Cassebarth,
Eversten , 46 R . , D. Schmalriede, hier, 45 R .,
Joh . Schmalriede jun ., Friedrichsfehn, 45 R .,
Joh . Hilljegerdes, Metjendors, 45 R . , W . Mönt-
inann, Bloherfelde, 44 R . , und weitere fünf
Preisträger . Für Gesamtleistung erhielt den
1 . Preis Ludwig Kelling, hier, und den 2 . Preis
je zur Hälfte die Schützen Logemann, Zwischen¬
ahn, und Joh . Hilljegerdes, Metjendors.

Edewecht.
Schützenfest . Nachstehend die ersten Sieger

aus den verschiedenen Preisschießen: Geld Frei-
hand: i . W . Droste , Godensholt (35 R .) ; 2.
Johann Brandes , Garnholt (34) ; 3 . Fritz
Harms , Garnholt (34) ; 4. Gerhard Janßen-
harms , Edewecht (32) ; 5 . Diedrich Schedemann,
Scheps (32) ; 6 . Willi Meyer, Scheps (32) . Geld-
Auslage: 1 . Karl Hoffbuhr, Scheps (48) ; 2.
Johann Brandes , Garnholt (48) ; 3. Wlllr

Me Finanzlageder Gemeinde Westerstede
Bürgermeister Kuck legte den Gemeinderäten die Rechnungsablage für das Rechnungsjahr

1937/38 vor, die folgenden Abschluß aufweist:
Ordentlicher Haushalt
1 . Allgemeine Verwaltung . . .
2 . Polizei . - - .
3 . Schulwesen . . .
4 . Bauverwaltung.
5. Fürsorge- und Gesundheitswesen
6. Anstalten und Einrichtungen .
7. Finanzverwaltung.
8. Liegenschaftsverwaltung . . .

Einnahmen
5103,28 RM

39 , „
150 785,97 ,

13143,45 „
14 522,86 „
11881,38 .

367 957,93 .
6951,86 „

Außerordentlicher Haushalt . .

Im außerordentlichen Etat erscheint der Schul¬
neubau in Torsholt mit 49100 RM und der
Chausseebau Tarbarg mit 8284,38 RM ; den
Erweiterungs - und Erneuerungsrücklagen konn¬
ten 30 076,87 RM zugeführt werden. Die Schul¬
den der Westersleder Gemeinde betrugen am
1. April 1938 364768,78 RM . Davon über¬
nehmen der Staat für 173 483,20 und die Ge¬
meinde Apen sür 16485, — RM die Zinsen
und Abträge, so datz für die Gemeinde Wester¬
stede noch 169 800,58 RM verbleiben. Die Schul¬
den aus dem Wasserwerk belaufen sich auf

570 385,74 RM
- - . . 127 095,40 „

Ausgaben
3586,60 RM

674,49 „
233 425,67 „

39102,93 „
59 846,23 „
17 314,40 „

173937,31 „
13777,12 „

573954,75 RM
123 526,39 „

697 481,14 RM 697 481,14 RM
106 480,58 RM , so datz sich eine Gesamtschuld
von 276 280,58 RM ergibt. Demgegenüber hat
die Gemeinde ein Guthaben von 261 327,28
RM , und zwar aus Bau - und Hypotheken¬
darlehen 142145, — RM , Beteiligung bei der
Wohnungsbaugefellschaft Ammerland 5833,34
RM , gesetzlichen Rücklagen 113 348,94 RM . Die
Größe der Ländereien beträgt 9206,75 Hektar
und der Brandkassenwert der Gebäude einschl.
Gas - und Wasserwerk 661920 RM . Die Finanz¬
lage der Gemeinde Westerstede zeigt damit ein
klares und gesundes Bild.

Meyer, Scheps (47) ; 4 . Diedrich Schedemann,
Scheps (46) ; 5. Gerhard Oltmanns , Scheps
146 ) ; 6 . Ripken, Apen (46) . Prämienscheibe:
1. Johann Brandes , Garnholt (48) ; 2 . Willi
Meyer, Scheps (48) ; 3. Fritz Harms , Garnholt
(47) ; 4 . Karl Hoffbuhr, Scheps (47) ; 5. Wil¬
helm Klockgießer , Friedichsfehn (47) ; 6. Wil¬
helm Droste , Godensholt (47) ; 7. Fritz Gehrels
(47) . Volksscheibe : 1 . Johann Brandes , Garn¬
holt ; 2. Johann Oeltjenbruns jun . , Oster¬
scheps ; 3. Gerhard ' Oltmanns , Edewecht ; 4.
Diedrich Schedemann, Scheps; 5. Georg Diers,
Scheps; 6. Gerhard Setje -Eilers , Scheps.

Bad Zwischenahn.
Sommerspiele. Auf dem Schulplatz in Kay¬

hausen fand ein Spieltag der Frauen in den
Faustballpflichtspielendes Unterkreises Ammer¬
land statt. Da die Jeddeloherinnen ihre Spiele
später nachholen wollen, waren vertreten : TV
Eiche Osterscheps und Bad Zwischenahn. Zu
spielen hatte die weibliche Jugend und Frauen
3. Kreisklasse . Im letzten Spiel waren in der
ersten Halbzeit die Hiesigen leicht im Vorteil,
zumal „Eiche durch drei Ersatzsptelerinnen er¬
heblich geschwächt war . Im letzten Durchgang
holten die Osterschepser mächtig auf, und dank
der gewaltigen Rückschläge der Vorderspiele¬
rinnen mutzte sich Zwischenahn geschlagen be¬
kennen . Im ersten Jugendspiel gewannen die
Mädel von „Eiche " sicher, mutzten im Rückspiel
jedoch eine knappe Niederlage etnstecken. Er¬
gebnisse : Frauen III : Osterscheps —Zwischen¬
ahn 49 :44 (21 :28) ; Weibliche Jugend : Oster¬
scheps—Zwischenahn 57 :48 (33 :23) ; Zwischen¬
ahn—Osterscheps 51 :49 (21 :28) .

In der Ammerland-Jugendherberge herrscht
ununterbrochen großer Betrieb . Zahlreiche
BDM - Scharen aus dem ganzen Reichsgebiet
halten Einkehr; heute treffen 100 Celler Jung¬
mädel ein, um sür längere Zeit in der Jugend¬
herberge ein Freizettlager zu beziehen. Außer
den Gruppen kehren natürlich auch viele Ein¬
zelwanderer ein, und — was besonders inter¬
essant ist — auch viele Ausländer . So waren
bisher hier schon Amerikaner, Engländer,
Dänen und Holländer Gäste . So herrscht hier
ein buntes Leben und Treiben den ganzen
lieben Tag . .Westerstede.

Ein Einbruchsdiebstahl wurde in der Gast¬
wirtschaft „Fikensolter Krug" verübt. Durch
ein offenstehendesOberlicht hat sich der Täter
Eingang verschafft . Außer der Ladenkasse , die
etwa 45 RM enthielt und an dem Torsholter
Kirchweg in der Nähe des Möhlenbülts ' ent¬
leert wiedergefunden wurde, nahm er Ziga -̂
retten und Schokolade mit . Der Tat verdächtigt
haben sich zwei Männer gemacht , ein 45 bis 50
Jahre alter und ein Jüngling im Alter von
18 bis 20 Jahren , der mit seinem elastischen
Gang den Eindruck eines Seemannes machte.

Die Kreisgruppe Ammerland des Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbes erledigte
mit seinen Amtsträgern in Busch 's Hotel wich¬
tige Berufsfragen . Die Adolf-Hitler-Spende
wird in diesem Jahre von den Ortsstellen-
waltern durchgeführt. Die Zollbehörde hatte

in der letzten Zeit verschiedene Bestrafungen
vorgenommen, die Beunruhigungen hervor-' gerufen haben. Kreisgruppenleiter Cording
konnte die Angelegenheit in Verhandlungen
mit der zuständigen Behörde regeln. Die Be¬
troffenen erhalten endgültigen Bescheid in den
nächsten Tagen . Nach der Erledigung einiger
Konzessionsgesuche kam der Deutsche Gast¬
stättentag in Wien vom 27. bis 29 . September
d . I . zur Sprache. Aus dem Bezirk Nieder¬
sachsen rechnet man mit einer Beteiligung von
etwa 1500 Gastwirten. An die Ortsgruppen des
Ammerlandes wurden Spardosen mit der Auf¬
schrift „Fritz Dreesen ruft nach Wien!" verteilt.
Hoffentlichbringen sie den gewünschten Erfolg,
damit auch das Ammerland in Wien vertreten
ist . Nach der Erledigung von Fremdenverkehrs¬
fragen wurden die Ortsstellenwalter aufgefor¬
dert, Berusskameraden mit zehn und mehr
Jahren Berufstätigkeit auszugeben. Dem
stellvertretenden Kreisgruppenleiter Heinrich
Schweers, Bad Zwischenahn, der sich seit
einiger Zeit in Oldenburg im Krankenhaus be¬
findet, wurden herzliche Genesungswünsche
übermittelt.

Zu einem Festtag herzlicher Anteilnahme ge¬
staltete sich hier das Fest der Goldenen Hoch¬
zeit , das Heinrich Oltmanns und Frau , die
zu den ältesten Familien Westerstedes zählen
— bereits seit 1641 kann der Hof an der heuti¬
gen Kuhlenstraße nachgewiesen werden — , in
beneidenswerter Frische und Gesundheit be¬
gehen konnten . Nach Wjähriger Abwesenheit
waren die beiden in Amerika lebenden Söhne
von drüben herüber gekommen , um den Ehren¬
tag der Familie mit in der Heimat zu verleben.
Welch großer Beliebtheit sich das Jubelpaar
erfreut, ging aus der großen Zahl der Gratu¬
lanten hervor̂ unter denen sich u. a . auch Bür¬
germeisterKuck , Ortsgruppenleiter Wehlau,
KameradschaftsführerSpieß und viele andere
befanden. Kirchenchor und Gesangverein „Con-
cordia" verschönten den Tag durch Gesangs¬
vorträge , und die „ Halstruper Stimmungs¬
kapelle " sorgte für Stimmung und Fröhlichkeit.
Große Freude erlebte das Jubelpaar durch eine
von dem Führer und Reichskanzler persönlich
Unterzeichnete Glückwunschadresse.

Varel.
Krieg im Tierreich. Aus einer Weide in der

Nähe Varels konnte beobachtet werden, wie
ein Storch von einem Wiesel angegriffen
wurde und das Wiesel sich am Hals des
Storches festgebissen hatte. Vergeblich war der
Storch bemüht, durch starkes Hin- und Her¬
schlagen des Kopfes das Wiesel abzuschütteln,
so datz er sich endlich erhob, um fliegend seinen
Horst zu erreichen . Dabei ließ der Angreifervon seinem Opfer ab und klatschte zu Boden.
Dort , wo der Kampf stattsand, konnte festgestelltwerden, datz der Storch drei junge Wiesel er¬
wischt hatte, um sie zu vertilgen wobei er Wohl
von der Wieselmutter überrascht wurde.

Wehrführerbesprechungper Feuerwehren des
gesamten Kreises Kriesland . Im Gasthaus
„ Zum schwarzen Rotz " in Varel wurde eine
umfangreiche Tagung sämtlicher Führer ' der
Wehren des gesamten Kreises Fries-
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land durchgeführt, wozu nahezu sämtliche
Wehrführer angetreten waren. Die Führer¬
besprechung stand unter Leitung des Kreis-
feuerwehrsührers Pg . Borchers, Jever , der
mit seinem Adjutanten Pg . Coordes, Jever,
erschienen war . Außer dem Hauptbrandmeister
Pg . Aschmann/Bockhorn, und Oberbrand¬
meister und städt . Brandmeister Pg . Holje-
wilken, Varel, waren auch die Gemeinde¬
brandmeister der verschiedenen Gemeinden des
Kreises Friesland anwesend. Der Kreisseuer-
wehrführer begrüßte sämtliche Erschienenen.
Sein besonderer Gruß galt dem Ehrenmitglied
der Vareler Löschpolizei , Oberbrandmeister und
städt. Brandmeister a . D . Pg . Hermann
Eilers, Varel. Einen breiten Raum nahmen
sodann Feuerlöschfragen ein. Eingehend wur¬
den auch Wald- , Heide - und Moorbrände, ihre
Entstehung, Verhütung und Bekämpfung be¬
handelt und Einzelheiten bezüglich der Be¬
kämpfung derartiger Brände gegeben . Ganz
besonders wurde aber auch darauf hingewiesen,
datz jetzt die Wehr in erhöhter Alarmbereit¬
schaft stehen müsse , da durch die augenblickliche
Heuernte, die teilweise durchnäßt eingebracht
würde, erhöhte Brandgefahr bestehe . Der Kreis¬
feuerwehrführer bittet auch namentlich die "Ge¬
meindebrandmeister, dasür zu sorgen, daß über¬
all da, wo keine, Wasserleitungen vorhanden
sind , zu den bestehenden Wasserlöschstellen
immer noch weitere hinzukommen, damit in
einem Ernstfälle ausreichend Wasser zur Stelle
ist. Bei dieser Gelegenheit bittet er , die Be¬
sitzer von Graften zu veranlassen, im Interesse
des Feuerschutzes für Reinigung der Graften
zu sorgen, damit auch hier im Falle eines
Brandschadens genügend Wasser für die Mo¬
torspritzen entnommen werden kann und durch
unreines Wasser keine Störungen bei den
Feuerlöschgeräten entstehen . Im Verlaufe der
Führerbesprechung wurde der Beschluß gefaßt,
in diesem Jahre keinen Kreisappell der Weh¬
ren abzuhalten. Der gesamte Kreis Friesland
umfaßt rund 650 freiwillige Feuerwehrmänner,
die sich wie folgt verteilen: Jever : 40 ; Knip-
hausen: 70 ; Minsen: 80 ; Oestringen: 70 ; Wan-
gerland : 70 ; Insel Wangerooge: 50 ; Varel-
Stadt : 45; Varel-Land : 85 ; Friesische Wehde:
135, einschließlich sämtlicher Führer.

Wilhelmshaven.
Zehn Jahre Ortsgruppe Wilhelmshaven.

Im Oktober dieses Jahres kann die Orts¬
gruppe Wilhelmshaven der NSDAP den Tag
ihres zehnjährigen Bestehens feiern. Die
Feiern wurden auf den 8. und 9 . Oktober fest¬
gesetzt. Die SA - Marine - Standarte wird im
Zusammenwirken mit allen Gliederungen der
Bewegung die Veranstaltungen durchführen.Das Jubelfest wird am Sonnabend , dem 8. Ok¬
tober, mit Besichtigungenund einem Kamerad¬
schaftsabend eröffnet. Am Sonntag sind ein
großer Aufmarsch, eine Kundgebung, sowie
sportliche Wettkämpfe vorgesehen. Aus Anlaß
dieser Feier wird die Stadt eine Chronik der
Bewegung in Wilhelmshaven herausgeben.

Kirchhatten.
Bau eines HJ -Heimes! Unmittelbar am

Sportplatz läßt die Gemeindeverwaltung mit
einem Kostenaufwands von rund 40 000 RM
ein Jugendheim errichten, das bereits im Roh¬
bau fertig ist. Schon jetzt ist zu erkennen, daß
der 27 Meter lange und 8 Meter" breite Bau
mit seinen Hellen Fenstern und seinem breiten
Hauseingang zu einem der schönsten in der
Hiesigen Gegend wird . In der Mitte liegt die
8 Meter lange Eingangshalle . Links und rechts
sind je ein großer Heimraum, die jeder 9 Meter
lang und 5 Meter breit sind . An der Nordseite
befinden sich mehrere Einzelzimmer, die als
Führerzimmer , Küche, Duschräume usw. ge¬
dacht sind . Im Oberstock wird eine Hauswart¬
wohnung ausgebaut . Die Einrichtungen sind
schlicht und einfach , jedoch zweckmäßig gehalten.
Eine Wasserleitung wird nicht fehlen. Vom
HJ -Heim etwas abgelegen wurde ein Stall¬
gebäude errichtet, das die Aborte und einen
> . ' ' -

Da wrmderl sich
mancher Geschäftsmann
darüber, daß sein Umsatz
nicht recht steigen will. —

Inserieren muffen Sie,
meineHerren, stets inserie¬
ren in benOldenburger
Nachrichten , damit die
Leute wissen , was Sie lei¬
sten ! Ich habe jedenfalls
immerErfolgdamitgehabt,
— sagte Herr Weitblick
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Geräteraum enthält. In althergebrachter, feier¬
licher Weise wurde das Richtfest gefeiert. Die
Jugenjfsimhm geschlossen an dieser Feier teil;
desgleichen die politischen Leiter und die SA.
BdM - Mädel hatten die Richtkrone gebunden.
Nach dem Rundgange um das Haus wurde
die Krone an die Handwerker abgegeben, die
diese dann am Dachstuhl befestigten . Als Bau¬
herr sprach Bürgermeister Schnitter. Orts¬
gruppenleiter Bruns brachte die Glückwünsche
der Pol. Ortsgruppe . ArchitektHallermann
sprach als Vertreter des Amtshauptmannes,
und Bannsührer Hanken und Jungbann¬
führer Pannenborg für die dankbare
Jugend . Anschließend fand in Schnitters Gast¬
hof ein Richtschmaus statt, in dem die . Hand¬
werker und die Gäste teilnahmen.

Großenkneten.
Trotz der vielseitigen Aufklärungsarbeit kann

man auf den Landstraßen noch immer tagtäglich
die ärgsten Verkehrssünden beobachten . Da fah¬
ren Radfahrer , nicht nur Kinder, sondern auch
Erwachsene, in Trupps nebeneinander ; Fuhr¬
werke , hochbeladen , halten nach wie vor . die
Stratzenmitte besetzt und versperren jegliche
Aussicht, so daß ein Ueberholen oft unmöglich
und gefahrvoll ist ; Autos und Motorräder
flitzen in höchstem Tempo oft haarscharf an
Fußgängern und Radfahrer vorbei. Besonders
schlimm ist das aus der Cloppenburger Heer¬
straße , worüber mit Recht geklagt wird.

Dötlingen.
Die Schulungslehrgänge für Erzieher im

Schullandheim der Lüderitzschule Bremen und
für Erzieherinnen im Gauschulungslager
„Lopshof" des NS -Lehrerbundes sind beendet.
Im Schullandheim haben Schüler des Schul¬
landheims und ihre Eltern während der Ferien
Aufenthalt genommen. Im Gauschulungslager
werden die Kurse weiter durchgeführt.

Wildeshausen.
Starker Betrieb auf dem Fliegerhorst Joel.

Während der Ferientage herrschte auf dem
Fliegerhorst Joel stets ein reger Betrieb . Außer
dem Zeltlager der HJ -Segelflieger nahmen
auch viele andere Gruppen an der Segelflug¬
schulung teil. Besondere Freude löste das Ein¬
treffen eines Motorflugzeugs aus , das aus dem
Fliegerhorst landete. Von dem NSFK ist ge¬
plant , aus dem Fliegerhorst Joel ein Motor¬
flugzeug zu stationieren, das Segelflugzeuge
ins Schlepptau nehmest kann und in größe¬
ren Höhen ausklinken soll . Dann ist auch für
den Fliegerhorst Joel Gelegenheit gegeben,
sämtliche Prüfungen für den Segelsport abzu¬
legen.

Einen so glänzenden Stand der Feldfrüchte,
wie er sich jetzt zeigt , haben in diesem Frühjahr
die wenigsten erwartet . Es ist wirklich eine Lust,
durch die Fruchtfelder zu schreiten . Da sind
kaum geringwertige Ackerflächen anzutreffen.
Der Roggen ze gt fast überall lange, prall ge¬
füllte Aehren mit dicken Körnern . Er mutz , wie
man sagt, demnächst reichlich „streuen" . Der
Hafer steht ebenfalls ausgezeichnet in großen,
körnerschweren Rispen.

Emsltm-S AlGaMVive
Moorbesiedlung und Torfwirtschuft im Dienste des Vierjahresplanes — Von Dipl -Handelslehrer F . Wieferich

Noch nicht 50 Menschen wohnen im hannover¬
schen Emsland auf 1 Quadratkilometer . Es
bleibt somit weit unterm Reichsdurchschnitt,
weist aber dennoch mir 5 bis 6 Köpfen auf den
Haushalt einen sehr hohen Bevölkerungsüber-
schutz auf, den es nun an die heimatlicheScholle
zu binden gilt. Dabei ist die Ausweitung ems¬
ländischer Ackerwirtschaft als siedlungspolitische
Dringlichkeitsfrage zu behandeln, da rund SO
Prozent der Betriebe hier unter Erbhofgröße
bleiben. Im Kreise Meppen erreichen 36,8 Pro¬
zent der landwirtschaftlichenAnwesen noch nicht
einmal 2 Hektar . 55 000 Hektar Moor und 45 000
Hektar Heide , das sind 25 Prozent der Ems¬
landfläche, harren im Emsland noch der
Kultivierung.

Es ist einleuchtend, daß nur bei beschleunig¬
ter Kultivierung ein Strukturwandel in Aus¬
sicht steht . Aus diesem Grunde wird die Hoch¬
moorkultur, die ja unabgetorftes Land sied¬
lungsreis macht, weiterhin eine wichtige Sen¬
dung im Emsland zu erfüllen haben. Wertvolle
Vorarbeit leistete im Laufe der letzten Jahre
der Reichsarbeitsdienst. Die Verlebendigung
des früher fthr vernachlässigtennordwestdeut¬
schen Grenzraumes wird dem Dritten Reich
jedenfalls eine heilige Verpflichtung bedeuten.

Die nach den bewährten Richtlinien der
Bremer Moor-Versuchsstation arbeitende Hoch¬
moorkultur erfährt heute durch die Fehnkultur
mit ihrer weit 'ausgreifenden Torsindustrie
keinerlei Beeinträchtigung. Beide haben sich zu
ergänzen, wie ja beide ihren letzten
Auftrag vom Siedl ungswil len des
deutschen Volkes empfangen.
. Der Fehnkultur kommt es auf den radikalen

Abbau von Weiß- und Schwarztors an , um so
für lange Zeit die Voraussetzungen für einen
besonders ertragreichen Acker- und Gemüse¬
boden zu schassen . Die raum - und rohstoff-
politische Bedeutung der Fehnwirtschaft, die
dem benachbarten Holland einen so Ungeheuren
Vorsprung sicherte , wird nirgendwo mehr be¬
stritten, und die nationalsozialistischeEmsland¬
planung sorgt schon dafür , daß der Fehnkultur
vor allem die Weitflächigkeit gewährleistet
bleibt.

Ganz großzügige Fehnwirtschaft vermag das
seit 1915 bestehende Heseper Torswerk bei
Meppen schon deshalb zu veranschaulichen, weil
sich in seiner Nähe, ähnlich wie im Wiesmoor
bei Aurich , ein bedeutendes Kraftwerk befindet,
das einen Jahresverbrauch von fast 100 000
Tonnen Schwarztorf anmelden kann. Diesem
Torfwerk, das mitten im Bourtanger Moor
liegt, steht ein Areal von rund 3000 Hektar
(Annafehn) einbezogen) zur Verfügung. Ge¬

winnung und Verarbeitung von Weiß- und
Schwarztorf erfolgen gerade hier mittels neu¬
zeitlichster Verfahren. Nach zwei bis drei
Jahren wird das Heseper Torfwerk seinen
ersten großen Beitrag zur Lösung der Sied¬
lungsfrage leisten . Fast 300 Hektar , die bis da¬
hin noch für die so wichtige Trocknung des
Torfes als Leegmoorflächen benötigt werden,
können alsdann der Landeskultur überwiesen
werden. Das wäre dann Raum für über
SO hochwertigeSiedlerstellen. Auch die späteren
Jahre werden weite Flächen abgetorften Lan¬
des bereit stellen . Den Sozialbericht dieses
Unternehmens erstatten uns am eindrucks¬
vollsten die sauberen Werkssiedlungenmit ihren
zufriedenen Bewohnern. In der Tat , verant¬
wortungsfrohe , zielklare Betriebsführung ver¬
einigt sich hier, wie übrigens in allen ems¬
ländischen Torfbetrieben, mit einer von hohem
Arbeitsethos erfüllter Gefolgschaft zu echt
nationalsozialistischemLeistungswillen.

In diesem Zusammenhang erlangt die Frage
des Torsäbsatzes zentrale Bedeutung, da es
ohne diesen keine Fehnsiedlung geben kann.
Daher müßte jeder Volksgenosse wenigstens in
der Werbung für die mannigfachen Erzeug¬
nisse der Torfindustrie eine gesamtdeutsche Ver¬
pflichtung erblicken . Aber auch die Erörterung
der Torsverwendung sollte nicht gescheut wer¬
den . Sicher handelt es sich hierbei weithin um
eine Rechenaufgabe, doch sollte von vornherein
alles ausgeschaltet werden, was vormärzliche
Krämergesinnung verrät . Die Ernährungsfrei¬
heit unseres Volkes , die Verwirklichung des
Vierjahresplanes stehen hier zur Debatte.
Gerade in den moornahen Gebieten Nieder¬
sachsens gibt es noch ungenutzte Möglichkeiten.

Bei der Werbung für den Schwarztorf als
Brennstoff wirken allerdings erschwerend die
der Steinkohle gegenüber geringere Heizkraft
und die Ausmaße der Torssoden, die der La¬
gerung ja nun mal oft genug Schwierigkeiten
bereiten. Zugunsten des Torfes ist aber an¬
zumerken , daß bei ihm das Feuer viel schneller
als bei anderen Brennstoffen entfacht werden
kann , daß weiter eine fast restlose Verbrennung
mit langer Flamme erfolgt, daß die Wärme sich
auf eine größere Fläche verteilt und daß
schließlich Schlackenbildungund Verschmutzung
der Heizungsanlagen so gut wie ausgeschlossen
sind . Torsnahe Gebiete — für die übrigen
bringen Sondertarife oder Benutzung des
Wasserweges den letzten Frachtenausgleich —
sind daher schon seit langem weithin zur Torf¬
feuerung übergegangen. So hat man im nieder-
sächsischen Raume in den Bauten der Luft¬
waffe, in behördlichen Betrieben, in Schulen
und auch in manchen Fabriken mit Torfzentral¬
heizungsanlagen gute Erfolge gemacht . Wenn

es demnächst gelingen sollte , die technisch bereits
mögliche Brikettierung und Verkokung des Tor¬
fes wirtschaftlich noch stärker zu unterbauen , so
würden damit Abtorfung und Moorbesiedlung
neuen Antrieb erfahren. Nicht unerwähnt blei¬
ben soll die Benzinherstellung aus Schwarztorf,
auf die nach den vorliegenden Berichten große
Hoffnungen gesetzt werden dürfen. -

Torfstreu und Torfmull kennzeichnen unsere
Weißtorfindustrie. Torfstreu gewinnt im
Rahmen des Vierjahresplanes insofern be¬
sondere Bedeutung, als wir in Zukunft nur
Torfstreu statt Stroh in die Ställe bringen
werden, um so das Stroh , das in Deutschland
in einer Jahresmenge von etwa 40 Millionen
Tonnen anfällt, für die Zellstoffherstellungfrei¬
bekommen . Oberst Loeb , der Leiter des „Amtes
für deutsche Roh- und Werkstoffe " erklärte, daß
man in den nächsten Jahren 1—2 Millionen
Festmeter Fichtenholz durch die Verwendung
von Stroh ersparen werde. Wenn man weiß,
daß Stroh in Zukunft nicht mehr ausschließ¬
lich zu Pappe und Druckpapier - verarbeitet
wird , sondern auch als Rohstoff in dör Textil¬
industrie Bedeutung gewinnt, dann wird man
auch die Torfstreu-Propaganda nationalwirt¬
schaftlich zu werten bereit sein . In den Ställen
erzielt man mit Torfstreu bekanntlich eine viel
größere Sauberkeit, und was das für den
Zuchterfolg bedeutet, das können am besten
unsere Geflügelzüchterermessen . Jedenfalls er¬
rechnen Sachverständige eine Leistungssteige¬
rung von 4 Prozent . Kein Wunder, daß die
amerikanischen Hühnerfarmen längst Groß¬
abnehmer des „Geflügeltorfes" geworden sind.

Auch die Verwendungsmöglichkeiten des
Torfmulls sind leider zu wenig bekannt. Torf¬
mull ist nicht nur bewährtes Jsoliermittel , son¬
dern auch billiger und sehr ergiebiger Düng¬
stoff . Durch Zusatz von Torfmull kann die Rot¬
tung pflanzlicher Abfälle wesentlich beschleu-
nicht werden. Unsere Kleingärtner sollten sich
von irgendeinem Torfwerk die interessanten
Aufklärungsschriften über diesen Torfgrün¬
kompost kommen lassen . Die kleine Mühe wird
sich bestimmt lohnen ! Schließlich sei noch die
Torffaser erwähnt , die hei der Herstellung von
Filz - und Polsterwaren immer mehr Verwen¬
dung findet. So leistet die emsländischeFehn-
und Torfwirtschaft in ihren staatlichenund pri¬
vaten Betrieben raum- und rohstoffpolitisch
einen sehr wertvollen Beitrag zur wirtschaft¬
lichen Eigenständigkeit. Ihr Hochziel ist lei¬
stungsfähiges Bauernland , ist die Besiedlung
der weiten Moorflächen. Abhängig bleibt sie
dabei vom Torfabsatz. Helsen wir alle mit!
Letzten Endes geht es hier um die Ernährungs¬
freiheit des ganzen Volkes , um das Ewige
Deutschland!

Mndgang durch die Heimat
Oldenburg . Ausammengestotzen

sind Donnerstagnachmittag an der Ecke Renn¬
platzstraße - Butjadinger Straße ein Personen¬
kraftwagen und ein Kraftrad . Es entstand
Sachschaden.

Bad Zwischenahn. Ueber 20 KdF-
Fahrer starteten hier am Mittwochabend zur
Moselsahrt. Die Abfahrt gestaltete sich be¬
sonders stimmungsvoll.

Bad Zwisch,enahn. Der bei dem schwe¬
ren Verkehrsunglück in Haarenstroth verun¬
glückte Arbeiter Fritz. Warnken aus Asch¬
hausen ist inzwischen seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Bad Zwische nahm In unseren herr¬
lichen Strandparkanlagen ist jetzt ein
wundervolles Leuchten und Blühen zu beobach¬
ten. Alle Farbennuancen sind vertreten . So
ist es kein Wunder, daß die gepflegten Anlagen
in diesen Tagen von vielenBesuchernbelebt sind.

Augustfehn. Vom Führer ist dem Klein¬
lokführer Hermann Votz anläßlich seines 25-
jährigsn Jubiläums das silberne Treudienst-
Ehrenzetchen verliehen worden.

Elsfleth. Im Hafen der Elsflether Werft
AG legte das Motorschiff „ Mosel 120" an,
zwecks Ruderreparatur.

Elsfleth. Ein etwa 30jähriger Mann
wurde von der Gendarmerie wegen unsittlicher
Handlungen verhaftet.

Elsfleth. Seefahrtoberlehrer Schwenke,
der als Funklehrer im Lehrkörper der hiesigen
Seefahrtschple tätig war , wurde zur Seefahrt¬
schule Stettin versetzt.

Brake. Im Bezirk Popkenhöge der
Broker Sielacht sollen am 1 . August sämt¬
liche Sielpsänder geschaut werden.

Brake. Bedürftige Bauern , Landwirts und
Siedler , die nach den Herbstübungen ev. aus¬
scheidende Militärpserde übernehmen
wollen, müssen sich sofort beim Kreisbauern¬
führer melden.

Brake. Unterkreismeister des Unterkreises
Wesermarsch im Schießen mit der Wehrmann¬
büchse , wurde Heinrich Carstens, Brake, mit
204 Ringen.

Brake . Die SA - Männer vom Trupp 2
des Sturmes 21/19 , treten heute (Freitag ) abend
um 8 Uhr auf der Kaje an . Turnzeug ist mit-
zubringen, es geht wieder zum Strand!

Brake. Am kommenden Dienstag erfolgt
die Begasung mehrerer im Hafen liegender
Getreidekähne zwecks Bekämpfung allen Unge¬
ziefers. Das Betreten der Kähne ist mit einer

großen Gefahr verbunden und wird streng ver¬
boten. Die betreffenden Kähne werden beson¬
ders erkenntlich gemacht.

Brake . Die Iu g end grup P en der NS-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks
treten am heutigen Freitagabend in der Klipp-
kanner Schule zusammen.

Lemwerder. Ein wundervolles Hitler¬
jugendheim entsteht nun bei der neuen
Lemwerder Schule. So kann die HI gleich¬
zeitig den neuen Spiel - und Sportplatz benutzen.

Lemwerder. An unserer großen neuen
Volksschule ist eine Schulwärterstelle, die
vom Volksgenossen H . Stamm -Edenbüttel ver¬
waltet wird , eingerichtet.

Deichshausen. Fleißig gearbeitet wird
in der großen neuen Siedlung. Wer das
Bild der Siedlung betrachtet, kann sich nicht
genug über die schönen Gärten , sauber gepfleg¬
ten Grundstücke und geschmackvollen Anlagen
wundern.

Altenesch . Die Nobiskuhle ist an
einen Delmenhorster Fischereiverein verpachtet.
Die Fischer holen manchen „ dicken Brocken " aus
dem See heraus.

Nordenham. Wegen Trunkenheit und
Störung des häuslichen Friedens wurde ein
Ehemann 24 Stunden in Haft genommen.

Nordenham . Ein Garten - und Be¬
triebsfest veranstalteten die Norddeutschen
Seekabelwerke gestern in der „ Friedeburg ".

Nordenham. Kabeldampfer „ Norderney"
ist am Mittwoch zurllckgekehrt.

Varel. Zum Nachfolger des Kamerad¬
schaftsführers der ehem . 91er Dragoner, Pg.
Heyden, wurde der bisherige stellvertretende
Kameradschaftsführer Kaufm. Aug. Harms,
Oldenburger Straße , bestellt.

Varel. Im hohen Alter von 84 Jahren
verschied hier die Witwe Anna Geerken geb.
Schmidthusen.

Bockhorn. Der Bahnwärter Pg . Marlin
Osten dorf, Neuenburg, erhielt aus Anlaß
seiner 25jährigen treuen Dienstzeit das Treu-
dienst-Ehrenkreuz am blauen Bande . -

Jever. Das hohe Alter von 89 Jahren er¬
reicht am 23. Juli Altveteran Anton Albers
in Wüppels, Teilnehmer an den Kämpfen bei
Marslatour.

Jever. Hauptlehrer Axen, der nach einer
25jährigen Tätigkeit an der Volksschule Moor-
warsen kürzlich in den Ruhestand getreten war,
ist wenige Wochen nach seiner Uebersiedlung
nach Hude im 63. Lebensjahre gestorben.

Lintel. Stark beeinträchtigt werden durch
das schlechte Wetter die vielen fleißigen
Beerensammler, die sich durch das
Pflücken im Reiherholz ein klein wenig neben¬
bei verdienen wollen.

Hude. Nach langem Kranksein ist Haupt¬
lehrer a. D . Wilhelm Axen, der viele Jahre
in Moorwarfen bei Jever tätig war , gestorben.

Bookholzberg. Ueberall im Gebiete der
Delmenhorster Geest werden nach und nach S i -
los gebaut. Bevorzugte man vor einigen
Jahren noch die hohen, so ist man jetzt allge¬
mein zum Bau der niedrigen, nur etwa 1,5
Meter aus der Erde hervorragenden, über¬
gegangen.

Bookholzberg. Fleißig gearbeitet wird
zur Zeit am Gästehaus bei der Gedenk¬
stätte. Die Arbeiten schreiten rüstig voran.

Grüppenbühren . Hasen gibt es in
diesem Jahre in großer Zahl . Auf Spazier¬
gängen und Wanderungen trifft man bald hier,
bald da einen Meister Lampe.

Urne bürg. Vollständig von Grund auf
verbessertist die Verbindungsstratze, die
bei Urneburg von der Landstraße von Olden¬
burg nach Bremen abzwetgt und nach Gander¬
kesee führt.

Falkenburg. Nachdem das ländliche B e
rufsschulwesen eine starke Erweiterung
erfahren hat, wird ein Teil der Schüler und
Schülerinnen laufend in dem großen Raum im
ersten Stock des Spritzenhauses, in dem sich ein
sehr schöner Raum befindet, unterrichtet.

Schierbrok. Neben der neuen Landstraße,
die vom Schierbroker Bahnhof nach Stenum
führt , sind jetzt Radfahr - und Fußwege
angelegt.

Familien-Mchriihtetl
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Artur Aust und Frau Minna geb . Borgwardt,
Rüstersiel, ein Sohn.
Di iiigz. Kurt Warncke und Frau Thusnelda
geb . Schröter , eine Tochter.
Max Linsmayer und Frau Anna -Maris geb . Utecht,
eine Tochter.
Johann Lüttmann und Frau Frieda geb . Bruns,
Aschhausen, ein Sohn.
Hansgerd und Frau Martha Tantzen-Haase,
Colmar , ein Sohn.

Verlobte:
Gleichen Dirksen und Georg Fischer,
Ovelgönne /Menstede.
Wtlhelmine Thölking und Arnold Kallage,
Strohe/Ohthe.

Hoyerswege . SchwereArmverletzun-
gen zog sich ein junges Mädchen , das von
einer aufspringenden Autotür geschlagen wurde,
zm Der Wagenbesitzer fuhr , ohne sich um die

-Verletzte zu kümmern, weiter.
Stuhr .> Eine Vergrößerung hat unser

Friedhof durch Angliederung von Kirchen¬
ländereien erfahren .. Das neue Gelände mutzte
um einen Meter aufgefahren werden.

Ganderkesee . In den Schulgärten
der Gemeinde Ganderkesee — jede Schule hat
einen solchen --- sind in diesem Jahre der Ein¬
richtung erstmalig nur Kartoffeln und Mais
und zwar verschiedene Sorten , angepflanzt
worden.

Ganderkesee. Einen Erdhobel hat
die Gemeindeverwaltung Ganderkesee zur In¬
standsetzung der Gemeindesand- und Feldwege
angeschafft.

Dötlingen. Ins Zeltlager des Jung¬
volks sind am Mittwoch die Pimpfe von Del¬
menhorst und dem Landkreis eingerückt.

Dötlingen . Der Turnverein Jahn
in Aschenstedt feiert im Spätsommer sein fünf¬
undzwanzigjähriges Jubiläumsfest.

W il d e s y a us en . Voraussichtlich gibt es
für die Imker auf der Wildeshauser Geest
ein gutes Honigjahr, denn allgemein hört man,
daß die Bienen bislang gut eingetragen Haben.
Dazu verspricht man sich eine gute Heideblüte,
die wettere Erträge bringen wird.

Wildeshausen. Wegen völliger Trun¬
kenheit wurde ein Mann mittleren Alters von
der Gendarmerie in Schutzhaft genommen,
da sein Verhalten Anstoß erregte.

Wildeshausen. Von unbekanntenTätern
wurden einem Einwohner 16 Hühner gestohlen.

Vermählte:
Stud .-Assessor Emil Busch und Frau Miele
geb. Schierloh , Kirchhammelwarden.
Georg Kruse und Frau Frieda geb . Lehmkuhl,
Bookholzberg.
Emil Segebate und Frau Martha geb . Juilfs , Zetel.
Erich Balte und Frau Marga geb . Onnen,
Schweiburg.

Gestorben:
Reint Janßen Wessels, Kleinheide, 54 - Jahre.
Diertss Gronewold geb . Weinrank, Norden , 54 I-
Mariin Heinrich Schmidt, Rechtsupweg, 3 Monate.
Auguste Heudebült geb . Westerhausen, Aurich, 79 I-
Mariin Jüchier , Delmenhorst, 71 Jahre.
Frau Anna Geerken geb . Schmidtyusen, Varel , 84 I-
Marianne Buschmann geb . Cordes , Varel 2A/s 3-
Ewald Lübbehusen, Petersburg , 1 Jahr.
Olga Held, Idafehn.
Heinz Thielebeule , Neuenwege.
Frau Anna Büsing geb . Hülsebusch, Jageraußendeich,
61 Jahre.
Helmut Meyer . Schmede, A/z Jahre.

lsnsn kmplangsgsräfs iür 1938/39 INunseren ffsnsterauslagsn ausgestellt, Abermals ist cli's l-slsfungstähigksit
gesteigert worden. lacleiloss lonwisclsrgabs , größere Trennschärfe — unä neben anderen tsclinisclisn Ver¬
besserungen sincl es cüs geschmackvollen Lskävss , clis clis neuen Apparats so begslirsnsv/ert machen
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Auch du kannst vaden-
deukmSker finden

Wie müssen wir vorgeschichtliche Funde
behandeln?

Beim Spaziergang durch Heide und Dünen
bei der Arbeit in Wald und Feld — überall
kann es uns geschehen , daß wir auf wichtigeUrkunden besonderer Art stoßen , ohne doch
ihren Wert zu erkennen . Aus Versehen oderaus Neugier zerstörenwir vielleicht beim LagerGraben, Bauen, Pflügen Dokumente, die wert¬
volle Aussagen über die in Dämmer gehüllte
Vorgeschichte unserer Nation machen könnten
Unendlich viel unersetzliches Material wurde
auf diese Weise im Laufe der Jahrhunderte
vernichtet. Seien wir darum achtsam , daß nun
jede Kleinigkeit erhalten wird, denn sie kann
ausschlaggebendfür die Vorgeschichte werden.
Gräber erzählen ^

Mit zu den aufschlußreichsten Funden ge¬
hören die verschiedenartigsten Gräber , die
unsere Vorfahren hinterließen. Die stolzen
Zeugen der nordischen Bauernkultur , die
Hünengräber, können in ihrer monumentalen
Wirkung nicht übersehen werden. Ihre auf-
einandergetürmten Steine , die jeweils einer
ganzen Sippe als Grabdenkmal dienten, wur¬
den 2000—3000 Jahre vor unserer Zeitrechnung
errichtet. Nur ein kleiner Teil von ihnen ist
noch erhalten, die meisten fielen der modernen
Bodenkultur zum Opfer, denn sie standen den
Pflügern oder Straßenbauern im Wege.

Während vor hundert Jahren noch rund
6000 Hünengräber vorhanden waren, zählt
man heute nicht mehr als höchstens 600.

Ihr Inhalt an Geräten, Waffen, Gewändern
erzählt von Sitten und Gebräuchen der Ahnen
auf gewaltige Art.

Aber nicht nur Hünengräber bergen die Reste
der vorgeschichtlichen Bewohner unserer Heimat.
Weit häufiger finden sich die mächtigen Erd¬
hügel, die allerdings im Lauf der Jahrtausende
sich abflachten. Auch sie wurden von verständ¬
nislosen Schatzsuchern , Neugierigen, Boden¬
bearbeitern beschädigt oder ganz vernichtet.
Während man beispielsweise im Kreise Zeven
vor SO Jahren noch über 1000 solcher Grab¬
hügel zählte, sind es heute nicht mehr als etwa
300. Urnengräber , die bei manchen germani¬
schen Volksstämmen Sitte waren, zeigten sich
durch keine äußeren Merkmale an . Wird aber
solch ein Grab zufällig vom Spaten geöffnet,
so zerfallen die darin befindlichen Gefäße
außerordentlich leicht . Beim ersten Anzeichen,
daß durch Zufall ein Grabhügel oder ein
Urnengrab geöffnet wurde, -ist die Arbeit so¬
fort einzustellen und die Ortspolizeibehörds zu
benachrichtigen . Kann die Arbeit nicht unter¬
brochen werden, so muß mit möglichster Sorg¬
falt jedes Gerät geborgen werden, der Inhalt
verschiedener Gräber mutz getrennt bleiben und
von der Lage des Grabes muß eine genaue
Skizze angefertigt werden.
Von Siedlungen und Burgen

Finden sich auffallende Bodengestaltungen
an Stellen, die für Burgen oder Sied¬
ln n g e n vergangener Zeiten geeignet gewesen
wären, so haben wir es möglicherweise mit ver¬
fallenen Resten von derartigen Anlagen zu tun.
Nötig sind nun Bloßlegungen, die natürlich nur
vom Fachmann vorgenommen werden dürfen.

Alle Wälle, Mauern , Tore usw. wurden oft so
entdeckt , allerdings gehört ein etwas geübtes
Auge dazu, um solchen Fund zu machen , denn
der Wind trug ja seit Jahrhunderten , seit
Jahrtausenden Erde über diese immer mehr
vermorschenden Ruinen . Baum und Kraut
wuchs darauf , die Konturen wurden weich und
unregelmäßig. Aber die Erfahrung lehrt, daß
derartige Funde außerordentlich aufschlußreich
sein können . In ihrem Bereich finden sich nicht
nur häufig Grundrisse von Häusern, die unsere
Ahsen bewohnten, sondern es werden auch
Abfallgruben entdeckt , deren Inhalt an Scher¬
ben , Speiseresten, Flicken und anderem deutliche
Lichter auf den Kulturzustand ihrer Benutzer
werfen.

Ziehen sich gerade gerichtete Bodenwälle auf¬
fallend weit entlang, dann handelt es sich viel¬
leicht um Grenzwälle oder um Straßenanlagen,die aus Römer- oder noch älteren Zeiten stam¬
men können . Auch in und unter alten Ge¬
bäuden sind manchmal uralte Gebäuderestever¬
borgen. Das gilt vor allem für die von den
Römern besetzt gewesenen Gebiete Deutschlands.
Wir sollten uns bei dieser Tatsache immer
daran erinnern , daß fast stets und überall neue
Kultur sich — wörtlich genommen! — über den
vorangegangenen anbaut . Das kommt auch bei
den neuen römischen Ausgrabungen zum Aus¬
druck, wo zeitweilig der erste StraßendammIS Meter unter dem heutigen liegt und mehrere
andere Straßen sich noch dazwischen schichten,
so daß gewissermaßendie Menschen von heute
höher wohnen und wandeln als vor Zeiten.

Moorleichen und Vorratskeller
Außerordentlichbereichertendie Moore Nord¬

westdeutschlandsunsere Kenntnisse germanischer
Vorzeit. Hier nämlich fanden sich zahlreiche,
auf natürliche Weise vollendet mumi¬
fizierte Leichen vor, die uns eingehend
darüber unterrichten, wie Männer und Frauen
sich von 2000 Jahren kleideten , wie ihre Ge¬
wänder gewebt und gemustert waren, wie man
die Haare trug , welche Farben bevorzugt wur¬
den , wie man Holz und Leder bearbeitete. Man
webte diese Stoffe getreu nach , man fertigte
die Gewänder nach altem Schnitt an , und das
Museum Neumünster nebst manchem anderen
nordwestdeutschen Museum ist im Besitz solcher
wertvoller Kulturdenkmäler.

Eine weitere wichtige Fundstätte sind die
VorraMeller , in denen Händler während un¬
sicherer Zeiten ihren Besitz verbargen. Einige
solcher Vorratskeller — man spricht dann von
Hort- oder Depotfunden — enthielten Massen
von frühgeschichtlichen Gegenständen. Vorräte
eines Waffenschmiedesergaben reiche Ausbeute
an Schwertklingen, Lanzenspitzen usw . Fast
70 Kilo wog ein Fund an Bronzebeilen, den
ein Händler bei Halle vor Jahrtausenden ein¬
grub. Ein anderer Hort enthielt große Mengen
von Rohbernstein, der sicher nach Süden ver¬
schickt , dann aber über Krieg oder Seuchen in
seinem Versteck vergessen wurde. Ausgesprochene
Schatzfunde sind sehr selten, doch kommen sie
ebenfalls vor. Vorbildlich ist die Handlung
eines Finders von Carrin bei Wolgast, der ein

^ 92
Gefäß mit 3500 Silbermünzen entdê te

^ und
ablieferte.
Scherben sind nicht wertlos

Viel öfter als wir im allgemeinen annehmen,
gehen unsere Füße über alte Tonscherben,
die wertvolle Dinge zu sagen haben, aber von
der Schuhspitze achtlos beiseite geschleudert
werden. Aus dem Felde emporgepflügt, beim
Ausgraben von Fundamenten , vom Winde
bloßgelegt, vom Regen zur Oberfläche ge¬
waschen — überall finden sich solche Reste alter
Geräte verstreut — nicht nur Tonscherben, auch
Feuersteinwaffen, Eisengeräte und anderes. Ein
kleines Muster, eine geritzte Zeichnung, im
Bruchstück vielleicht nur zu sehen , verrät den
wichtigen Fund . Zu unwichtig erscheint er uns
in seiner Zerstörtheit, zerschlagen , verrostet. . .
Aber der Sachverständige, der geschickte Präpa¬
rator versteht sich auf die Arbeit der Ergän¬
zung, der Wiederherstellungwie ein vollendeter
Zauberer . Er entfernt allen Rost , allen Schmutz,
er erkennt jedes Ornament , folgt jeder Bie¬
gung der Scherbe und versteht der ursprüng¬
lichen Form nachzugehen . Keine Scherbe ist zuwertlos , um nicht die zuständige Stelle von
ihrem Fund zu benachrichtigen . Wie nützlich
sich eine systematische , verantwortungsvolle
Suche bewährt, zeigt uns Schlesien . Hier gabes vor 40 Jahren nur 9 Fundorte frühgermani¬
scher Kultur . Vor 12 Jahren waren es schon
52 Fundorte . Heute hat sich diese Zahl ver¬
dreifacht. Allein im Jahre 1934 wur¬
den 1720 Funde angemeldet.

E. Schauwecker.

Adenburgs Virnvle wieder daheim
Abschluß des ersten Lagerabschnittsin Dötlingen — Rückkehr der Deutschlandfahrer

und dem Ammerland im zweiten Lager
400 Pimpfe aus der Wesermarfch

Zum letzten Male standen gestern morgen 600
Pimpfe am Flaggenmast angetreten, zum letzten
Male stieg die Fahne am Mast empor, wie an
jedem der zwölf Lagertage mit einem frischen
Lied , doch war es ein wenig anders . Wie im
Fluge waren die Tage vergangen, die mit dem
frohen Dienst in der Gemeinschaft ausgefüllt
waren. Morgen schon sollte diese Stätte ver¬
lassen werden, das Zelt, das Lager, die Heide,
die in den zwölf Tagen so vertraut gewordene
Umgebung. Da wurde so manchem doch ein
klein wenig traurig ums Herz , aber die Freude
der Heimkehr ist ja auch schön. Heiße Kämpfe
und Entscheidungenim Zehnkampf der Lager¬
jungzüge und im Fußball , die spannenden
Ausführungen eines alten Kämpfers, der im
Rahmen der täglichen Schulungsstunde zu den
Jungen sprach — der Tagesspruch des letzten
Lagertages war ein Wort Robert Leys: „Der
Führer hat immer recht !" Das Kennwort:
„Alte Garde" — ließen den Tag genau so
schnell vergehen, wie die andern.

Die Wachmannschaft hatte im Laufe des
Nachmittags in der Mitte des Lagerplatzes
einen großen Holzstoß aufgeschichtet , der beim
Einbruch der Dämmerung entzündet wurde.
In Zeltbahnen und Wolldecken gehüllt, bildete
die Lagermannschafteinen Kreis um das hell-
auslodernde Feuer.

Hier sprach der Lagerführer, Hauptjungbann-
sichrer Werner Frehse, noch einmal zu
seinen Jungen . Er sprach von dem Gluck, als

Das letzte Saus im Jadebulen

Junge in dieser Zeit leben zu dürfen, ries die
schönsten Tage und Höhepunkte des Zeltlagers
noch einmal wieder in die Erinnerung zurück
und schritt dann zur Verkündigung der Sieger
im Kampf der Lagerjungzüge, des Findigkeits¬
laufes , der anderen sportlichen Wettkämpse
und des Erzähler - und Federwettstreites. Die
siegreichen Mannschaften konnten Freudestrah¬
lend einige Sportgeräte in Empfang nehmen,
während die Sieger aus den beiden letzten
Wettkampfarten, wo es aufs „ Köpfchen " ankam,
zahlreiche/von den „Oldenburger Nachrichten"
gestiftete Buchpreise erhielten.

Der Erzähler- sowie der Federwettstreit, die
zum ersten Male in diesem Jahre durchgesührt
wurden, brachten erfreuliche Ergebnisse. Zwan¬
zig Erzähler hatten sich in die „Entscheidung
durchgekämpft " und traten an einem Abend
gegeneinander an . 600 Jungen lauschten hier
gespannt ihren jungen Kameraden und spen¬
deten ihnen immer wieder begeistertenBeifall.
Das Preisgericht hatte eine schwierige Aufgabe
und sprach dann zwei plattdeutschenErzählern
und einem Rundfunksprecher, der mit einer
fabelhaften Reportage vom Fußballkampf
Schalke gegen Hannover 96 seine Zuhörer im
Bann hielt und begeistert mitgehen ließ, die
ersten Preise zu.

Ebenfalls wurde der Federwettstreit (eigent¬
lich der Kampf mit dem Bleistifts ein voller
Erfolg . War anfangs die Stimmung ein wenig
gegen das nicht gemi>e beliebte Aufsatzschreiben,
so griff bei der Bekanntgabe des Themas , über
das schönste Erlebnis im Jungvolk zu schreiben,
jeder gern zum Bleistift und machte sich mit
Eifer an die Arbeit. Aus der großen Zahl der
Arbeiten schälten sich wieder viele gute und
einige hervorragende heraus.

Das Feuer war niedergebrannt. Im Tal der
Hunte stieg der Nebel auf und über die Zelte
auf der Anhöhe senkte sich die Nacht . Zum
letzten Male schliefen die Jungen im Lager. —
Zwei Wachtposten standen am verglimmenden
Feuer : „Pimpf zu sein ist das herrlichste auf
dieser Welt" sagte Baldur von Schirach einmal.
Und er hat recht damit!

Wenn diese Zeilen gelesen werden, sind die
Jungen bereits heimgekehrt. Ihre frischen,
braunen Gesichter , ihre leuchtenden Augen wer¬
den von dem Lagererlebnis sprechen . Zur selben
Zeit werden die Deutschlandfahrer heimgekehrt
sein , heimgekehrt von ihrer Radfahrt , die sie
zehn Tage lang durch die schönsten Gegenden
Deutschlands führte.

400 Pimpfe aus dem Gebiet des Jung¬
bannes 91 (Oldenburg) , und zwar aus den
ländlichen Bezirken des Ammerlandes und der
Wesermarsch fahren dann nach Dötlingen in den
zweiten Lagerabschnitt. Bei ihnen wird das
Erlebnis der Kameradschaftvielleicht ein noch
größeres fein . Sie kamen bisher vielleicht über

Das Meer hat das Gesicht unserer Landschaft
Md seiner Bewohner geformt , die in immer-
vährendem Kampfe mit den Naturgewalten
landen und sich oft — geschlagen geben mutzten.
Acmze Dörfer sind in den Fluten versunken.
Wie das Landschastsbild als solches , war auch
>ie Bodenbeschaffenheit wiederholt Verände¬
rungen unterworfen . So gab es in der füo-
ichen Nordsee einst große Moorgebrete , dre mrt
'ein Festlande verbunden waren . Als der letzte
Kest des Hochmoores im Jadebufen hat sich das
.schwimmende Moor " in Sehestedt brs auf den
heutigen Tag erhalten . Um die Erforschungen
üeses Gebietes besonders verdient gemacht hat
ich neben dem Altmeister der Küstenforschung,

(Aufnahme : Fritz Eilers -Varel)

vr k e. Schütte , und Hafenbaudirektor vr.
Krüger , Hauptlehrer Ehr . Künnemann in Sehe¬
stedt Gelegentlich der 6 . Vorgeschichtlichen Ta¬
gung in Nordenham .worüber wir berichteten,
hat Künnemann den Teilnehmern das Werden
und Vergehen dieser Landschaft in eindrucks¬
voller Weife geschildert und an Hand von Zeich¬
nungen besonders anschaulich gestaltet . Im
Bilde zeigen wir „das letzte Haus im Jade¬
busen " nach der Sturmflut im Jahre 1906 . Im
Jahre 1908 , also vor genau 30 Jahren , wurde
das Haus durch Blitzschlag endgültig zerstört.
Man sieht deutlich das von der Gewalt der
Sturmflut zerklüftete und aufgewühlte Moor,
aus dem sich der alte Fachwerkbau — vom
Meere unbesiegt — trutzig erhebt . L. O.

den Kreis ihrer Jungenschaft ihres Jungzugesoder ihres Fähnleins noch nicht weit hinaus.
Teilweise kannten sie bisher nur ihren Hof , ihr
Dorf. Sie werden heimkommen und dann
wissen , daß es noch eine größere Gemeinschaft
gibt. G. B.

Rege VautAigkeit
In der Landeshauptstadt Oldenburg ist seit

Jahren die Bautätigkeit flott im Gange und
hat dank der großen öffentlichen Aufträge bis
zum äußersten angespannt werden können . Die
Reihe der großen öffentlichen Bauten hat teils
ihren Abschluß gefunden. Dennoch ist im Bau¬
gewerbe ein Auftragsmangel nicht eingetreten,da der Wohn- und Geschäftshausbau jetzt an
die Stelle der öffentlichen Hand getreten ist.
Zu den Aufträgen, die in den letzten Monaten
erteilt worden sind und die in den nächsten
Wochen in Angriff genommen werden, gehören
allerdings auch die großen Um - und Erweite¬
rungsbauten , die gerade jetzt in der Stadt in
den verschiedenen Bezirken in größerer Anzahl
zur Durchführung kommen.

Der Baumarkt in der Landeshauptstadt ist
also auf der ganzen Linie mit Aufträgen ge¬
sättigt, und damit ist ein mehr als normale
Beschäftigung zu verzeichnen . Der Siedlungs¬
bau wird in allen Außenbezirkenbetrieben. Der
Bau von Volkswohnungen wird fortgesetzt und
die Schulbauten der verschiedenen Art sind die
Großbauten, die heute zum großen Teil den
mächtig gestiegenen Umfang der Bautätigkeit
weiterhin beibehalten lassen . Die im zweiten
Vierteljahr eines jeden Jahres bei der Bau¬
polizei eingereichten Bauanträge lassen die
kommende Bautätigkeit am besten erkennen . Die
Zahl der Bauanträge ist nach den Veröffent¬
lichungendes StatistischenAmtes der Stadt er¬
heblich größer als im Vorjahre zur gleichen
Zeit. Demgemäß wird der Baumarkt einstweilen
nicht nur nichts von seiner außerordentlich
starken Beschäftigung einbüßen, sondern eher
noch größer werden.

Im Vorjahre sind von April bis Juni ins¬
gesamt 178 Bauanträge , jetzt aber in der
gleichen Zeit 234 Anträge auf die Erteilung
von Bauerlaubnissen gestellt worden. Die Lage
auf dem Baumarkt bleibt damit eine recht gute,
und die Beschäftigung aller mit dem Bau¬
gewerbe unmittelbar und mittelbar im Zu¬
sammenhang stehenden Wirtschaftszweige ist
ebenfalls mehr als zufriedenstellend.

Die Stadt Oldenburg wächst dank der vielen
Bauten weiter. Immer mehr Baulücken"
schließen sich und immer mehr Siedlungen
füllen die Bezirke des Stadtrandes . Es geht
voran durch die Bautätigkeit in dem Sinne,
daß die Landeshauptstadt Oldenburg nach und
nach ebenfalls zur Großstadt heranwächst.

Stuten- und FiillekMau 1938
Körungsplatz Schwei

Dorführungspflichtige Stuten des Georg Heinemann,
Schwei, Paul Wulf, Schweierzoll. — Von den zur
Prämienkonkurrsnz gemeldeten drei Stuten wurden
kein«, von den vier zweijährigen Hengsten keine , von
sechs gemeldeten Stutentern keins, von den 1Z ge-
meLelen Stutsaugfüllen eins , außerdem wurden die
beiden nachgemeldeten Stutsaugfüllen prämiiert.

Stutsaugfüllen:
Katl .-Nr . :
25 Bes. u . Z . : Georg Wulf, Norderschwei, V . Dam-

nitz , M . v . Graditz:
27 Bes. u . Z . : Weser, Süderschwei, V . Grundus;
28 Bef. u . Z . : von Minden . Norderfrieschenmoor.

Körungsplatz Seeseld
Vorführungspflichtige Stuten vier, und zwar des
Diedrich Wettermann , Süderseefeld, Werner Meenen,
Norderahn , Erich Hedden, Seefelderaußendeich, Aug.

Wettermann , Ofteiseefeld. — Won den sieben zur
Prämieukonkurreuz gemeldeten Stuten wurden zwei,
von den drei zweijährigen Hengsten keine , von den
vier Stutentern keiner, von den sieben Slutsaug»
füllen zwei, und außerdem wurde das nachgemeldete
Füllen prämiiert.

Drei - und vierjährige Stuten:
Katl .-Nr . :

1 Bes . : Willy Wettermann , Osterseefeld, Z . : Heinr.
Meenen, Norderahn , V . Germanbus , M . Prst.
vom Gerd;

L Bes. u . Z . r Wilh . Coldewey, Seefelderaußendeich
(Füllpr .) , V . Neawder, M . Prst . v . Geimandus.

Stutsaugfüllen:
16 Bes . u . Z . : Wilh . Coldewey, Seefelderaußendeich,

Grasenberg, M . Prst . vom Darwin;
22 Bes. und Z . ; Heinrich Blohm, Morgenland , V.

Gauherr.
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^ ' Körungsplatz Cloppenburg
^ 7̂ WrführuMspflichKge Stuten aus den Jahren 1935/37

. des H. Langemeher, Bethen, Wilhelm Möller, Am¬
bühren, Josef Klitne -Menke , Bethen, G . Scharpekant,
Cloppenburg, L. Alters , Bethen, — Von den zur
Prämtenkonkurrenzgemeldeten sieben Stuten wurden
zwei ausgesetzi, von den zweijährigen Hengsten , Stut-
entern und Stutsaugfüllen keiner.

Drei - und vierjährige Stuten:
Katl.-Nr. : - "
L Bes. ; Bernhard Wigbers, Bethen, Z . : B . Har¬

bers, Jaderaußendeich, V . Graf, M. Vom RHein-
fürst;

4 Bes. : Heinrich Lübbe , Bethen/Z . : Ed. Gloh-
stein , Altenhuntorf, V. Rheinfels, M. v . Eboli.

Körungsplatz Lastrup
DorführunigspflichttgeStuten des Franz Huster , Kl.-
Roscharden , Gerh . Berfsenbrügge, Klein- Roscharden,
Carl Pissen , Schnelten, Franz Huster , Klein- Roschar¬
den , Heinrich Schnieder, Timmerlage, Th. Grever,
Schnelten, Al. Fellage, Lastrup , Josef Witte, Ham¬
mel, H . Schnieder, Timmerlage, Joh . Knurbein,
Maren, Franz Huster , Kl.-Roscharden , G. Bersfen--
briigge, Kl .-Roscharden . — Von den zur Prämien¬
konkurrenz gemeldeten acht Stuten wurden eine aus¬
gesetzt, von den zweijährigen Hengsten und Stut¬
entein keiner , von den Stutsaugfüllen einer.

Drei - und vierjährige Stuten:
6 Bes. u. Z . : Heinr. Klatte, Klein- Roscharden , V.

Reichmann, M. vom Germanikus;
Stu 1 s augfüllen:

23 Bes. u. Z . : Frastz Huster , Kl .-Roscharden , V.
Gangolf, M. vom Gerno.

Körungsplatz Hemmelte
Hier wurdenvon den zur Prämienkonkurrenzgemeldeten
fünf Stuten eine ausgesetzi und von den drei Stut-
entern einer , von den vier Stutsaugfüllen zwei.

Drei - und vierjährige Stuten:
1 Bes. u. Z .: Aug. Diekmann, Kneheim, V . Hel¬

mut, M . v . Ratsmann.
Stutenter:

8 Bes. u . Z. : Heinrich Ntemeyer, Hemmelte, V.
Gangolf, M. v . German;

Stutsaugfüllen:
g Bes. u . Z . : H. Ludlage, Ludlage, V. Godmar,

M. v . Gernold;
12 Bes . « . Z . : Ludlage, Ludlage, V. Graphit, M.

vom Sigismund.
KörungsplatzEssen

Vorführungspslichtige Stuten des Fr . Böckmann,
Brokstrek , H. Brokhage, Brokstrek . — Bon den zur
Prämtenkonkurrenzausgesetzten vier - Stuten wurde
eine ausgesetzi von den sechs Stutentern einer , von
den zehn Stutsaugfüllen einer.

Drei - und vierjährige Stuten:
4a Bes. u . Z . : Röpke , Lüsche;

Stutenter
7 Bes. : . Wwe. Toben, Herbergen, Z. : Heinrich

Toben, daselbst , V. Gangolf, M. V. Reichmann;
Stutsaugfüllen:

20 Bes. u. Z . : Böckmann , Essen.
Körungsplatz Löningen

VorführungspslichtigeStuten des Fr . Klatte, Angel¬
beck, August Bischofs Benstrup, Bernhard Brunklaubs,
Evenkamp . — Von den zur Prämienkonkurrenzge¬
meldeten Stuten , zweijährigen Hengsten und Stut¬
entern wurden keine angenommen, während von den
fünf Stutsaugfüllen einer prämiiert wurde.

Stutsaugfüllen:
1ö Bes. : Herrn . Schnieders, Schelmkappe , V. Ger-

winus , M. v. Meister.
Körungsplatz Emstek

Dorführungspflichtig« Stuten des Heinrich Emke,
Drantum, der Wwe. Jos . Lamping, Drantum, des
C . Böckmann , Vesenbühren, des G . Ostmann, Vesen¬
bühren, Georg Böckmann , Garthe, C . Böckmann,
Vesenbühren. — Von den zur Prämienkonkurrenzge¬
meldeten IS Stuten wurden zwei ausgesetzt , von den
zweijährigen Hengsten einer, von elf Stutentern einer
und von 17 Stutsaugfüllen vier.

Drei - und vierjährige Stuten:
9 Bes.: August Ruholl, Repke , Z . : Herm . Arling-

haus, Mintewede, V . Reichsrat, M. v . Seladon;
10 Bes. u. Z. : Josef Stemer, Bühren, V. Reichsrät,

M- v - RatsMänn. -
Awcijährige Hengste: , ^

16 Bes. u. Z. : Joses Stemer, Bühren, B . Reichsrat,
M. v . Ratsmann.

Stutenter:
18 Bes. u. Z . : A. Vogelpohl, Bühren, V. Hermes,

M. v . Sigismund.

Stutsaugfüllen;
Kail.-Nr.:
29 Bes. u . Z . i A. Vogelpohl, Bühren, V. Gatus,

M . v . Sigismund:
32 Bes. u. Z . : H . Emke , Drantum, V. Helmut,

M. v. Siegbert;
33 Bef . u . Z . : B . Hülskamp, Vesenbühren, V . Graf.

M. V. Ratsmann;
37 Bef. u. Z . : H. Trenkamp , Vesenbühren, V. Gra-

tus , M. v . Hindenburg.
Körungsstelle Cappeln

Vorführungspslichtige» Stuten des Anton Gerwin,
Dingel , des Arnold Baske, Nordenbrok, Anton Ger¬
win , Dingel, Joses Töben .Elftem, Josef Varelmann,
Bokel, W . Drühe, Tenstedt , Heinrich Suding , Tenstedt.
Von den zur Prämienkonkurrenzgemeldeten7 Stuten
wurden 4 ausgesetzt, von den 7 Stutentern 1 und von
den 8 Stutsaugfüllen 1.

Drei - und vierjährige Stuten:
2 Bes. u. Z . : Gustav Renschen , Cappeln, V. Sieg¬

mund, M. v . Hindenburg;
3 Bes. : GeorgBlömer, Wißmühlen, Z. : Carl Moor¬

mann, Dendrup, V. Stegmund;
5 Bes. : Josef Götting, Tenstedt, Z . : Gustav Ren¬

schen, Cappeln, V. Helmut, M. v . Hindo;
7 Bes. u . Z . : Josef van Hammel, Sevslten, V.

Stegmllnd, M. v . Hindenburg.
Stutenter

10 Bes. u. Z. : Anton Gerwin, Dingel, V. Gratus,
M. V. Hindenburg.

Stutsaugfüllen:
22 Bes. u. Z . : Gustav Renschen , Cappeln, V. Helmut,

M . V. Marschall.
Körungsplatz Dedesdorf

Von den zur Prämtenkonkurrenzgemeldeten Stuten,
zweijährigen Hengsten , und Stutentern wurden keine
ausgesetzi, während die beiden Stutfiillen ausgesetzt
wurden.

5 Bef. u. Z. : G. Kobbenbrink , Indiek, V. Rech¬
berg , M . vom Sekretär;

g Bes. u . Z. : M. Knabbe, Maihausen, V. Gauherr,
M . v . Geier.

Körungsplatz Tossens
VorführungspslichtigeStuten des Gust . Bolle , Mürr»
waxden, Gustav Franksen , Klein-Toffens, Gerh . Balte,
Isens , Gust. Franksen, Kl.-Tossens, Gust . Cornelius,
Urrelhausen, Gust . Harbers, Süllwarderburg. Von
den zur Prämienkonkurrenz gemeldeten 17 Stuten
wurden drei ausgesetzt, von den neun zweijährigen
Hengsten keiner , von den neun Stutentern keiner , von
den 20 Stutsaugfüllen drei.

Drei - und vierjährige Stuten;
S Bes. u . Z . : G. Gravekarstens, Amelhausen, V.

Gerolstein, M . v . Gruson;
14 Bes. u. Z . : Frau Alma Peters , Eckwarder -Alten-

deich , V. Dingo;
17 Bes. : Frau Alma Peters , Eckwarder -Altendsich,

V. Gronau, M . v . Bruch;
Stutsaugfüllen:

37 Bes. u. Z . : Heinrich Bruns , Roddens, V. Godin,
M. v . Rheinstein;

45 Bes. u. Z. : Erhard Plank, Süllwarderburg, V.
Gerolstein;

50 Bes. u. Z . : Fr . Wunderlich , Hofswürden, B.
Gutsherr, M. v . Germandus.

Körungsplatz Stollhamm
Borführungspflichtige Prämienstuten des Hermann
Wenke , Stollhammer-Ahndeich , Otto Willms, Sillens,
Hinrich Mönnich, Syuggewarden, Karl Lauw, Jffens,
Hinr. Schwers sen ., Slollhammerwisch. — Von den
sieben zur PrämienkonkurrenzgemeldetenStuten wur¬
den zwei, von den acht zweijährigen Hengsten drei,
von den drei Stutentern keiner , von den 14 Stut¬
saugfüllen zwei ausgesetzt.

Drei - und vierjährige Stuten:
5 Bes. u . Z . : Hugo Bielefeld, Sillens , V. Gerol-

stein , H . v. Rutardus^
° 7 Bes. : Heinrich Timinermann Isens , Z . : Fritz

Rüdebusch , Augustgrodenb. Seefeld, V. Damnitz,
M. v . Reginald.

Zweijährige Hengste:
9 Bes. : Diedr. Meinardus, Stollhamm, Z . : Georg

Bruns , Waddens, V. Godehard, M. Prst. Vom
Grunewald;

12 Bes. : Diedr. Meinardus, Stollhamm, Z . : A.
Iben , Wichtens, V . Grundstein, M. v . Ratsherr;

14 Bes. : Diedr. Meinardus, Stollhannn, Z . G.
H Poplen , Landeswarfm,

Stutsaugfüllen:
20 Bes. u. Z . : Diedr. Heidemann, Jffens , V. Godin,

M. v . Medardus;
32 Bes. u . Z. : Hinrich Schwers sen ., Stollhammer-

wisch , V. Goldengel.

Körungsplatz Schweewarden b. Blexen
Vorführungspflichtige Stuten des Wilh. Plump,
Einswarden, Rud. Mengers, Schweewarden, Franz
Kuck, Galing, Otto Büstng, Bärdeich , Rud. Mengers,
Schweewarden. — Von den zur Prämtenkonkurrenz
gemeldeten sieben Stuten wurden keine , von den sechs
zweijährigen Hengsten einer, von den acht Stutentern
einer und von den 16 Stutsaugfüllen sechs ausgesetzt.

Zweijährige Hengste:
12 Bes. : Geil u . Mengers, Schweewarden, Z . : Alb.

Peters , Lankenau , V. Gundolf, M. v . Heller.
Stutenter

14 Bes. : Otto Thaden, Waddens, Z . : Fr . Brocks-
hus, Hollwarden b. Burhave, V. Godin, M. vom
Germandüs;

Stutsaugfüllen:
22 Bes.: Gebr. Schmeher, Phiesewarderbusch, Z.: H.

Ruprecht , Eckwarder -Altendeich , V. Gerold, M. v.
Gernet;

28 Bes. u. Z . : Elimar Kuck, Neuburg b. Blexen, V.
Gundikar , M. v . Graditz;

31 Bes. u . Z . : Andreas Rasten, Waddens, V. Go¬
din, M . v . Graditz;

34 Bes. u . Z . : Otto Büstnĝ Bärbeich , b. Schwee¬
warden, V. Rechberg , M. V. Damnitz;

Katl.-Nr. :
35 Bses. u . Z . : Rud. Mengers, Schweewarden, V.

Lupus XX, M. Prst. v. Gaufried;
36 Bes. u . Z . ; Franz Kuck, Galing b. Blexen, V.

Goldengel.
Körungsplatz Abbehausen >

Vorführungspslichtige Prämienstuten Fr. Schwäcke,
Abbehausergroden, Fritz Lampe jun. , Abbehausergro¬
den , Joh . Höpken , Butterburg. — Von den zur Prä¬
mienkonkurrenz gemeldeten Stuten wurde von fünf
eine, von den acht zweijährigen Hengsten keiner , von
den sechs 'Stutentern keiner und von den 15 Stut¬
saugfüllen vier ausgesetzt.

Drei - und vierjährige Stuten:
4 Bef. : Franz Geil, Coldwärf, Z . : Joh . Wessels,

Eckwarden , V. Granit, M. vom Hellwig;
Stutsaugfüllen:

24 Bes. u. Z . : Joh . Busch , Butterburg, V. Gold-
engel, M. v . Gauherr;

25 Bes. u. Z : Rud. Martens, Butterburg, V. Gra¬
fenberg, M. v . Reich;

30 Bes. u . Z . : Franz Geil, Coldewärf, V. Gerold,
M . v . Dittmar;

32 Bes. u. Z . : Hinr. Büstng, Hoffe , V. Gaukler , M,
v . Rutardus.

Unser Veiesmarken -WochenberiOt
Von Fritz Ziele sch

Feierjahr in USA
"

! - - - j

Die schon von Schweden und Finnland mit
Marken gewürdigte Landung skandinavischer
Siedler in Delaware vor 300 Jahren wird
jetzt auf einer USA -Marke nach einem Ge¬
mälde von Stanley M . Arthurs gezeigt , 3 C.,
rotlila . Sie erschien zuerst am 27. Juni in
Wilmington, wo die historische Stelle heute mit
Park und Denkmal geschmückt ist . (Etwa 20 Pf .) ,
— Mount Vernon, der berühmte Landsitz Ge¬
orge Washingtons, erscheint auf einer 3 C.
violett, die die Anerkennung der Verfassung
durch die Staaten dramatisch bewegt darstellt.
(Etwa 20 Pf .)

Wolf und Lamm

-4 '

ÄUG

Allen wohlbekannt ist die Fa¬
bel vom bösen Wolf, der das
unterhalb am Bache trinkende
Lamm beschuldigt , ihm das
Wässerchen zu trüben . La
Fontaine schrieb sie vor 270
Jahren , d, h. er erzählte sie
dem lateinischenDichter Phae-
drus nach , wie er fast alle
feine Fabeln mit liebenswür¬
diger eigener Kunst älterem
Fabelgut nachbildete. La Fon¬
taine war ein echtes Kind der
leichtlebigenZeit Ludwigs XIV . Er verließ Amt
und Weib, zog nach Paris und ließ sich von
großen Herren und schönen Frauen begönnern.
Eine französische 55 C. zeigt den Dichter , dar¬
unter die Darstellung der Fabelt (Etwa 20 Pf .)
— Zur Einweihung der wieder hergestellten
Kathedrale von Reims am 10. Juli gibt Frank¬
reich eine 65 35 C. blau aus mit Bild des
700jährigen gotischen Baudenkmals. (Etwa 30
Pf .)

Kap der Jrrtümer
Es gibt landschaftliche
Punkte auf der Erde,

die gewissermaßen ^ 0
weltvolkstümlich sind,
wie Helgoland, Kap¬
stadts Tafelberg, Rio
de Janeiros „ Zucker-
Hut " und Japans Fu-
jijama . In diese Reihe
gehört auch das Nord-
kap . Wir pflegen es den nördlichsten Punkt
Europas zu nennen. In Wirklichkeit liegt es
auf einem Eiland , der Magerinsel. Der nörd¬
lichste Festländpunkt ist das südlicher gelegene
Kap Nordhn. Und sogar auf der Magerinsel
selbst gibt es noch einen nördlicheren Vor¬
sprung, das Kap Knivskjärodden. Die vertraute
schroffe Silhouette des Nordkaps erscheint aus
norwegischen Marken zu 20 W 25 und 30 -s- 25
Oere (etwa 2,20 RM ) .

Fürstengalerie
Der 8 . Juni , an dem im
Jahre 1930 König Carol den
Thron bestieg , gilt in Ru¬
mänien als „Tag der Ju¬
gend "

, insbesondere des gro¬
ßen Jugendbundes „Sträja
Tarn "

, „ Wacht des Landes".
Auch in diesem Jahre kam
hierzu ein Markensatz her¬
aus , elf Werte von 25 -/ 25
B . bis 20 Lei . Man sieht
daraus die Köpfe rumäni¬

scher Könige und Fürsten, u. a. Karls I ., jenes
Hohmzollern-Sigmaringen , der 1866 zum Kö¬
nig von Rumänien gewählt wurde, und seiner
Gattin , die als „Carmen Shlva " Dichterruhm
erntete. (Satz etwa 4,30 RM .)

Sonderstempel:
Berlin -Grünau „Regattabahn-Großveranstal-

tung Flieger und Ruderer" 24 . Juli . — Bres¬
lau 1 „Deutsches Turn - , und Sportfest" 23 . bis
31. Juli . Chemnitz „Jahrmarktsplatz " 17.
bis 24 . - Juli . 7̂ - Fliegerlager Wasserkuppe,
Zweigpostamt, bei Gersseld (Rhön) „ Rhön-
Segelslug-Wettbewerb" 22. Juli bis 8 . August.
— Rathen ( Sächsische Schweiz) „ Werbeschau
DSG der NSG Kraft durch Freude" 8. Juli
bis 18. August.

l

Der deutsche Dichter hat eine Sprache,
die zu allem zureicht , was gesagt zu
werden verdient. Hierin besteht ihr
Reichtum . Jedes Wort, das etwas
anderes sagt, ist ihm unbrauchbarer
Ueberfluß.

Klopstock

«er
'

. .

'

von Bunje - Cortan
Urheberrechtschutz K. L H. Greiser, Rastatt t. D.

46 . Fortsetzung

Franz ' Herz schlug bis zum Hals . „Marie . . .,
Marie !" sagte er heiser. „Der Krieg . . ., ja,
der steht noch zwischen uns ! Wir sind Sol¬
daten . . ., und die haben . . . keine Zukunft. Das
sagt unser Leutnant . . . , und er hat recht!
Aber . . . Marie . . ., nur der Krieg steht da¬
zwischen . . . Hörst du, Marie . . ? Nur der
Krieg! Ich . . ., ich bin keiner von den Leich¬
ten . . Und ich will dich holen, Marie ! Hörst
du ? Wenn's das .Schicksal gut mit mir meint
dann wird's . . . gut mit uns beiden! Bei
meiner Mutter , Marie . . ., ich will, daß du
meine Frau wirst!"

„Deine . . . Frau . . . ? Oh, Franz !" stammelte
das Mädchen verwirrt.

„Ja , Mädchen! Wenn Frieden ist ! Wart auf
mich ! Meint 's das Schicksal schlecht mit mir,
dann . . . behalt mich im guten Gedenken
aber . . . solange dir nicht eisth Botschaft. . . ,
die schlimmste . . ., ins Haus kommt , solang'
halt ' zu mir , Marie ! Das heißt, wenn du mich
überhaupt willst ? Ich bin nicht mehr als ein
kleiner Buchhalter in einem Bremer Handels¬
geschäft und . . . "

Sie legte ihm die Hand auf den Mund.
„Und ob ich dich will !" lachte sie glücklich.

„Ich warte auf dich !"
Sie küßten sich wieder und vergaßen die

ganze Welt. Plötzlich schreckten sie auseinander
Vernehmlich räusperte sich jemand hinter
ihnen. Es war Hein, der Antje über den Hof
gebracht hatte.

„Gute Nacht , Franz !" hauchte Marie und
rannte die Treppe hinauf.

„Gute Nacht , Marie !" Er sah ihr nach , dann
wandte er sich nach dem grinsenden Hein um.

„Das sollte mir aber leid tun , wenn ich dich
gestört habe"

, sagte Hein mit gut gespieltem
Bedauern.

„Esel!" sagte Franz und begab sich in das
Zimmer, das er mit Leutnant Dierk teilte.

„Träume süß von deinem Engel !" rief Hein
ihm nach.

Hein verschwand in seinem Zimmer. Aber
dort überzeugte er sich nur , daß Klaus schon
tüchtig schnarchte , und leise schlich er wieder
hinaus auf den Hof.

Antjes Zimmer war noch erleuchtet . Hein
versuchte vergeblich, durch eine Spalte des
Vorhangs einen Blick ins Zimmer zu tun.
Behutsam klopfte er an die Scheibe . Jetzt zeich¬
nete sich auf dem Vorhang ein Schatten ab,
dann wurde der Vorhang ein wenig zurück-
geschlagen , und im Nachthemd sah Antje her¬
aus.

„Da bin ich!" flüsterte Hein. „Wuleh, wuh ? "
- Er machte eine bittende Handbewegnng, daß

sie ihn durchs Fenster hereinlassenmöge . Aber
Antje schüttelte den Kopf . Der Vorhang fiel
wieder. Enttäuscht stand Hein da. Im Zimmer
ging das Licht ans.

„So 'n Luder !" schimpfte Hein vor sich hin.
Schon wollte er gehen , da hörte er das

Knarren des Fensterriegels. Vorsichtig wurde
das Fenster geöffnet.

Als es bald darauf wieder geschlossen wurde,
war Hein nicht mehr auf dem Hof.

14.
Grau dämmerte der Morgen eines Herbst¬

tages . Hinter feuchtem Dunst verbarg sich die
Sonne , fahl und matt . Wenn der Dunst sich
senkte und setzte, dann würde es schön
werden, wenn er aber stieg und sich zu Wolken
ballte, dann würde es trübe und regnerischsein.

Feldwebel Schlüter schlief tief und fest, so
daß ihn Unteroffizier Ramdohr, der mit ihm
das Quartier teilte, tüchtig rütteln mußte.

Als er die Augen aufschlug , stand Ramdohr
an seinem Bett , zusammen mit Hasenbein.

„Befehl von der Division! Die Kompanie ist
sofort in Marsch zu setzen !"

Der Feldwebel richtete sich auf und tat einen
tiefen Seufzer. Dann wechselte er einen langen
Blick mit dem Unteroffizier Ramdohr und er¬
hob sich.

„Warten Sie einen Augenblick draußen ! Ich
komme gleich !"

Hasenbein verließ das Zimmer.
Die beiden Freunde waren allein. Schlüters

Gesicht verzerrte sich , als er den Befehl ge¬
lesen hatte.

„Herrgott, Zwei ganze Tage läßt man den
armen Kerls ! Nicht mal eine schmale Woche!
Zum Teufel, sind wir denn allein da , um die
Front zu halten ! Aber . . . ich hab's ja ge¬
ahnt ! Zwei ganze Tage Ruhe !"

Ramdohr nickte stumm und machte eine
Handbewegnng, als ob er sagen wollte: „Ist
doch alles gleich !"

Schlüter erschrak vor diesem Uebermatz von
Bitterkeit in dem Gesicht des Freundes.

Dann aber riß er sich wieder zusammen und
war die alte, pflichtgetreue Kompaniemutter.

Ueber den leeren Marktplatz des noch ver¬
schlafenen Städtchens eilte der Kompanie-
Feldwebel. Neben ihm der Hornist mit der
Trompete. Vor der Kommandantur blieben
sie stehen . Der Hornist setzte sein Instrument
an und blies.

„Alarm !" hallte aufreizend das Signal in
den Morgen hinein . Hallte hinein in die Quar¬
tiere und gellte in die Ohren der Schläfer, die
aus dem Schlaf auffuhren.

Leutnant Dierk war noch nicht ganz an¬
gezogen , als der Feldwebel zu ihm ins
Zimmer trat.

„Befehl von der Division, Herr Leutnant !"
meldete er . „Kompanie soll sofort abrücken.
Trifft sich mit dem Bataillon am Verladungs¬
ort , wo der neue Ersatz bereits eingetroffen ist
und weitere Befehle vorltegen werdest . Schwere
Angriffe vorne! Alle verfügbaren Reserven
werden herangezogen!"

„Also doch !" sagte Dierk . „Man hat mir
gestern auf der Division schon so was an¬
gedeutet. Meine atmen Kerle ! War verdammt
kurz , die Ruhe ! Aber das hilft nichts! Kom¬
panie soll in fünf Minuten stehen !"

„ 'fehl, Herr Leutnant !"
Der Feldwebel wollte gehen , doch Dierk hielt

ihn noch einmal zurück.

„Aber die Leute müssen erst was in den
Magen haben!"

„Die Feldküche kocht bereits Kaffee , Herr
Leutnant . Kann bei der ersten Rast ansgegeben
werden. Ich lgsse die Küche und Bagage vor¬
ausfahren ."

„Gut so ! Danke schön !"
Der Feldwebel eilte fort.

*

Jochen Bötters wurde an diesem Morgen
aus seines Lebens schönstem Traum gerissen.
Er hatte geträumt, daß sein Bauer lebe und
bei ihm stünde neben einer riesenhaften Schar
von Schnucken.

Und jetzt riß ihn das Alarmsignal los.
Er sprang aus dem Bett und weckte Pott,

der nur schwer zu sich kam , denn er schlief
immer tief und fest.

,Marm , Hinnerk! Los, aus den Federn !"
Pott nickte gottergeben und kletterte aus dem

Bett.
Sie waren noch beim Anziehen, als Otto,

fix und fertig angezogen, eintrat.
Aller drei Laune war entsprechend , und die

kleine Frau Vandamme, die längst in der
Küche am Herde stand , fuhr zusammen.

So wild hatten sie nie geflucht.
Aber sie kannte das Signal zu gut, sie wußte,

wie es im Innern der Männer aussah, denen
man glücklich zwei ganze Tage Ruhe geschenkt
hatte, und die man jetzt wieder vorschob , dort¬
hin, wo das Leben nur einen Pfifferling und
doch alles wert war.

Das Herz krampst« sich ihr zusammen. Sie
dachte an ihren Jungen , der jenseits von Blut

,und Tod war.
Es dauerte nicht lange, da kam auch der

Lehrer ganz verstört in die Küche.
„Müssen. . . unsere Soldaten schon wieder

fort ? " fragte er erschrocken. „Sie sind doch
erst ! . . ."

„Zwei ganze Tage da, ja , Karl ! Mir dreht's
immer das Herz um, wenn sie wieder fort
müssen ! Und noch keinen habe ich wieder¬
gesehen !"

„Aber uns werden Sie Wiedersehen , Mutter
Vandamme! " klang jetzt Ottos Stimme von
der Tür her. . „Ganz gewiß, Mutter Van¬
damme, wir kommen wieder!"

(Fortsetzung folgt)
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